
Ur . 107 .

Erscheint täglich außer MontagS .
Preis pränumerando : Viertel¬
jährlich 3,30 Mark , monatlich
1,10 MI, , wöchentlich 28 Psg, frei
In s Haus . Einzelne Nummer
s Psg, TonntagZ - Nummer mit
Illustr . Sonntags - Beilage „ Neue
Well " 10 Psg, Post - AboM- uient :
s . zoMI, pro Quartal . Uftfüt Krcuz -
hand : Teutschland u, Oesterreich -
Ungarn 2 Ml, , sür das übrige
Wusland 3 Ml. pr,Monat , Eingetr .
In der Post - geiiungs - Preisliste

für issz unter Nr. «»I ».

11 , J ulsrg .

ZnfertionS Sedühr beträgt für die
funsgespaltene Peliizeile oder deren
Naum io Psg, , für Vereins - und
Versammlung� - Anzeigen 20 Psg.
Inserate sur die nächste Nummer
müssen bis i Uhr Nachmittags in
der Expedition abgegeben werden .
Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis ? Uhr Abends , an Sonn -
und Festlagen bis 9 Uhr Vor -

mittags geöffnet .

jserttsprechcr : Amt 1, Ur. 1608,
Telegramm - Adresse :

„Zbiiaidemolirot Zerit «! '

VolKsblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

MedaKLion : LV . ! 9 . Weutö - Straße KTpedition : SW . 19, ZZeuth - Straße 3 .

Anstiz .
Justiz heißt auf Deutsch Gerechtigkeit . Nun ist aber

der Begriff des Rechts und der Gerechtigkeit weder vom

Himmel gefallen , noch den Menschen angeboren , sondern er

ist das Produkt der Verhältnisse und ändert sicki mit diesen .
Unter Recht und Gerechtigkeit verstehen die Menschen je
nach ihrer Stellung und ihren Interessen Verschiedenes .
Und in der Natur der Menschen und Dinge liegt es , daß ,
je mehr die Interessen der Menschen sich scheiden , je mehr
der Klassengegensatz sich entwickelt , desto größer auch der

Unterschied in den Rechtsbegriffen der verschiedenen
Menschen wird , und daß die Rcchtsbegriffe der Menschen
in ebenso schroffen Gegensatz zu einander geratheu müssen , wie

die Klassen selber . Die Justiz ist aber die Gerechtigkeit der

herrschenden Klasse , deren Rechtsbegriffe längst aufgehört haben ,
sich mit denen der beherrschten , der arbeitenden Klasse und
der Volksmassen zu decken . Die wachsende Schärfe und

Heftigkeit , welche der Klassenkampf seit dem Emporkommen
der internationalen sozialistischen Bewegung angenommen hat ,
mußte naturnothwendig auch die Kluft erweitern , die zwischen
dem Rcchtsbegriff der herrschenden und der beherrschten Klaffe
gähnt , oder , anders ausgedrückt : zwischen der Justiz und

dem Rechtsbegriff des Volkes . Das , was das Volk Ge -

rechtigkeit nennt , und das , was sich ini heutigen Klassenstaat
Justiz nennt , sind diametrale Gegensätze .

Die letzten Tage haben schlagende Beweise hierfür ge -
bracht .

In Paris wurde von der Regierung die , strafrecht -
liche Verfolgung eines Abgeordneten gefordert , dessen Ver -

brechen darin bestanden hat , daß er bei einem Streik für
die Arbeiter eintrat . Und der Ministerpräsident Casimir
Perier erlangte von der Kammcrmajorität die Vollmacht

zur Verfolgung durch den letzten Grund — die ultima
ratio — des Klassenstaats ; „ et ist ein Sozialist , und

die Justiz muß die Soziali st en treffe u. " —

Justiz heißt also Bekämpfung , Erdrückung der So -

zialisten — die „Gerechtigkeit " des Herrn Casimir Perier
ist die Rechtlosigkeit , die Vogelfreiheit der Sozialisten , die

kein Recht zu sein haben , und folglich überhaupt kein

Recht .
Dasselbe Schauspiel in der alten Musterrepublik

Schweiz , wo wir vor wenigen Tagen erlebten , daß ein
Mann zu schwerer Freiheitsstrafe verurtheilt ward , blos
weil er Sozialist ist ,

Ein Seitenstück zu diesen beiden Vorkommnissen bildet
der gestern in Berlin znm Abschluß gelangte Prozeß
über das Vorgehen der Polizei am 18 . Januar dieses
Jahres .

Wohl ist in der Urtheilsbegründung erklärt , daß die

Parteistellung der Angeklagten ohne Einfluß auf die Schuld -
frage und das Strafmaß sei , aber im Laufe des Prozesses
ist wiederholt auf ' s Rücksichtsloseste ausgesprochen worden ,

LS

JfcuUfekmi .

Der Jude .
Deutsches Siltengeinälde

aus der ersten Hälfte des fünfzehnten , Jahrhunderts .
Von C. S p i n d l e r . --

Zodick schaute hoch auf , der neuen Laune des Junkers
gewärtig , und des Letzteren Spießgesellen riefen lachend :

„ Hoho ! Schwager ! was fällt Dir ein ? mas kann der

Schurke da gut machen ? Welche Grille kommt Dir an ? "

„ Keine Grille ! " versetzte Hornberg , in dessen Kopfe sich
der Wein breit machte : „ Aber ich schwör - Euch zu nieiner
Seelen Seligkeit und meines Leibes Urständ , daß ich den
vermaledeiten Fnchsbart über den Haufen steche , bevor
der Morgen graut , wenn er sich nicht in dieser Nacht noch
taufen läßt . "

Ein lantes Gewieher war die Antwort auf den über -

raschend seltsamen Vorschlag , der jedoch im nächsten Angen -
blicke schon den zu allem Ahcnteuerlichen seltsain aufgelegten
Herren völlig zusagte , und mit Begierde von ihnen auf -
genommen wurde .

„Vortrefflich ! " rief Bernhard . „Herrlich ! " rief Wern -

her : „ der Jude muß sich taufen lassen , und wir wollen des

Höllenbratens Pathcn sein . " — Zodick konnte vor Wuth
und ohnmächtigem Ingrimm keine Silbe vorbringen , aber

sein giftiges Ausspucken und Kopsschütteln redete an seiner
Statt . — „ Wage es , nein zu sagen ! " schrie Veit , ihm den

Stahl an die Kehle setzend : „ und Du fährst zur Hölle .
Niederträchtiger Auswurf , dessen Wohlthäter wir werden

wollen , den wir mit eigenen Händen aus dem ewigen Pfuhl

ziehen ! mukse nicht , oder es ist Dein Letztes . "
Verblassend und verstummend stand Zodick wie nieder - >

daß eine Partei , die , wie die sozialistische , „ den Umsturz
des Bestehenden und die Untergrabung aller Autoritäten "

erstreben , mit anderem Rechtsmaßstab zu messen sei ,
wie andere ans dem Boden der heutigen Gesellschaftsordnung
stehende Parteien . Und das Urtheil hat , wenn auch in der

Begründung dieser Gedanke formell zurückgewiesen wird ,
ihm doch thatsächlichen Ausdruck gegeben , indem der

Redakteur des „ Vorwärts " , trotz der Gemäßigtheit des an -

geklagten Artikels , zur höchsten Strafe verurtheilt ward .

Wir sagen nicht , daß der Gerichtshof subjektiv un¬

gerecht war — wir sind sogar überzeugt , daß er gerecht
sein wollte , allein der Gerichtshof hat eben einen anderen

Begriff von Recht und Ungerechtigkeit als wir , und mit
uns die breiten Schichten des Volkes .

Wozu soll das führen ?
Als die französische Kammer den Antrag auf Ver -

solgung des sozialistischen Deputirten , weil er Sozialist ,
angenommen hatte , versammelte sich sofort die sozialistische
Fraktion und erließ folgendes Manifest :

„ Bürger ! Ohne irgend einen Grund , ja ohne irgend
einen Vorwand hat eine knechtische Majorität auf den Befehl
einer politisch bankrotten , aufs äußerste getriebenen Regierung
die Strafverfolgung eines der Unserigen , des sozialistischen

Abgeordneten Toussaint beschlossen .
Sein einziges Verbrechen war , daß er , ohne Gewaltthätig -

keit und ohne Provokalion , für streikende Arbeiter Partei er -

griffen hatte .
Es genügte , daß Casimir Perier der Kammer sagte : Er

ist ein Sozialist , den man treffen muß , denn die sozialistische
Partei muß gepackt werden ( U faut atteindre ) .

Gegen uns , Bürger , giebt es keine Ge -

rechtigkeit , giebt es nur noch Mißbrauch der

Gewalt ,

Wir sind stolz , uns den blöden ( imbecils ) Haß der Feinde
des Volks zugezogen zu haben ; und in ihrer wachsenden Wuth

sehen wir nur einen neuen Beweis für die wachsende Macht
der sozialistischen Partei .

Weder die Einschüchterungen noch die Gewaltmaßregeln
der Regierung werden uns wankend machen .

Wir werden unserer Pflicht treu bleiben — immer und

komme was wolle .

Es ist unser Recht , es ist unsere Pflicht , dahin zu gehen ,
wo die Arbeiter uns hinrufen . Noch diesen Abend gehen

mehrere von uns nach Trignac , und überall , wo das Prole -
tariat seine Vertreter braucht , um gegen die gehässige Willkür

des Kapitals und der ihm dienstbaren Staatsgewalt zu kämpfen ,

dahin gehen wir — ohne Herausforderung ,
ohne Furcht .

Nieder mit der kapitalistischen Reaktion !

Es lebe die soziale Republik ! "

gedonnert . — „ Macht fort , Brüder, " sprach Veit ge -
mäßigtet weiter : „bestellt Pfarrherrn und Glöckner ; ich will

indessen dem Höllenbrand mit dem Dolche das Paternoster
einkitzeln . "

Tie Gebrüder Keseberg eilten schnell von bannen und

durchstreiften mit ihren Knechten , wie Gespenster der Nacht ,
den Flecken , Straße auf , Straße ab , bis sie in der tiefen
Dunkelheit Kirche und Pfarrhaus gesunden . Wohl hörten
die Bewohner Offenbachs die Schritte und rohen Reden
der Nachtgäste , sahen sie wohl mitunter durch die Ritzen
der Läden , wie sie waffeurauschend durch die Gassen lärmten ,
aber in den damaligen Zeiten des Unfriedens und der

Selbsthilfe wagte sich keiner aus dem Hause , sondern er -
wartete in ängstlicher Stille , ob der Besuch nur eine vor -

überziehende Wetterwolke sei, oder wie der Blitz ihre Hütten -
dächcr entzünden werde . Die Wächter des Schlosses fanden
ebenfalls keinen Beruf , sich in das Thun der Fremden
zu mischen , hielten sich zur Vertheidignng gefaßt , und
blieben ruhig . So gelangten die Junkherren ohne Anstand

znm vorgesteckten Ziele . Mit lautem Klopfen wurde der

Leutpricstcr ans dem Schlummer geweckt , an ' s Fenster be -

Sfleden. Ter von Natur Furchtsame erbebte , da er Bc -

afsnete vor seinem Hause sah und fragte demüthig nach
ihrem Begehren . — „ Heraus , Pfaffe ! " rief ihm Wcrnhcr

zu . „ Lege den Chorrock an und die Stola . Versiehe Dich
mit Kerze , Oel , Salz und Honig und komm zur Kirche .
Ein Ketzer will sich taufen lassen , und schnell , damit der

böse Geist ihn nicht abwendig mache von seinem löblichen
Vorsätze . " — „ Ein Ketzer ? " fragte der erschrockene Geist -
liche : „ Taufen , in später Nacht , . . . wer bürgt mir . . . ? "
— „ Schweig ! " erwiderte ihm Bernhard : „ Wir bürgen ,
drei Edelleute , des Ketzers Taufzeugen , Steige herab ohne
Säumen ; bescheide dem Glöckner , daß er Dir diene ; aber

wofern der Bube Lärm macht , oder den Glockenstrang zu
ziehen gedenkt, so ist sein letztes S ' dlein da und das

Das Manifest trägt das Datum des vorgestrigen Tages
und ist von sämmtlichen sozialistischen Abgeordneten unter -

zeichnet .
Unmittelbar nach Fertigstellung reisten die Abgeord -

neten Toussaint , Vaillant , Millerand , Baudin und Combat
nach Trignac ab .

Bravo !

Sozialdemokraten sind nicht einzuschüchtern .
Die schärfere Akzentuatiou des Klassengegensatzes , die

daraus entspringende Verschärfung der Reaktion , sind sür
uns Sozialdemokraten — wie unsere sranzösischen Brüder
es richtig sagen : „ nur neue Beweise für die wachsende
Macht der sozialistischen Partei . "

Und je breiter die gähnende Kluft zwischen Justiz und

Rechtsgefühl des Volkes , desto besser für uns .
Die Gerechtigkeit ist das Rechtsgefühl der neuen , der

kommenden Welt , und diese Gerechtigkeit wird Herr werden
über die Justiz der alten Welt .

Ureßstttttmeu
über den 18 . Jannar - Urozeß .

Soweit sich bis jetzt die bürgerliche Presse über den

18 . Januar - Prozeß geäußert hat , ist sie einig in der

Kritik des Verfahrens , gerade so wie sie einig war in der

Verurtheilung des Vorgehens der Polizei am 18 . Januar .
Es hat mehr als vorübergehende Bedeutung , die Preßstimmen
über den Prozeß zu registriren .

Die „ Volks - Zeitung " erörtert unter anderem die

Frage : Giebt es Lockspitzel oder nicht ? Das

Blatt schreibt hierüber :
So klipp und klar , wie sie hier steht , ist die Frage eigentlich

noch gar nicht aufgeworfen worden . Man ivar bisher so
ziemlich allgemein davon überzeugt , daß es thatsächlich Lock-

svitzel gebe , in Deutschland so gut wie anderwäris , und daß diese
Herrschasien sich wiederholt in betrübsamer Weise bemerklich ge -
macht hatten . Die Namen Jhring - Mahlo w und Naporra ,
deren segensreiche Thätigkeit seiner Zeit durch den P o s e n e r

Gehet mbunds - Proieß in eine so eigenartige Be -

leuchtung gerückt wurde , sind gewissermaßen Gattungsbegriffe
geworden . Dennoch aber bestreitet in dem Prozeß , der sich
gegenwärtig vor der 2. Siraskammer des Landgerichts 1 ab -

spielt , der Vorsitzende , daß man bei uns überhaupt berechtigt
sei , von Lockspitzeln zu reden . Er persönlich wisse von Lock -

spitzeln nichts , Herr Laudgerichts - Direktor Brausewelter ist
Jurist . Ihm kann es daher nicht schwer fallen , sich einen

aussührlichen Bericht über den Hochverraths - Prozeß
gegen B reuder und Genossen aus Frankfurt
am Main zu verschaffen , der sich im Jahre 1332 vor dem

Reichsgericht in Leipzig abspielte . In diesem Prozeß
saß aus der Anklagebank auch ein gewisser Julius
H o r s ch , der die anderen Angeklagten zttr Beschaffung von

Sprengstoffen und sonstigen Chemikalien bewogen hatte , die
dann in der Hauptverhandlung eine große Rolle spielten , Be -

züglich dieses Julius Horsch nun wurde damals durch die

Deine . Wir sind zum Trutz gerüstet , und unsere Knechte
umlagern schon das Kirchlein . " —

Ter Pfarrherr , der an Sprache und Keckheit wohl
merkte , mit welchen Gesellen er zu thun bekam , und durch
das traurige Beispiel mehrerer Amtsbrüder , die so zu sagen
am Altare ihren Tod durch Mörderhand gefunden hatten ,
gewitzigt worden war , säumte nicht , dem gebieterischen Be -

gehren Folge zu leisten . Das Frösteln der Angst in allen

Gliedern , warf er sich in die kirchlichen Gewänder , beschickte
den Meßner , und da er in Begleitung des Letzteren , eines

altergrauen Männleins , das vor Schreck sich kaum auf den

Füßen zu halten vermochte , an die Pforte der Kapelle kam ,
langte soeben der Hornberger daselbst an , dessen Knechte
den Täufling an der Leine führten , wie einen Rüden . Das

Kirchlein wurde geöffnet . Wache davor gestellt ; ein Be -

waffncter hütete den Eingang zum Glockenthürnilein , und die

edcln Herren forderten nun den Priester auf , beim Schein
einer einzigen Kerze das heilige Amt an dem stummen ,
todblcichen Zodick zu verrichten , den der wilde Bckehrungs -
eifer und die Drohungen des Hornberger ' s dazu gebracht
hatten , sich alles gefallen zu lassen , was man mit ihm
vornehmen würde . — Der Pfarrherr , der verständig genug
>var , einzusehen , daß hier die Würde der Kirche und alles

Recht mit Füßen getreten werden sollte , machte nachdrück -
liche Einsprüche in das Verfahren der drei Ketzerbekehrer ,
forderte sie aus , den armen Menschen , der wie das Espen -
lanb zittere , und keinen armen Laut von sich zu geben
vermöge , ruhig ziehen zu lassen , ihn nicht zu einer Hand -
lung zu zwingen , die er nicht begreise , die er verabscheue ,
deren er nicht würdig sei . — Die drei Gebietenden zogen
aber bedeutend und drohend die Schwerter , stellten sich an
den Taufstein und streckten die Schwörfiugcr in die Höhe .
„ Wir haben es gelobt bei den Wunden des Herrn , diesen
verstockten Sünder zu heiligen , wider seinen Willen " , sprachen
sie . „ Geht seine Seele verloren durch Dein Zaudern ,



Beivtisaufnahme festgestellt , daß er auf
direkte Veranlassung des Frankfurter Po -
lizeirathes Dr . Rumpf diese seine Lock -
fpitzelthätigkeit ausgeübt hatte . Und in dem
Erkenntniß . welches das Reichsgericht in jenem Prozesse fällte
( die meisten Angeklagten wurden zu schweren Zucht -
hausstrafen verurtheilt ) . geißelte der Gerichts -
Hof in Ausdrücken von vernichtender
Schärfe das Vorgehen der Frankfurter
politischen Polizei , deren Leiter , wie gesagt ,
der später ermordete Polizeirath Dr . Rumpf gewesen
ist . — Daran , daß es thatsächlich Lockspitzel giebl und daß
unter Umständen einzelne Beamte der politischen Polizei keine
Scheu tragen , sich ihrer zu bedienen , ist daher , seitdem die
thatsächlichen Feststellungen im Prozeß gegen Breuder und
Genossen aktenmäßig vorliegen , ein Zweifel nicht mehr gut
möglich . Und auch Herr Landgerichls - Direktor Brausewelter
wird sich dieser Thatsache nicht rerschließcn können , wenn er
das damalige Urlheil des Reichsgerichts und seine Begründung
aufmerksam prüft .

Die „ Freisinnige Zeitung " schreibt :
Weit größere Ausmerksainkcit als die thatsächlichen Fest -

stellungen beanspruchte das Verhalten des Vorsitzenden des
Gerichtshofes , des Landgerichtsdirektors Brauseivetter , bei der
Leitung der Verhandlungen . Herr B r a u s e w e t t e r ist schon
aus früheren Verhandlungen durch ei » Hineinbringen seiner
subjektiven Anschauungen in die Verhandlungen de-
kannt . Sein Verhalten in diesem Prozeß aber setzt
allem Bisherige » die Krone auf unh
ist geeignet , allgemeines Befremden und

Kopf schütteln hervorzurufen . Während die erste
Ai » forder ung an jeden Richter doch die
der unbedingten Unparteilichkeit sein
m u ß . und man erwartet , daß er sich sein Urtheil erst ans
dem Lause der Verhandlungeu bildet , bracht « Herr Brause -
weiter noch vor Beginn der Zeugen - Ver -
n « h n, u n g « n seine subjektive Ansicht zun . Aus -
druck , daß der Inhalt der angezogenen Berichte auf jeden
Fall die Unwahrheil enthalte . Auch während der
ganzen Dauer der Verhandlungen richtete er nach dieser
persönlichen Anssassung seine Stellungnahme gegen -
über den Zeugen und Vertheidigern ein . Weit schärfer
als der Staatsanwalt suchte er jed e d i e Po lizei
belastende Aussage a I s unbegründet und
unhaltbar hinzustellen , wobei er alles das . was nicht in
sein « Ansichten hineinpaßte , mit einer fast beleidigenden
Geringschätzung behandelte . Obwohl Herr Brause -
weiter niemals in derartigen Versammlungen

e >v e s e n i st . w e i ß e r d o ch . daß sie nur vom Jan¬
as e t besucht werden . Daß die Polizei jemals Exzesse pro -

voziren könne , erklärt er für eine unsinnige Annahme . Von
Lockspitzeln hat Herr Brausewetter niemals in seinem Leben
etwas gehört , obwohl , wie er noch besonders betonte , er auch
» um Volke gehöre . Als der Verlheidiger ihn daraufhin auf
die frühere Feststelluugdes Berliner Gerichts über den » xeut
prouocateur Jhring - Mahlow hinwies , erklärte er : „ Wenn
wir anderer Meinung stnd , dann existirt jener Gerichtssprnch
nicht für uns " , und wiederholte , daß die Annahme , es existirtcn

. » xonts provooatourri nur in konfusen Köpfen , bestünde , —
gewiß sehr schmeichelhaft für seine richterlichen Kollegen . Auch
die Oesfentlichkeit existirt für He . « n Brausewetter nicht , wie er
ausdrücklich in einer Enlgeguuug gegen einen Vertheidiger erklärle .
L » durchaus unzulässiger Weise äußerte sich Herr Brausewelter
auch diesmal wieder über die Presse im allgemeinen , weshalb
sich verschiedene angcllagle ßiedakteure gegen diese Art der
Behandlung noch besonders verwahrten .

Derartige Vorgänge fordern die a l l e r s ch ä r s st e
Verurtheilung heraus und müssen umsomehr befremden ,
als aus Anlaß der früheren ähnlichen Vorkommnisse der
Justizminister in einer Verfügung an die Präsidenten der
Ober - Landesgerichte vom 21 . Dezember 1899 ausdrücklich die
Wahrung der vollsten Unparteilichkeit in
Strafsachen zur strengsten Vorschrift gemacht hatte .
In jener Bersügung wurde verlangt , daß sich die Unparteilich -
keit des Richters auch in der strengen Sachlichkeit
des dem Richlerspruch voraufgehenden Verfahrens bethätigen
soll und daß dies besonders nothwendig ist in Straf -
fachen , die zu den politischen oder sozialen Parteikämpfen der
Gegenwart in Beziehung stehe », daß der Richter den Schein
einer Boreingenom in enheit vermeiden soll . Ter
Borsitzende solle auch seine Vorhaltungen in die dem Ernst
der Sache gebührende Form kleiden und sich auch da , wo An -
laß zu tadelnden Bernerknngeu gegeben sei , jeder sarkastischen
Färbung enthalten . „ Unter allen Umständen hat er
es zu vermeiden , eine Haltung anzunehnie » ,
welche seine persönliche Stellung zur Schuld -
frage als eine bereits fe st st ehe « de erscheinen
läßt . " D i e s e r V e r f ü g u n g des I n st i z in i n i st e r s
hat Landgerichtsdirektor Brause weiter offen -
dar auf das strikteste zuwidergehandelt .

f saffe , so stirbst Tu dahin ohne Gnade , erstickt von Deinen
unden . Gieb ihm das ewige Leben , und genieße ferner

das zeitliche . Gieb ihni den ewigen Tod und theile ihn
mit ihm ! * — Der Geistliche zuckte die Achseln , und machte
sich bereit zu der Handlung . „ Tie Folgen Eures freveln -
den Mnthivillens kommen über Euch ! " sagte er feierlich , und

begann die vorgeschriebeneu Gebete . Die waffendroheuden
Zeugen antworteten auf jede Frage für den zur starren
Bildsäule gewordenen Zodick , der alle Gebräuche mit über -
einander gebissenen Zähnen über sich ergehen ließ . Das

Glanbensbekenntniß legten die verwahrlosten , der Kirche
längst entfremdeten Paten mit Mühe und Stottern für den

Täufling ab , — nun aber kam es an die gefährlichste Stelle
der Handlung , an das einfache , aber aus dem Munde des

zu Taufenden selbst zu verlangende Gelübde . Zu aller Er -

staunen sprach der Jude die vorgesagten Worte keck und

fest nach , machte das Zeichen des Christen mit sichrer Hand ,
und nickte ungezwungen niit dem Haupte , da er , deni bar -

barischen Rituale jener Zeit gemäß , seinen bisherigen Glau -

ben , und die ihm anhängen , durch den Mund des Geist -
lichen verfluchen mußte . — Diese auffallende Aendernng des

Betragens erleichterte das Herz des Pfarrherrn in etwaS ;
die entweihte Handlung wurde ruhig beschlossen , und dem

Neugetauften der Name Friedrich beigelegt . Auf dem

staubigen Tische der Sakristei schrieb der Pfarrherr das

Zengniß des Uebcrtritts nieder , händigte es dem Juden ein ,

befestigte auf seiner Brust , statt des gelben Ringes , ein

Blechschild mit dem Kreuze und dem Buchstaben C. , wie

Nenbekehrte es zu tragen verbunden waren , und entließ
die scltsanie Tanfversammlnng mit seinem Segen . — Mit

rohen Scherzen zogen die Bckchrer davon , und über -

häuften den still rasenden Zodick mit Spottredcn und

Echmachworten . Vor dem Flecken umringten sie ihn ,
trieben noch allerlei Possen mit dem unempfindlichen , und

gaben ihm nun völlige Freiheit zu gehen , wohin es ihm
belieben würde . — „ Geh ' heim , Söhnlein Friedrich, " —

sprach Wernher höhnisch zu ihm ; „ wachse im Glauben ,
und danke es uns fein , daß wir Dir zum Himmel ver -

holfen . "
( Fortsetzung folgt . )

Die „ Vossische Zeitung " sagt in einem „ Die
Leitung ! der Gerichtsverhandlungen " über -

schriebeuen Leitartikel :
„ Daß die ösfentlicheMeinung angesichts der

Verhandlungen , die sich unter der Leitung des Land -
gerichts - Direktors Brausewetter vollzogen haben , ihr Urtheil
über die blutigen Zusauimen st öße der Polizei
mit den Arbeitslosen geändert habe , ist füg »
lich nicht zu erkennen . Im Gegentheil , wenn es

zweifelsohne im Interesse der öffentlichen Ordnung er -
wünscht gewesen wäre , daß die Verstimmung gegen die
Polizei - Organe an der Hand des gerichtlich fest -
gestellten Thatbestandes eine wesentliche Milderung
erfahre , so ist dieser Zweck verfehlt worden . Selbst
Herr Brausewetter hat bei der Verkündigung des Richter -
sprucheZ ein gewisses Maß von Kritik gegenüber dem Ber -
halten der Schutzmannschaft nicht ' als völlig unberechtigt be -
zeichnen können . Zeugnisse wie die des Oberstlieutenants
von Egidy und der Berichterstatter gut konservativer Blätter
können nicht eindrnckslos bleibe », anck wenn der Gerichtshof
sie nicht als entscheidend betrachtet . Leider steht das Urtheil
eines ausschließlich aus gelehrten Bernfsrichtern zusammen -
gesetzten Strafgerichts nur zu oft in schroffem Gegen -
sah zu dem natürlichen Rechtsbewußt sein des
Volkes . Wenn von der Strafkammer des Herrn Brause -
wetter Berufung au die öffentliche Meinung
erginge , würde die gestrige Verurtheilung der Redakteure
schwerlich Bestätigung finden . . . . . .Polizei -
agent allerdings und Lockspitzel ist noch nicht dasselbe ,
obgleich die Erfahrung lehrt . daß mitunter die Grenze
flüssig wird . Herr Brausewetter meint , Lockspitzel gebe es
nur In der Phantaste konfuser Köpfe . Herr Brauseivetter
scheint von dem Prozeß H o r s ch so wenig zu wissen wie von
den , Fall Wohlgemuth und den Verhandlungen über die

I h r i n g - M a h l o w und Navorra , er scheint die Denk -
Würdigkeiten des früheren Poltzeipräfekten A n d r i e u x nicht
gelesen zu haben , er scheint auch nichts zu wissen von dem
berühmten Zeugen H e n tz e. der Bomben fabrjzirte und durch -
ans eine Revolution entfesseln wollte , während er wohl -
bezahltes Werkzeug der Polizei war . Indessen Herr
Brause wetter ist nicht verpflichtet , in der
Geschichte der politischen Prozesse und in
der neueren Politik überhaupt bewandert zu
sein . Dagegen sollte man von einem Gerichtspräsidenten an -
nehmen , daß ein anderer Gerichtshof darum nicht aufhöre ,
für ihn zu bestehen , weil er eine ander « Meinung über Lock -
spitze ! hat als Herr Brauseivetter . Man sollte auch meinen
es sei schwer begreiflich , daß der Vorsitzende eines Gerichts .
der die Verhandlungen ruhig und leidenschaftslos leitet , ohne
die Selbstbeherrschung zu verlieren , einen Ansspruch thun
könne wie den , daß die Oeffentlichkeit gar nicht existire .
Doch wie viele andere Aussprüche hat nicht
Herr Brausewetter in diesem Prozesse ge -
than , die Verwunderung erregen müssen !
Welchen Eindruck sollen von den deutschen Rcchtszuständen
Bürger eines freien Staates wie England erhalten , wenn sie
die Berichte über diesen Prozeß lesen , wenn sie sehen , in
welchem Tone der Vorsitzende des Gerichts -
Hofs von vornherein über den Sachverhalt
redet , der erst durch die Beweisaufnahme
s e st g e st e l l t werden soll , wie er , st a t t kühle
Zurückhaltung zu bewahren und mit seiner
persönlichen Auffassung zurückzuhalten ,
häufig bereit ist , f e i n e „ S e n t i m e n t s " v o r z u -
tragen , sei es den Zeugenaussagen , sei es den Fragen der
Vertheivignng gegenüber .

Wer eine ungünstige Wirkung dieses Prozesses herbei -
wünscht , könnte sich zeder Besprechung der Verhandlung cnt -
halten . Der Bericht wirkt durch sich selbst . Aber
wer das Ansehen der Rechlspflege als eine Grundlage ' des
Staatswohls ansieht , muß sein lebhaftes Bedauern
über den Eindruck äußern , den die Geschäftsleitung
des Herrn Brause wetter hervorgerufen hat , und den
dringenden Wunsch aussprechen , daß sich solche Vorgänge
nicht wiederholen . Der Justizminister weiß und bat ge <
sagt , daß es tüchtige Richter geben kann ,
die darum noch nicht geeignete Vor -
sitzende in Strafprozessen sind . Unruhe ,
Erregbarkeit . Nervosität eines Richters
gereichen den Angeklagten und der Rechts¬
pflege mitunter zu g ch w e r e m N a eh t h e i l.
Wir glauben . Anlaß zu der Annahme zu
haben , daß auch in R i ch t e r kr e i sc n die Auffassung ge -
theilt wird , die Geschäftsleitnng des Herrn
Landgerichts - Direktors Braiise wetter er -
rege ern st es Bedenken und fromme weder dem
Ansehen des Richter st andes noch dem An -
sehen der Justiz .

Das „ Berliner Tngeblatt " schreibt in einem die

„Oesfentlichkeit vor Gericht " betitelten Leitartikel u. a. das

folgende :
Der Anarchist oder , wie er sich vor Gericht selbst nannte ,

„ Revolutionär " Brandt spielte , wie er selbst zugab , ein
doppeltes Spiel . Während er der Polizei scheindar Nachrichten
zutrug , verwandte er in Wirklichkeit einen Theil der von der
Polizei erhaltenen Gelder dazu , um die von
der Anklageschrift selb st als äußerst provo -
katarisch bezeichnete Einladung zu der Arbeits -
losenversammlung vom 18 . Januar mir zu e r m S g -
l i ch e ii . S e l h st v e r st ä ii d l i ch war dem p. Brandt
dies von der Polizei nicht aufgetragen worden ,
wie dies von sozialdemokratischer Seile behauptet worden
ist . Dennoch aber bleibt die Thatsache bestehen .
daß ein in polizeilichen Diensten stehender
„ B i g U a n t ( wie der Herr Vorsitzende , dem der Ausdruck
„Spitzel " trotz dir „anarchistischen " „ Norddemschen Allgemeinen
Zeitung " unbekannt ist , derartige Pntlkamer ' sche „ Nichtqentle -
inen " zu bezeichnen beliebt ) , öffentlich auftreten und
behaupten konnte , er habe als Polizeiagent
mit P o l i z e i in i t t e l n eine Ungesetzlichkeit b e -

gangen , welche die Polizei dann erwiesenermaßen zu
dem Einschreiten vom 18. Januar provozirt hat .

In dieser Thatsache erblicken wir eine im Interesse aller
Ordnungsparteien , im Interesse der ganzen bürgerlichen Ge -
sellschaft höchst bedauerliche Erscheinung von so weittragender
Bedeutung , daß wir nicht umhin können , der Polizei ans der
Verwendung derartiger Elemente , wie es der p. Brand ist ,
einen ernstlichen Vorwurf zu machen . Der von uns im In -
tereffe der bürgerlichen Gesellschaft bekänipsten Legendenbildnng
über das im Dienste der Polizei stehende Vigilanlenthum wird
durch diese Verwendung von der Polizei wider Willen selbst
Vorschub geleistet .

Aber ancb noch in anderer Beziehung ist der Prozeß von
Bedeutung . Ist doch in diesem Prozesse nnferes Wissens zum
ersten Male seil dem Bestehen unserer Gerichtsversaffung vom
Richtertische aus durch den Mund des Vorsitzenden das schwer -
wiegende Wort gefallen : „ Es giebt keine Oeffentlich -
k e i t . "

Wir wissen , daß „ der Mund oft leichter geneigt ist . ans -
zuschmücken , alS die Feder " , und wenn der Herr Vorsitzende
seine Aeußernng etwa als Redakteur einer politischen Tages -
zeittNtg hätte zu Papier bringen sollen , würde er als Jurist
sich gewiß des 14. Titels des Gerichtsveriassungs - Gesetzes er -
innert haben , welcher die Ueberschrift trägt : „Oeffentlichkeit
lind Sitzungspolizei " . Der Z 170 daselbst lautet wörtlich :

Die Verhandlung vor dem erkennenden Gerichie , «in -

schließlich der Verkündigung der Urtheil « und Beschlüsse des -

selben , erfolgt öffentlich . "
Soll die Oeffentlichkeit ausgeschlossen werden , so bedarf es

dazu nach ZZ 173 ff. I. c. eines Gerichtsbeschlusses . Ein der -

artiger Gerichtsbeschluß ist , wie das Sitzungsprotokoll erweisen
muß , während des ganze » Prozesses nicht verkündet worden .

Trotzdem hatte der Schreiber dieses Artikels , der selbst mit auf
der Anklagebank gesessen hat , wiederholt den Eindruck , als ob

zwischen der Anklagebehörde und dem Gerichtshof bezw . Mit -

gliedern desselben Verhandlungen statlfanden , welche in so
leisem Tone geführt wurden , daß der Angeklagte sie n i ch t zu
vernehmen im stände war . Da der Angeklagte nun nicht an »

nehmen kann , daß in einer so ernsten Angelegenheit Privat -
Unterhaltungen zwischen Mitgliedern des Gerichts und
der Staatsanwaltschaft gepflogen worden sind , so kann der

Angeklagte das subjekliveEmpfinden nicht unter -

drücken , daß in dieser Beziehung die Oeffent -
lichkeit allerdings nicht voll gewahrt ivor -
den sei .

Aus einem vier Spalten langen Artikel des „ Berliner

Börsen - Courier " heben wir die folgende Stelle hervor :
Die Lockspitzel existiren nach der Ansicht des Herrn Land -

gerichtedirektors Brauseivetter überhaupt nicht , in den besseren
Klassen kennt man das Wort meist nicht und an ihr Vor -

handensein glauben nur konfuse Köpfe . — Das ist eine Ansicht ,
wie eine andere auch , und Herr Landgerichtsdirektor Brause -
weiter hat das Recht , sie zu hegen , denn nichts in der
Welt verpflichtet ihn , blos richtige An -

sichten zu haben . Es ist aber nicht eben angenehm ,
wenn er als Gerichtsvorsitzender gerade eine solche Ansicht
äußert und sofort daraus hingewiesen wird , daß an
eben derselben Stelle ein anderer Berliner

Gerichtshof nicht als subjektive Meinung ,
sondern als Ergebniß einer Untersuchung das

Vorhandensein von Lockspitzeln festgestellt hat .
Freilich kann der Gerichtshof , der dies gcthan , in thatsächlichen ,
Jrrthnm gewesen sein ; aber es ist doch hart , deswegen von
ihm zu sagen , er habe auS k o n s u s e n Köpfen bestanden .
Dergleichen möchten wir uns keinem Gerichtshofe gegmüber
erlauben , und Herr Landgerichts - Direltor Braufewetter würde ,
wenn wir eS thäten , ganz sicher den Vorwurf bei der Hand
haben , den er vorgestern erhob , daß nach der Unsitte in heu -
tiger Zeit „ Leute mit zu geringer Bildung schreiben und
andere Leute zu verhetzen trachten " . Hierin stimmen wir

übrigens Herrn Landgerichts - Direltor Brausewetter vollständig
bei : es ist in der That bedauerlich , daß Leute mit zu ge -
ringer Bildung schreiben und andere Leute zu verletzen
trachten ; es ist überhaupt bedauerlich , daß es Leute mit zu
geringer Bildung giebt , nicht blos im publizistischen , sondern
ebenso in anderen Berufen , und daß sie andere Leute zu ver -

letzen trachten .

Ans den Betrachtungen , der „ Germania " über den

Prozeß heben wir die folgenden Stellen hervor :

Mehr oder minder allgemein hat damals die ganze Ber -

liner Press , berichtet , daß die Polizei ohne ausreichende Ber -

anlassnng zum Angriff aus die aus der aufgelösten Bersamm -
lung kommenden Massen vorgegangen sei und sich Aus -

schreitungen gegen Wehrlose und Unschuldige habe zu Schulden
kommen lasten . Warum nicht auch die Redakteure konservativer
Blätter angeklagt worden sind , ist nicht erstchtlich . Ob die

Darstellung jener Berichterstattung eine objektiv richtige .
oder durch subjektive Auffassung beeinflußt war , soll uns

hier nicht weiter beschäftigen . Die Anklage behauptet
eine tendenziöse Ansbauschung , und auch die vernommenen

Polizeibeamten erklären , daß sie nur auf Provokation vor «

gegangen seien . Was aber die Angegriffenen
verbrochen hatten , daß man gegen sie mit

blanker Waffe und mit Gnmmischläuchen

einschritt , ist aus d en P o l i z e i a us s a g - n n i ch t

recht ersichtlich . Die Polizei scheint hauptsächlich nach

ihrem „ Gefühl " gehandelt zu haben ; man „ nahm an " , daß
die daherziehenden Massen etwas Böses im Schilde führten .

Zur besseren Bändigung der „ Aufrührer " halte man eine

Menge Polizeileute in „Zivilkleider schlechtester Garnitur� .
wie ein Polizeikommissar sich ausdrückte , gesteckt und mit

Gummischlänchen versehen . Es ist nicht ohne Ironie , daß diese

Beamten , während sie selbst einHieben , von den Schutzleuten in

Unisorm , die sie nicht kannten , manchen tüchtigen Hieb mit dem

Säbel mitbekamen .
Kurz , der Verlauf der ganzen Verhandlung

war ein im hoch st en Grade peinlicher und

scheint nicht gerade geeignet , das Ansehen

unserer Gerichtshöfe zu steigern . Wenn es

z. B. in dem Urtheil gegen den Angeklagten Wißberger heißen

soll : „ Er mußte sich sagen , daß es undenk bar

ist , daß bei uns die Polizei auf ruhig dahingehende Arbeits -

lose mit blanker Waffe dreinhaut " , so würde das doch mit

anderen Worten den Satz proklamiren : Eine Dienstüberschrei »

tung eines preußischen Beamten ist unmöglich . Run stnd
aber auch preußische Beamle fehle , hafte Menschen , und es

haben gcrichilich beglaubigte Thatsachen bewiesen , daß

Amtsüberschreitungen von Beamten mehr
als einmalvorgekominen sind !

Aus einem „ Schneidig " überschriebenen Leitartikel deZ

„ Volk " entnehmen wir die folgenden Stellen :

Sehr befremdet hat uns der Urtheilsspruch ,
der gestern in dein Arbeitslosen - Prozeß ergange » ist . � Daß
eine Verurtheilung wegen formeller Beleidigungen erfolgen

mußte , darüber waren wir uns natürlich klar . Doch hielten
wir nach dem überraschenden Verlans der VerHand -

lungen des ersten Tages strenge Strafen für ans -

geschlossen . Man halte den Eindruck , daß die Angeklagten
theilwcise in ihrer Ansdrncksweise wohl über das Ziel hinans -

geschossen hatten , im Grunde m i t i h r e m Tadel aber

doch recht hatten . Und nun diese hohen
Strafen bis zu 6 Monaten Gesängnip !

Man wird uns zutrauen dürfen , daß wir in dieser Frage

völlig unparteiisch sind . Die Angeklagten waren die Vertreter

jüdisch - demokratischer und sozialdemokratischer Blätter , ihr «

Vertheidiger wohl durch die Bank Juden . Daß wir auch nur

für eine dieser Personen irgendivelche Sympathie empfänden ,
wird man uns aufs Wort glauben . Trotzdem müssen wir un -

umwunden zugeben , daß uns im vorliegenden Falle das Recht

mehr auf seilen der Angeklagten als bei den Anklägern zu
sein schien .

Auffällig ist , daß die Aussagen der höheren
Polizeibeamten vielfach in d ir e kt e m W i d e r -

spruch zu den Bekundungen der übrigen
Zeugen standen . Aber während lehiere , darunter wissen -

schaftlich gebildete Leute , wie Oberstlieuienant v. Egidy und

einzelne Berichterstatter , ihre Aussagen mit voller Bcstimnitheit
machten , bewegten sich die Polizeibeamten mehr in

unbestimmten Ausdrücken . Immer wieder kommen

Wendungen vor wie : ich „ nahm an " , ich „ hatte die

Auffassung " , ich „ gewann den Eindruck " , ich
„ glaubte " , es „ schien mir " u. s. w. Der Gedanke

liegt nahe , daß diese . A u f f a s s u n g e n " . „ A n n a h m e n "
und „ Eindrücke " irrig sein konnten , umsomehr ,
wenn die von vielen anderen Zeugen bekundeten That »
fachen mit diesen „ Annahmen " . „ Eindrücken " und

„ Auffassungen " unverträglich erscheinen .
Trotzdem scheint der Gerichtshof allein

auf die Aussagen der doch sehr bei der Sache
interessirten Beamten ein entscheidendes
Gewicht gelegt zu haben . Warum ihm diese
Aussagen glaubwürdiger erschienen , als die der



gänzlich unbetheiligten Berichterstatter der „ Post " .
der „ Kreuz - Zeitung " und des „ Reichsbolen " und des Herrn

v. Egidy , entzieht sich unserer Beurtheilung .
Jedenfalls sind wir nicht die einzigen , die sied
über dies Verfahren wundern .

Zweifellos geht ans den Verhandlungen hervor , daß die
Polizei , wie der Zeuge Adami sich ausdrückte , sehr „ forsch "
vorgegangen ist . Keiner der nicht dem Beamten -
stände angehörigen Zeugen hat bekundet ,
daß die Arbeitslosen sich irgendwie eine u n-
gesetzliche Handlung haben zu schulden
kommen lassen . I in G e g e n t h e i l rühmen alle
das ruhige Verhalten der sich — was bei einer so
großen Ansammlung natürlich ist — nur langsam zerstreuenden
Menschenmenge . Daß diese Menge noch besonders böse Dinge ,
wie das Plündern von Läden ,c . im Schilde führte , ist jeden -
falls nicht erwiesen , ja nicht einmal glaubhaft ae -
m acht . Man wird daher nicht bestreiten können , daß das
Eingreisen der Polizei verschiede » beurtheill werden konnte , und
daß es Zeitungen geben konnte , die das Einschreiten für über -
flüssig hielten . Daß die Polizei in der Form gefehlt hat ,
darüber dürsten in der Oeffeullichkeit , die für Herrn Brauseweiter
ja allerdings nicht existirt , kaum Zweifel vorhanden sein . Die
- Art und Weise , wie die von den Polizisten auf eigene Kosten
augeschafften Gummischläuche angewendet worden sind , das
Hineinreiten in die Menge , die Stöße , Tritte und Säbelhiebe , die
Thatsache , daß man Leute , die sich in die Häuser flüchteten ,
wieder herausholte und jedenfalls nicht gerade sanft behandelte ,
alles das macht keine » erhebenden Eindruck . Wie scharf es
zugegangen ist , beweist die Thalsache , daß eine ganze Anzahl
von Polizeibeamten in Zivil — man sprach von acht — aus
Versehen von ihren unstorinirten Kollegen verwundet worden
sind . Wieviel Arbeitslose mögen da erst etwas abbekommen
haben Z

Sehr viel Anlaß zu Kritik scheint uns das Verhalten des

Vorsitzenden des Gerichtshofs zu geben . Herr Brause -
w e l l e r ist schon aus früheren Verhandlungen
der dafür bekannt , daß er seine Privatansicht sehr zu
Tage treten läßt . Auch diesmal machte sich das bemerkbar .
Wenn Herr » Brausewetter der Begriff „Oeffeullichkeit " u » -
bekannt ist . so ist wohl der Wunsch Vater des Gedankens .
Recht wenig vorsichtig war es auch von dem Vorsitzen -
den , ehe die Beweisaufnahme stattgefunden
hatte , zu sagen , es sei nur Janhagel in der Versamm -

lnng gewesen . Sehr glaubwürdige Zeugen be¬
kundeten nachher das Gegen theil .

Von mancher Seite haben wir schon das Urtheil gehört ,
daß solche Verhandlungen , wie die in dem Arbeitslosenprozeß ,
Sozialdemokraten geradezu züchten . Soviel ist
sicher : allzu schneidiges Vorgehen seitens der

Polizei und des Gerichts kann sehr zwei -
schneidig wirken .

Ans der „ National - Zeitung " haben wir schon in

unserer letzten Numnier em Zitat gebracht . Wir lassen
hier aus derselben weitere folgen :

Wenn der Präsident des Gerichtshofs dergestalt , wie es

gestern beständig geschah , seine Meinung über wesentliche Fragen
der Beweisaufnahme als eine von vornherein feststehende aus -

spricht , so macht dies den gewiß höchst unerwünschten Eindruck ,
als ob er schon vor dem Beginn der Verhandlung mit seinem
Urlheil fertig wäre . Und wenn er , wie dies gestern vielsach
geschah , sich von Angeklagten . Vertheidigern und Zeugen Zurück¬
weisungen zuzieht , gegen welche er nichts zu sagen vermag , so
trögt auch dies gewiß nicht zur Erhöhung des Ansehens der

Justiz bei .
Die Staatsanwaltschaft und die polizeilichen Zeugen

waren sachlich im Recht , wenn sie behaupteten , daß eine Ver -

wendung von agents piovocateurs in jenem Sinne nicht vor -

kommt ; sie ist in Deutschland niemals nachgewiesen worden .

Daß es derartige Subjekte , nach dem vulgären Ausdruck

„Lockspitzel " , allerdings giebt , hat das Erscheinen des Zeugen
Brandt von Neuem bestätigt . Es sind das „ Vigilanten " , wie
die Polizei sie zur Auskundschaflung verbrecherischer An -

schlage kaum entbehre » kann , falsche Brüder der Sozial -
demokraten , Anarchisten : c. , die für Geld deren Ge -

heimiiisse an die Behörden verrathen , unter Umständen aber ,
wenn es an ausreichendem Material für diese Thäligkeit
fehlt , selbst zu den Absichten ausstacheln , die sie
dann hinterbringe ». Die Aussagen Brandt ' s , sowie der beiden

Polizeibeamten , welche mit ihm zu thun hatten , konnten

immerhin den Eindruck hervorrufen , daß die

Polizei am IS . Januar durch derartige
Vigilanten grundloser Weise zu der Meinung
v e r a n l a ß t w a r . es sei ei » Massenzug in die Stadt be-

absichtigt , und daß sie dadurch z » schärferem Bor¬

ge h e n b e w o g e n worden , als durch die Thatsache » ge-
boten war . Wie dem auch sein mag : das Auftreten des

Zeuge » Brandt hat abermals daran erinnert , wie vorsichtig
derartige Werkzeuge der Polizei , da diese sie leider nicht gänz -
lich entbehren kann , benutzt werden müssen

. . . . .

Die Auffassung , daß gegen die Theil -
n e h m e r der Versammlung bereits ein -

geschritten wurde , als sie sich noch in großer Nähe
des Versammlungslokals befanden und daher sich nolh -
wendiger Weise in kompakter Masse vorwärts bewegen mußten ,
ist kaum überzeugend widerlegt worden . Die

Ansicht , daß es in der Ordnung war , die in die Häuser ge -
flüchtelen Leute herauszuholen und zu mißhandeln , weil sie
sonst hinter der Polizei neue Trupps gebildet haben würden ,
ist mindestens höchst anfechtbar . Das Vertheilen von
Kriminalbeamten in «Zivilkleidern schlechtester Garnitur "
unter die Masse , um im gegebenen Augenblick Gummischläuche
hervorzuziehen und dreinzuschlagen , ist von einem der polizeilichen
Zeugen als erfahrungsmäßig unentbehrliches Mittel zur
Unterdrückung von Unruhen bezeichnet worden . Als Laie in
der Strategie und Taktik derartiger Kämpfe wird man sich
eines Urtheils über diesen Punkt gern enthalten ; bemerkens -
werth ist immerhin , daß der sonst ganz auf der
Seite der Polizei st ehe n de Gerichtshof hier
ein leises Bedenken zu hegen scheint ; und

offenbar ist , daß diese Jnkognito - Hilfs -
truppe der Polizei in „ Zivilkleidern
schlechtester Garnitur " ganz besondere Er -
bittern ng erregt hat . Der Gefammteindruck der ge¬
richtlichen Verhandlung enthält doch ausreichenden Anlaß , um
wenigstens den Wunsch auszusprechen , daß der V e r w e ch s e -
lung von Energie mit Brutalität durch alle , auch
die untergeordneten Organe des polizeilichen Dienstes nach
aller Möglichkeit vorgebeugt werden uiöge .
Hieran hat das g e s a m m t e Publikum ein Interesse .
denn üble Gewohnheiten , welche etwa bei der Abwehr tumul -
tuirender „ Arbeitslosen " angenommen würden , könnten sich
auch anderen Vevölkerungskreisen unan >
genehm fühlbar machen .

Eclbst die „ Kölnische Zeitung " kann sich des Tadels

nicht enthalten , sie schreibt :

„ Ter die Polizei am Friedrichshain kommandirende Polizei -
Hauptmann und der mit Krinnnalpolizisten anwesende Kri -
minalkommiffar widersprachen den ihnen gemachten Vorwürfen
aufs entschiedenste , aber trotz alles Vertrauens , das
man in ihre subjektive Wahrhaftigkeit setzen muß , nkird man
die Aussagen , die sie in eigener Sache machen ,
mit der Darstellung unbetheiligter Augen -
zeugen vergleichen müssen . Die Aussagen derjenigen
Zeugen , die an der Versammlung der Arbeitslosen theilnahmen ,
haben natürlich nur einen sehr bedingten Werth . Einwand -

freirr erscheinen von vornherein die Aussagen der Journa

listen , die an Ort und Stelle anwesend waren und schon be -

rufsmäßig die Entwicklung der Dinge mit scharfem Auge
beobachtet haben werden . Die meisten von ihnen unterliegen
umsoweniger dem Argwohn , daß sie für Sozialdemokraten oder

Anarchisten besondere Sympathie hegten , als sie Blätter ver -

treten , die , wie „ Kreuzzeitung " , „ Post " , „Reichsbote " , sozial -
demokratischer Neigungen nicht verdächtig sind . , Heute kann

man nur sagen , daß die Aussagen der Journalisten für die

Polizei ungünstig lauten und dahin gehen , daß die Arbeiter

sich ganz ruhig verhalten hätten , während die

Polizei »inen Uebereifer gezeigt habe , für den kein

rechter Anlaß vorgelegen habe . Präsident Brausewetter
leitete die Verhandlung in anscheinend etwas erregter Weise ,
was ihn wiederholt in kleine Zwiste mit der Vertheidigung
brachte , die nicht immer zu seine » Gunsten ausfielen . "

„ Herr Brausewettor und die Oesfent »
lichkeit " ist ein Leitartikel des „ Berliner Fremden -
blattes " überschrieben , aus dem wir die folgenden Stellen

zum Abdruck bringen :
„ Es war einmal " ein Richter , der jeden Angeklagten ,

welcher seine Schuld bestritt , für überführt erachtete , denn , so
meinte der Scharfsinnige , würde er sonst leugnen ? Diese
Methode ist als nachahmenswerth schwerlich zu bezeichne ».
Und doch , wie wenig unterscheide » sich von jenem guten
Manne manche Richter , die wir in jüngster Zeit das Amt
des Vorsitzenden , des Unparteiischen ausüben sahen und
für die von vornherein der Angeklagte der Verbrecher ,
die Anklagebank das Schaffot ivar ! Hier muß ein
Wandel eintreten , wenn nicht der richterliche Stand / das Recht
selbst schweren Schaden erleiden soll . Als die Alten die
Themis mit verbundenen Augen darstellten , geschah dies nicht ,
damit die Görtin der Gerechtigkeit blind sei , blind gegen
Thatsachen und Beweise , blind aus Vorurtheil , sondern damit
sie weder nach rechts noch nach links blicke , weder nach oben
noch nach unten I

Es gäbe noch manche andere Punkte zu erwähnen , die in
vielen Prozessen der jüngsten Zeit und ganz besonders kraß
in dem vorliegenden sich unangenehm demerkbar machten . Es
wäre hier vor allem aus den eigsnartigen , wenig kollegialen Ton
hinzuweisen , den die Geschästssprache zwischen Vertheldiger und

Ankläger , zu welch letzteren man wohl jetzt auch
d e n V o r s i tz e n d e n rechnen kann , angenommen
hat . Auf die , für welche das Recht gemacht wird , muß es
merkwürdig wirken , wenn die Verhandlungen in Rededuelle
der unschönsten Art ausklingen zwischen denen , von welchen
das Recht gemacht wird . Aber diese und noch manche andere
Mißstände in unserem Gerichtsverfahren treten weit zurück
vor der ernsten , heute von uns ausgeworfenen Frage : Wie ,
wer und was ist der Vorsitzende ejnes Gerichtshojes ? Bei
einer anderen Art der Austragung von Streitigkeiten , bei dem
Zweikampf , ist dem „ Vorsitzenden " der Name „ Uü -
parteiischer " beigelegt worden . Vielleicht wäre »s gut ,
diesen Namen allgemein einzuführen , er würde wohlthätig an
das Amt , das mit dem Namen verknüpft ist , erinnern .

Die Arbeitsvertheilung bei den Prozessen geschieht bei uns
ohne Wahl und Prüfung rein nach der alphabetischen Reihen -

. folge . Weder die Fähigkeiten , noch die
Neigungen des Richters werden bei der Ver -
theil ung des Arbeits st ojfes irgendwie be -
r ü ck s i ch t i g t .

Würden bei der Arbeitsvertheilung die Kenntniffe , die Fähig -
leiten , dje Neigungen der Richter berücksichtigt werden , wir
zweifeln nicht daran , daß sich dann die meisten unserer Pro -
zesse in glatterer , erfreulicherer Weise abspielen würden . Wir
zweifeln nicht daran , daß alsdann zum Vorsitzenden
bei Preßprozessen nicht Herr Langerichts -
Direktor Brausewetter ernannt werden
würde .

VolttiMv Aeleovms » » .
Berlin , den 10 . Mai .

Der Prozeft über die Ereignisse vom 18 . Januar
hatte zum Zwecke , nicht blos die Kritiker der Poluei zur
Strafe zu ziehen . sondern — und dies erschien wohl allen
als das wichtigste — das durch die Berichterstattung der

Presse bei so manchem vielleicht gesunkene Ansehen der

Polizei wieder zu heben , mit einem Worte , ans die ö f f e n t -
l i ch e Meinung zu gunsten der Sicherheitsbehörden
zu wirken . Damit ist aber auch gesagt , daß das Urtheil i »

diesem Prozesse ein doppeltes sein mußte , es sollte zum
Ausdruck kommen in dem Spruche des Gerichtshofes
und in der Wirkung auf die Oeffentlichkeit . Herr
Brausewetter hat gestern im Namen des Königs
gesprochen . Wie das Volk urthcilt , das zu sagen , über die
uns zugegangenen mündlichen und schriftlichen Urtheile zu
berichten , verbietet die deutsche P r e ß f r e i h e i t . Wie
aber Leute , die wir , die Ms berufsmäßig bekämpfen , wie
die Presse darüber urtheilt , das ersehen unsere Leser aus
den heute mitgetheilten Preßstimmen . —

Herr Miqnel , der sich früher durch ein Zuviel
der Schlauheit schadete , scheint es jetzt zur Abwechslung
mit einem Zuwenig versuchen zu wollen . Und das ist
auch nicht schlau . Sein Streich : in Sachen des nu -
glücklichen Steuer - Automaten ein Votum des preußi -
schen Landtags gegen den Deutschen Reichs -
t a g auszuspielen , ist doch gar zu naiv . Statt dem Reichs -
tag schadet Herr Miquel damit blos dem preußischen Land -

tag , dessen Geburlsschein man sich ansieht , und dem man
nun weiter auf den Zahn fühlen und zu Leib gehen wird .
Wir speziell sind Herrn Miquel sehr dankbar , daß er durch
sein jüngstes Manöver die Aufmerksamkeit auf das „elendeste
aller Wahlgesetze " gelenkt und jeden Menschen in Preußen ,
der nicht von Herrn Miquel „weißgeblutet " werden wich ,
mit der Nase auf die Nothwendigkeit gestoßen hat , diesem
Wahlgesetz und diesem Landtag im öffentlichen Interesse
möglichst bald ein Ende zu machen . Der Ruf : Nieder
mit den neuen Steuern ! wird sich jetzt in dem Ruf
vereinigen : Nieder mit dem eleu besten aller
Wahlgesetze ! Und : Nieder ni i t dem preußi -

ch c n Landtag ! In der That , wir sind Herrn Miqnel
recht dankbar . —

Reichstagsnachwahl . Wie die „ Schlochauer Zeitung '
meldet , erhielten bei der am Dienstag stattgehabten Reichs -
tags - Ersatzwahl im Wahlkreise Schlochau - Flatow nach den

bisherigen Ermittelungen Rittergutsbesitzer Hilgendorf ( kon -
ervativ ) S699 , Redakteur von Mosch- Stcglitz ( Antisemit )

3213 , RittcKjutsbesitzer von Prondzinski - Loßburg ( Pole ) 3477
und Dekan Nenmann ( Zentrum ) 1850 Stimmen . Aus drei

Bezirken fehlen die Resultate noch , die jedoch an dem Er -

gebniß nichts ändern dürften , so daß eine Stichwahl zwischen
�" ' endorff und Prondzinski erforderlich ist . —

Sonntagsruhe im Eisenbahn - Güterverkehr . Am
8. d. M. ist , wie der „ Rcichs - Anzeiger " meldet , im Reichs -
Eisenbahnamt unter Theilnahme von Vertretern der Regie -
rungen von Preußen , Bayern , Sachsen , Würt -

temberg , Baden , Hessen , Mecklenburg -
Schwerin und Oldenburg über die Frage dc ,

Sonntagsruhe im Eisenbahn - Güterverkehr
weiter verhandelt worden . Auf grund der von den

einzelnen Regierungen angestellten Echebungen und

der auf einigen Bahnnetzen , namentlich den preußl -

schen Staatsbahnen , bereits gemachte » Erfahrungen
wurde Einverständnis darüber erzielt , daß es angängig

sein iverde , auf allen deutschen Eisenbahnen
den Güterverkehr an Sonn - und Fe st tagen ,

abgesehen von den Zeilen des stärksten

Verkehrs , wenn auch nicht ganz ein -

zustellen , so doch wesentlich einzuschränken .
Es ist in Aussicht genommen , nach Beendigung der

nöthigen Vorbereitungen in diesem Swne weiter vor -

zugehen . —

Das österreichische Abgeordnetenhaus und das

Blutbad in Polnisch - Ostran und Falkenau . Das

Wolff ' sche Bureau läßt sich über die Sitzung des öfter -
reichischen Abgeordnetenhauses vöm gestrigen Tage tele -

graphiren :
Die Abgeordneten Haase ( im Streikgebiet gewählt ) und

Genossen interpellirlen den Minister des Innern wegen der

Ereignisse in P o l n i s ch - O st r a u und wegen des Kon -

flikies zwischen der Gendarmerie und der

Arbeiterschaft in Falkenau au der Eger ; sie ver -

langten zugleich Mittheilungen über die Zahl der Verwundeten
und Todten , sowie über die Maßnahmen der Regierung .
Perner st orfer und Genossen verlangten dringlich die

Einsetzung eines Unterfuchungs - Ausschusses
von 20 Mitgliedern , welcher an Ort und
Stelle über beide Vorfälle Erhebungen
a n st e l l e » und schleunigst dem Hause Bericht er -

ätatten solle . Pernerstorfer behauptete , die Falkenauer
Zehörden hätten den Z n s a m m e n st o ß durch

wochen lange Verbote von Versammlungen
heraufbeschworen . Die Todten und Ver »
wnndeten seien im Rücken , also während sis
flohen , angeschossen . Den Angehörigen der
Todten sei der Zutritt zu den Leichen ver -
wehrt worden . Der Minister des Innern , Marquis
Bacquehew , stellte fest , in Falkenau hätten 1000 Arbeiter in
geschlossenem Zuge ein Werk zerstören wollen und gegen dte
zum Schutz desselben aufgestellte Gendarmerie eine drohend «
Haltung angenommen . Dadurch habe sich die Lage der
letzteren kritisch gestaltet , so daß sie zu ihrem eigenen
Schutz von den ' Waffen Gebranch machen mußte .
Pernerstorfer sei nicht im stände , sich in den Pflichten «
kreis der zur Aufrechterhaltung der Ordnung ver -
pflichteten Behörden , die nur im Falle der Nothwehr zu
den äußersten Mitteln griffen , hineinzudenken . ( Beifall . ) Hin -
sichtlich des gestrigen Zusammenstoßes in Polnisch - Ostrau stellte
der Minister fest , daß die Grubenarbeiter die Gendarmen durch
Steinwürfe angegriffen hätten . Weitere Erhebungen über
beide Vorfälle würden bereits angestellt ; die strafgerichtliche
Untersuchung sei eingeleitet . Er , der Minister , müsse den
heftigen Angriffen Pernerstorfers gegen diejenige » Organe ,
welche das Leben und Eigenthnm Anderer vertheidigen ,
entgegentreten . Die Regierung sei verpflichtet , die ge -
störte Ruhe mit aller Mäßigung , aber mit größter
Entschiedenheit wiederherzustellen , die Autorität der Gc -
setze zu wahren , Leben und Eigenthnm zu schützen
und auch jene zu schützen , die ihrem Erwerbe täglich nach -
zugehen wünschten . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . )
Durch eine solche Haltung diene die Regierung auch den
Interessen der Arbeiter und erwarte hierbei eine Unterstützung
seitens der Bevölkerung . Möge jeder im Gegensatze zu den
Antragstellerm zur Beruhigung der Gemüther in seinem Kreise
beitrage ». ( Beifall . ) Abg . Graf Kaunitz befürwortete
den D r i n g l i ch k e i t s a n t r a g P e r n e r st o r f e r ' s .
Der Abg . Pernerstorfer polenrisirt heftig gegen die Aus -
sührungen des Ministers , der die parla -
wen tarische Untersuchung nur aus Furcht
a b l e h n e. Redner wendete sich schließlich an das
Ministerium mit der Bemerkung , daß die Zeit nahe sei , wo
es ivegen seiner Pslichtvergessenheit werde
Rechenschaft ablegen müssen . Abg . Ruß , der
parlamentarische Führer der liberalen Partei , betonte , das
Abgeordnelenhaus sei nicht der Platz zur Aufreizung der
Volksuiaffeu . Die Einsetzung einer parlamentarischen Koni -
Mission sei ohne Gesetzesverletzung unmöglich , da den Parla -
mentsmitgliedern keine Exekutive zustehe . Die Mittheilungen
der Regierung seien vertrauenswürdiger als die Erzählungen
eines Abgeordnete » . Redner ersuchte um Ablehnung der
Dringlichkeit .

Der Antisemit Lueger meinte , wenn das Parla -
ment nicht die Macht habe » solle , in derartigen Fällen eine
Kommission zu entsenden , so möge es lieber nach Hanse
gehen . Er beantragte namentliche Abstimmung . Kaiser
hielt eine Jnformirung inmitten der Arbeiter «
s ch a f t kür w ü » s ch e n s w e r t h. Der Polenführer und
srühere Minister v. Zaleski erklärte im Namen des Polen -
klubs , derselbe lehne die Dringlichkeit ab in der Erwartung ,
daß die Regierung dem Hause die Ergebnisse der angekündigte »
Untersuchung miltheilen iverde . ( Beifall . ) Darauf wurde er »
Antrag auf Schluß der Debatte angenommen . Der Jung -
czeche Kaizl als General reiz » er pro bedauerte
die geringe Sympathie des Hauses f ü r die
Arbeiterbestrebungen , insbesondet - e gegen -
über der Wahlresor m. Der Antrag Pernerstorfer sei
nach der Geschäftsordnung unzulässig . Die Annahme des -
selben liege im Interesse des Hauses. " Kaizl modistzirte den
Antrag dahin , eL sei »ach tz 80 der Geschäftsordnung ein
parlamentarischer Untersuchungs - Ausschuß zu wählen . In
namentlicher Abstimmung wurde hierauf die Dringlichkeit mit
102 gegen 83 Stimmen abgelehnt . Der Antrag selbst wird
gemäß der Geschäftsordnung behandelt werden . —

Die «» garische Zivilehegeseiz - Borlage ist von den

geborenen Gesetzgebern , den Magnaten des Oberhauses , mit
einer Majorität von 21 Stimmen abgelehnt worden . Man
erwartet deshalb den Rücktritt des Ministeriums . So sehr
die Vorlage unsere Sympathie verdient , so ivenig wäre um
das Ministerium Weckcrle , das soeben in Hod - Mezö - Vasar -
hely und bei der Maifeier in brutalster Weise gegen die
Arbeiter vorgegangen ist , zu tranern . Es wäre übrigens
auch grundfalsch , wollte man so naiv sein , anzu -
nehmen , daß die ungarische Regierung aus einer
wirklich liberalen Gesinnung heraus sich entschlossen habe ,
den Ehe- Gesetzentwurf einzubringen . So liegt die Sache
nicht , dieser an sich gute Gesetzentwurf sollte das letzte
Mittel zur Magyarisirung der nicht magyarischen Ein -
wohner bilden , die bekanntlich die Majorität der Be -
völkerung Ungarns ausmachen . Die Schule , die Ver -
waltnng und die Justiz ist ganz in den Händen der
Magyaren , blos die kirchlichen Behörden sind im wcscnt -
lichen wenigstens noch unter dem Einflnsse der
Nationalitäten . Durch den Ehe- Gesetzentwurf wollte man
die Bevölkerung von dem Einflüsse der Kirche befreien und
so den Nationalitäten auch die letzte Möglichkeit , sich zu be .
thätigen , einengen . Wir konstatircn dies , um die nicht
liberalen Motive des ungarischen liberalen Ministeriums
bei einer unzweifelhaft liberalen Vorlage klar zu stellen . —

( Fortsetzung der politischen Uebersicht in der 1. Beilage . )
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Theater .
Freitag , den U. Mai .

Gpernhaus . Margarethe .
Kchaukpielhans . Das Wintermärchen .
Zlrntsches Theater . Der Talisman .
Kerliner Theater . Das Glas Wasser .
Zesseng - Theater . Immer zerstreut .
Neues Theater . Jugend .
Lriedririi - Wilhetnrliädt . Theater .

Der Vagelhändler .
Residenz - Theater . Dekorirt .

Tentral - Theater . Rosenmüller und

Finke .
Adolph Ernlt - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Ateranderplah - Theater . Anna

Marie , mein Engel , ich verehr '
Dich .

National - Theater . Der Traum ein
Leben .

Theater Unter den Linden . Eine

Nacht in Venedig . Hierauf :

Farfarello .
Mintergarten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
ReichshaUen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . � Spezialitäten -

Vorstellung .
Kankmann ' s Uarists . Spezialitäten -

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

Neue srtie Volksöühllt.
im visllnon - 1 ' kestsn Ä' /e Uhr .

Lonntag , 20 . Hei I. nnS III . �dtd .

Sonntag , 27 . Mai II . Abtb .

D i e Dumme n .
Von Guinon - Denier .

Die erste und dritteA Abtheilung
werden für Mai und Jum zusammen¬
gelegt . 80/1

Centrai - Theater .
Alte Jakobstraße 30.

Heute Freitag , den 11. Mai 1834 :
Zsm 2. und letzten Male :

Rosenmüller und Finke .
Sonnabend , den 12 . Mai :

Zum 1. Male :

Robert u . Rertram .

Sonntag , am 2. Feiertag ,
zum 2. Male :

Robert und Bertram .
Montag , am 1. Feiertag ,

zum letzten Male :

Ter RkMrator aus Rtiseu.

Etational - Theater .
Große Frankfnrterstr . 132 .

Der Traui ein Leiten.
Schauspiel in 5 Akten v. F. Grillparzer .

Regie : Max Law Lt.

Kassenerössnung K>/2 Uhr .
Anfang der Vorstellung V/i Uhr .
Morgen : Volksvorstellung :

Der Traum ein Lebe » » .
Sonntag . 1. Psingstseiertag :

Vom Vieddot bis zu den

Menschenfressern .
Große Posse mit Gesang und Tanz .

Sonntag , 1. Pfingstfeiertag : Im
Garten Lröltnung der Semmersaleen .

Aufführung ion Possen , Lustspielen ,
sowie Spezialitäten - Vorstellung .

Vietoria - Vranerei ,
Lützowstrahe 111 —112 ,

An allen

3 Pfingstseiertagen :

Sänger
Herren ;

Wfeysel ,
Hankelf
Pietro ,

Britton ,
Eberius ,

Steidl ,
Bliemchen

und Blank .

Karten resp . Saal .
Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pf .

Jeden Abend neues Programm !

Nach der Soiree :

' VanzKranTobeiiä

Von Pfingsten ab finden die Soireen
der Stettiner Sänger in der Victoria -

( mit Ausnahme der
Brauerei Sonnabende ) statt .

Mosbiter GeieWilstssiails.
Alt - Moabit 80/81 . ( Pferdeb . - Verbind . )

Täglich :

Toneert , Theater » . Spezialitäten -
Uorstellung .

Anfang 4 Ulzr . Emree 30 Pf .
121 - Rein , utb Peters .

Adolph Fi ' nst - Tiienter .
Heute :

Charley ' s Taute .
Schwant in 3 Akt . v. Branden Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansang 7»/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Oastan ' s
Panoptikum .

Neu :

Das Mene Tekel .
Sonderb . n. geheimnissT . spiritistische

Produktion .
Neu :

Der 13 jährige Riese .

inssage-PaneptiUB
500PiSk/ " kd " k Sehenswürdigkeiten
« j W von 9 Uhr früh bis

10 Uhr Abends u. a. :
Blaue vrotte , hlsforiseiie

Dioramen , Illusionen etc .

Im Theatersaal v . e uhr ab :

Spezialitäten - Vorstellung
Ganz neues Programm 1

Entree 50 Pf . Kinder Ä5 Pf .

™ MScazar .
Variete - u . Spezialitäten - i

Theater .
Dresdenerstr . 52/53 (City-Passage. ) j

ifgen Borbereitüllg m

hen MMeiertsgeu Mm

Theater bis 13. Maij
geslhlchll .

Vom Sonntag , d . IZ . IBai ab : I

Neue Theaterstücke !
Neue Spezialitäten !

Gastspiel d. berühmten Prolosser ]
F. Brandt , Original - Magier .

R. Winkler .

W. Noack ' s
Sommer Theater

Brunnenstr . 16 . s732b

Willlag ber SaMersaison
am 1. ? fingstfeieriag .

Täglich : Doneert n. Theater - Versloll .

Zur Aufführung gelangen :

Operette », kosse » , I - ustspiele .

DncUmeilnr Dlnnlilt ' z.
Die zwangslosen Zusammenkünfte

finden jeden Sonnabend , den 15. resp .
nach dem 15. des Monats , Abends
9 Uhr , bei Lange , Stromstr . 23 , statt .

Achtmg ! 4 . Mahlkreis . MW !

Beerbiglillgsliereil! Verliner

Jimmerleute .
Vielseitigen Wünschen Rechnung

tragend , findet die ZUountssihung
nicht am X. Pfingstfeiertage , sondern
Sonntag , den 20. Mai , bei Seefeldt ,
Grenadierstr . 33 , statt . 719b

Der Vorstand .

Achtung ! Berliner Zement -
Arbeiter u . Berufsgenossen .

Die Kollegen werden ersucht , sich am
zweiten Pfingstfeiertage um 8 Uhr zum
Frühschoppen im Lokale Medding -
ft rafft S einzufinden . 703b

H. Hilbert ' s Familirn - Uestaurant
mit Garten , Mantenffelstr . 67

( früher Springstubbe ) , empfiehlt seinen
Mittagslisch mit Bler 50 Pf .

Auch ist ein großes Vereins -
zimmer zu vergeben . 724b

? n a p t a w .
Restaurant

„Zum Karpfenteiclr
Am 1. u. 2. Pfingstfeiertag :

Gr, Friih - Coneert
Am 1. , 2. u. 3. Pfingstfeiertag :

Große Spezialitäten - KorstrUnng
u. Coneert . Artistischer Leiter : Frlts
Sxdov . Austreten nur Künstler ersten

Ranges .
Entree frei . Reservirter Platz 10 PI .

H. Otto .

Anschließend an die Kerlin - Stettiner
Grtrazüge

Lxtna » Pakntsn
von Steiiin nach

Swinemünde , Aalbech und

Heringsdorf
pro Person hin und zurück 2 Mark

mit den , Schnelldampfer „ Uälitz " .
Abfahrt von Stettin :

am ersten Feiertage 4 Uhr Morgens .
" Zweiten „ BVa „ „

■ Öf Zeven Abend zurück znm
Ertrazugr . 731b

Die DmpWWrts - ZestW .
Pritn Tiihlke .

Nestllllrllllt Zllr Rkeräedneht
bei Cöpenick , 15 Min . Waldweg .

�f«, -r?ag�� Rriih . Doneert
von der Eöpenicker Stadtkapelle .

Anfang 6 Uhr . — Kasfeeknche von
früh an geöffnet . Hochachtungsvoll
712b VI. Magdeburg .

Ausstellung

Italien in Berlin 1894
( Stadtbahn - Station Zoologischer Garten ) ,

Eröffnung : Donnerstag , den 10 . Mai , Nachmittags 2 Uhr .

Entree 50 Pf .
Alles Nähere siehe Ausstellungs - Zeltung .

Nordbahn . PMies - Arttil Nordbahn .

am Untermühleu - See in Kirkenmerder .
Herrlich schön und schattig am Mald und Wasser gelegen . ! �

Großer Saal und Garten für 3000 Personen .
Gr . Ausspannung . Kaffeeküche . Turngeräthe . Bootfahren u. Angelgelegenheit .

Bestgeeignet für Ausflüge aller Art . 45L�

_
Adolf Bnrgemeister , Paradieswirth .

Schweizer Garten .
Bttii » dtt HnOisu .

Theater und Spezialitäten . Neu engagirte Ensemble ' .

IIIIIIS

Lökmisolies Lranbaus , Lllllbsberger Allee 11-13.
Montag , den 14 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh Konzert
verbunden mit k ' i ' iik arrangirt vom

Earfhans ' M° ? und Ihn ' �M? Gesangverein ( Humor )
Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes . Dirigent : Herr O. Ihn .

Die Musik wird von der Freien Vereinigung unter Leitung
3so/is des Herrn Gartmann ausgeführt .

Eröffnung 4 Uhr . Entree 20 Pf . Anfang 5 Uhr .
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Billets sind an der Kasse sowie in allen mit Plakaten belegten Hand -
lungen zu haben . _ _ Das Comite .

Berein deutscher Schuhmacher.
Am 2 . Pfingstfeiertag :

Altssiug nach dem C
« sch : Früh 6V2 Uhr vom Branden

Grunewald .
Abmarsch : Früh 6V2 Uhr vom Brandenburger Thor ( rechts ) .
Abfahrt : „ 7�/- Uhr vom Bahnhof Alexanderplatz .
Treffpunkt : „ 10 Uhr auf dem Spandauer Bock .

Alle Kollegen und Freunde sowie die umliegenden Filialen find hiernnt
eingeladen . _

465 2

Schneider s Gesellschaftshans , Belforterftraße Nr . 15 .

Sonntag , den 13 . Mai ( 1. Pfingstfeiertag ) :

iy . Stiftungsfest
des Sozialdemokratischen Lese - und Diskntirklubs

�
Johann Jacobjf

" bestehend in 9 ! o n ss o »» i und Theater
unter Mitwirkung des Gesangvereins . . Wach auf " ( Mitglied des A. - S. - V. ) ,
des Vollshumoristen Richard Heise und des Gesangs - Komikers Paul Warnoy .

Die Musik wird von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -
Berufsmusiker ausgeführt .

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . « ach .
Anfang 0 Uhr . _ 200/5

_ Killet 30 Pf .

Verbllllh iler ill BllPillilettlkll , kr Papier- Nil Leher -

gillallienelllNrell -ZllilOie besch. Arbeiter ii . ArbeiteriNe «.
Mitgliedschaft Berlin .

Montag , den 14 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag )

Püngstausllug - WW
nach Birkenwerdlir , Abfahrt : Nordbahnhof , Bernauerstrasse , Morgens
7 Uhr 45 Min . nach Hohen - Neuendorf ( Restaurant lvert ) . Daselbst werden
die um 8 Uhr 45 Min . abfahrenden Nachzügler erwartet . Hierauf Abmarsch
nach Restaurant „ Schützenhaus " , Birkenwerder . Für Unterhaltung ist bestens
gesorgt . Miltagstisch a Couvert 75 Pf . — Freunde und Gönner sind freund -
lichst eingeladen , s72Ibs _ _ Der Uorstaud .

BelBeaEliance - Ganten .
_ Am 1. und 2 . Pfingstfeiertag :

,1 ' v ü I r i ' t o n z c f I
ausgeführt von der Kapell - des Garde - Kürassier - Regiments in Uniform .

Auftreten berühmter Künstler - Spezialitäten . 727b

Kasseneröffnung 4 Uhr . Entree 30 Pf . Anfang 5 Uhr .

M Ausstellungspark Hasenhaide .
Neu eröffnet und glänzend renoviri unter Direktion H. Martin .

! kKedrutendstes und großartigste « Etabliffement der Kafenhaidek !

�Feiertage : Ct- Frih-Ksiiztrt II. Fnih-Allchllung. ? uK
Dazu : Gr . Frühlings Morgenball , Saifeekochen , Volksbelustigungen :c. ic .

L- ix - Am 3 . Feiertag : " Wa
Morgens 9 Uhr : Gr . Doppel - Konzert , Doppol - Vorstellung aus 2 Bühnen , Ball : c.

Nachmittags : Gr. ' Fest - Elite - Vorstellung ttn neuen Sommer - Theater .
SMp ~ Auf der gr . SpezUlitätan - Bühne : Die berühmte Pinsganer National -

SXSjT Sänger - Familie Seppl Brettschneider !! Ganz neu ! ! ! ! Großartig ! !

äSW Doppel - Konzert , Gr . Fest - Ball , Kalloekochen ;c.
_

aW Entree 15 Pf . , dafür I Glas Wer » MI

e/�nAmericaiiZliMer - Thelittt : Z!!ui„Ließlktiil Ztlilitii "
mit d. Personal des Ameriran Winter - Theaters Außerdem großartige «
Programm , neueste hochinterestant » Spezialitäten , Große Früh - « .
Abrnd - Uorstelluug in glänzendstem Gepräge ! ! — Entree Morgen «
10 u. 20 Pf . Nachm . 30 Pf . . 1. Platz 50 Pf . . Loge 75 Pf . 1371 /

Elysium , LliMttM Allee 41)141.
Montag , den 14 . Mai , 2 . Pfingstfeiertag : 723b

Krasses Früh - Coneert mit Tanz
arrangirt vom Gesangverein „ KemiHhlichheit " ,

( Mitgl . d. A - S. - B. ) unter Leitung seines Dirigenten , Herrn Vatzl .
Die Musik wird von der Kapelle der Civil - Berussmnsiker ausgeführ ,

unter Leitung des Dirigenten , Herrn Gartmann . — Die jiafieeknche fft von
5 Uhr an geöffnet . Frogramm 20 Ft . Das Komitee .

Treptow .
e.Kümpers Farkschlösschen , KöpMtt

Sonntag , den 13 . Mai <4. Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh - Konzert
arrangirt von dcn Gesangvereinen 72gb

„ Collegm I", „ Liederlust " null „ Unverzagt 1"
( Mitglieder des A. - S. - B. ) — Dirigent Herr B, t . ang «

unter Mitwirkung von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -
Berufsmusiker unter Leitung des Herrn <8. Gartmann .

Anfang präzise 5 Uhr . Entree 20 Pf .
Billets sind bei den Mitgliedern und an der Kaffe zu haben .

Stolpe tui der NsrWu . Empfehle mein Restaurant mit
Garten u. Kegelbahn . Die Kaifeo -

ktiche steht den geehrten Damen zur Verfügung . Größere Gesellschaften und
Vereine bitte sich vorher anmelde » zu wollen . ' 700b

Bergemann , Eastwirth ( im Dorf ) .

Verantwortliche ? Redaklear : Hpgo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlstg von Mai : Bsdina w . Berlin SV . . Beuillilraßz 2. Hierzu zwei Beijqge « .
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VolitifÄto Mevevttrlit .
Die sozialistische Agitation auf dein Lande erschreckt

auch die französische Bourgeoisie . Aus Paris wird
hierüber telegraphirt :

Alarmirende Artikel der konservativen Presse besagen , daß
die Sozialisten beabsichtigen , unter der Landbevölkerung energisch
Propaganda zu inachen . Die Blätter verlangen seitens der
Regierung Gegenmaßregeln , um die Anstrengungen der Sozia -
listen abzuschwächen .

Das wird der französischen Regierung ebenso wenig
gelingen , wie der deutschen . —

Tie Vertagung der Wahlreform in Holland .
Das neue holländische streng konservative Wiiniflcrium will
die Behandlung der Wahlreformfrage bis zum Ende des

nächsten Jahres vertagen . Dies wird ihm aber kaum ge -
liitgen . —

England . Tie Lage der Regierung ist sehr prekär .
Die Majorität wird immer zweifelhafter ; eine Ersatzwahl
in London selbst zeigte vor einigen Tagen , daß der Anhang
des Liberalismus im Schwinden ist ; und Lord Roscbery
und Sir William Harconrt hielten gestern im Liberalen
Klub tapfere Reden , wie man sie nur hält , wenn das Macht -
bewußtsein weg ist . Die Auflösung des Unterhauses wird

sich keincnfalls mehr lange hüiausschieben lassen . —

Tie Aufhebung der Verfassung wird von der

serbischen Regierung geplant . Die Vertreibung der

Dynastie dürfte die Folge einer solchen Maßregel sein . —

Nihilistisches . Ein Pariser Blatt , der „ Eclair " —
den Werth seiner Informationen können wir nicht ab -

schätzen — läßt sich aus St . Petersburg ' telcgraphiren , da -

selbst sei ein neues Komplott entdeckt und eine Geheim -
druckerei mit Beschlag belegt worden . Achtzig Nihilisten
sollen in polizeilichen Gewahrsam gebracht worden sein ,
welcher in Fühlung mit Pariser und Londoner Anarchisten
gestanden haben . Durch die rechtzeitige Entdeckung des

Komplotts soll eine große Katastrophe verhindert worden

sein . —

In Indien gährt es schon lange unter den Ein -

geborenen . Nach heute eingelaufenen Nachrichten hat eine

Abtheilung eines Regiments von Eingeborenen in Agra
r e b e l l i r t . Das ist ein bedenkliches Symptom und die

Engländer erinnern sich voll Besorgniß des furchtbaren
Sipoy - Aufstandes von 1857 , welcher der englischen Macht

' in Indien um ein Haar ein Ende gemacht hätte . Und die

Russen stehen aus der Lauer . —

Die Samoa - Frage wird brennend . Die Amerikaner
wollen den Vertrag kündigen , der nach allen Richtungen
hin ein verfehltes Ding sei. Dieses allerdings durch und

durch „verfehlte Ding " von Vertrag ist beiläufig die einzige
diplomatische Ruhmesthat des Zukunfts - Reichskanzlers
Herbert Bismarck . —

Internationaler Bergarbeiter - Kongreft . Ange -
meldet sind noch 2 Delegirte aus Schlesien , 2 aus der Pro¬
vinz Sachsen , 26 aus Westfalen , I aus dem Saarrevier .
Wir wissen nicht , ob unter den Delegirten aus Westfalen
auch die 10 sächsischen mitgerechnet sind . Jedenfalls wird
die Zahl der Theilnehmer beträchtlich größer sein als An -

sangs angenommen ward . —

Moentnuneiles .
Stadtverordneten - Bersammlung .

Außerordentliche Sitzung vom Mittwoch , den
10. Mai , Nachmittags 5 Uhr .

Eingegangen sind zahlreiche Resolutionen von Vereinen und
Versammlungen betr . die Wahl des Terrains für die Berliner
Ausstellung von 1896 , desgl . eine Resolution betr . die Ausführung
des Kominunalsteuer - Gesetzes .

Die Vorlage betreffend den Neubau eines Erziehung s -
Hauses für verwahrloste Knaben auf dem Terrain
der Irrenanstalt bei Lichtenberg ist vom Ausschuß nach längerer
Berathung einstimmig angenommen worden . Danach wird die
Bauskizze und der Kostinüberschlag von 582009 M. zur Ge -
nehmigung empfohlen . Das Haus ist für 200 Betten projektirt .

Die Versammlung beschließt ohne Debatte nach dem Ausschuß -
vorschlage .

Wittwe und Söhne des am 20. März verstorbenen Kom -

merzienraths Jakob Israel haben der Stadt 100 000 M. zur
Begründung einer Jakob Jsrael - Stiftung überwiesen .
Aus den Zinsen dieses Kapitals sollen in ihren Verhältnissen
unverschuldet zurückgekommen « Einwohner Berlins , ohne Rück -

ficht auf die Konsession , alljährlich am 20. März in Beträgen
nicht unter 100 und bis höchstens 300 M. unterstützt werden .

Die Versammlung nimmt von der Miltheilung des Magistrats
Kenntniß .

Bei der Vorlage betr . die Kostenanschläge für die Bau -

Ausführungen auf den Gasanstalten und �am städtischen
Gasrohrsystem regt Stadto . Heutig den Bau einer eigenen
Gasanstalt für Moabit an .

Stadtv . S ch e i d i n g entgegnet , daß die Schmargendorfer
Anstalt , wenn sie erst aus die volle Höhe ihrer Leistungsfähigkeit
gebracht sei , auch für die Versorgung von Moabit vollständig
ausreichen werde .

Die Vorlage wird angenommen .
Die Stadtvv . Matterne und Gen . haben unterm 17. April

an den Magistrat die Anfrage gerichtet , wie weit die Vor »
arbeiten zur Errichtung des Märkischen Provinzial -

Museums gediehen sind und wann voraussichtlich mit dem

Bau derselben begonnen werden wird .
Am 5. Mai hat der Magistrat sich zur Beantwortung der

Anfrage in der heutigen Sitzung bereit erklärt .
Stadtv . Matterne weist darauf hin , daß für Vor -

arbeiten , Preisausschreiben u. s. w. bereits 14 000 M. veraus -

gabt sind , daß aber die Ausführung schon länger als selbst das

Pultkamer ' sche „sofort " erlaube , nämlich schon mehr als 9 Monate

auf sich warten lasse .
Stadtrath Friede ! erwidert , daß die Ausführung an dem

Kostenpunkt bisher ein Hindeniiß gefunden hat . Der gewählte
Möller ' sche Entwurf würde statt einer Million , welche Summe

als Höchstbetrag vom Magistrat für den Bau angesehen werde .

fast das Doppelte kosten . Dazu komme , daß der Architekt Möller ,

der Urheber des Projekts , plötzlich verstorben sei . Man gehe im

Magistrat daran , das Möllersche Projekt angemessen reduzrren

zu lassen , und lasse auch die anderen preisgekrönten Projekte ge -

nauer durcharbeiten , um bald zu einem positiven Ergebniß zu
komme » .

Der Gegenstand ist damit erledigt .
Bei der E r s r i s ch u n g s h a l le im Treptower

P a r k soll für 5200 Mark eine öffentliche Bedürfnißaustalt er -
richtet werden .

Das Projekt wird genehmigt und die Summe bewilligt .
Die Skizze zum Neubau der XI . Realschule ( höhere Bürger -

schule ) an der Boeckhstraße 9/10 soll auf Antrag S ch w a l b e
an einen Ausschuß verwiesen werden .

Stadtschulrath Bertram weist das dringende Bedürfniß
nach einer solchen Anstalt in jener Stadtgegend ausführlich
nach und bittet dringend , die Enlscheidung über die Frage nicht
zu verzögern . Die Prinzipienfragen , ob auch die Errichtung
einer Vollanstalt angezeigt oder ob gerade hier ein
Versuch mit einer Normalschule nach Frankfurter Muster
zu machen sei , siänden mit der vorgelegten Bauskizze in gar
keinem Zusammenhange .

Der Antrag Schwalbe wird angenommen .
Der Vertrag mit dem Genieindevorstand von Treptow ,

betr . die Ausdehnung des Gasrohrnetzes der Berliner städtischen
Gasanstalt auf den Gemeindcbezirk Treptoiv und die Ein -
führung der Gasbeleuchtung daselbst wird ohne Debatte
genehmigt .

Ueber die Skizze zum Neubau der G e m e i n d e - D o p p e l -
schule in der S i e m e n s st r a ß e erstattet Stadtv . Schwalbe
Bericht . Der Ausschuß hat die vervollständigte Skizze aenehmigt .
zugleich aber eine Resolution folgenden Inhalts beschlossen: Dem
Magistrat zur Erwägung zu geben , ob nicht eine Ausdehnung
des Unterrichts in der Naturlchre in den Gemeindeschnlen er -
forderlich sei .

Die Resolution wird angenommen , die Ski ?/ ' ? axnel ' pliat
Schluß 61/4 Uhr .

roknles .
Tie Lokalliste haben wir , um einem vielseitig geäußerten

Wunsch nachzukommen , als besondere Beilage drucken lassen und
der heutigen Nummer beigefügt . Die Parteigenossen , die ihrer
Pflicht in Sachen des Lokalhoykotts nachzukommen gewohnt sind .
haben es leicht , sich an der Hand dieser Liste bei Ausflügen zu
orientiren . Versäume daher Niemand , die beigefügte Lokalliste ,
die , wie wir bemerken wollen , fortan nur alle Vierteljahre ver -
öffentlicht wird , gut aufzuheben .

Der Ring der Brauereien Berlins scheint seine in der
Zuschrift an die Gcwerkschastskommission ausgesprochene
Drohung , daß er die organisirten Arbeiter zum 15. Mai aus -
sperren wolle , wenn bis dahin der Boykott über die Vereins -
brauerei

�in Nixdorf nicht aufgehoben sei , schon vordem
angekündigten Zeitpunkt wahr machen zu wollen .

Wie uns mitgetheilt wird , ist nämlich schon in diesen Tagen
ein Theil braver Gewerkschaftsmitglieder entlassen worden .

Auf der Brauerei des Herrn Rösicke in der Schönhauser
Allee wurde 8 Arbeitern plötzlich Feierabend gegeben . Auf
Brauerei Schöneberg sind 4 Arbeiter entlassen , aus
Brauerei Patzenhofer ebenfalls 4 Arbeiter , aus dem
Bürgerlichen Brauhaus 2 Arbeiter , auf der Moabiter Brauerei
( Arendt ) 1 Arbeiter . Zusammen liegen also 19 orgauisirte Ar -
bester aus der Straße .

Beincrkenswerth ist , daß einer der Herren Brauerei - Dircktoren
zu der Kommission , die der Maßregelungen wegen bei ihm vor -
stellig wurde , äußerte : „ M eine Herren , uns . ist es egal ,
was Sie infolge der Maßregelungen beginnen ,
wir sind auf einen Kampf mit der Arbeiterschaft
vorbereitet ; wir lassen es darauf ankommen . "

Aus dieser Aeußerung und aus der vorzeitigen Maßregelung
der organisirten Arbeiter in den Brauereien geht freilich un -
zweifelhaft hervor , daß der Bierring den Kamps provoziren
will . Und wie der Bierring diesem Streben Ausdruck giebr ,
geht daraus hervor , daß die Brauereien einfach ihre Arbeiter
zum Pichen , d. h. zur Verrichtung der Böttchcrarbeiten anhalten .

Nach den bestehenden Arbeitsordnungen und den gesetzlichen
Bestimmungen ist freilich diese plötzliche Veränderung des Arbeits -
Vertrages nicht zulässig . Aber was fragt das Kopital nach solchen
Kleinigkeiten , wenn es sich um seine » Willen handelt ?

Schreiberlöhne . Wie oft auch schon über Schreiberlöhne
geklagt wurde , immer wieder kommen doch noch neue Thatsachen
ans Licht der Oeffentlichkeit . die alles Vorhergegangene weit
in den Schatten stellen . Aber nicht nur die traurigen Lohn -
Verhältnisse selbst sind es , welche überall Erstaunen erregen ,
sondern auch noch die Bedingungen , welche man beim
Engagement eingehen muß , wenn man es eben nicht vorzieht ,
ganz zu verhungern . Vor uns liegt ein „ Dienstvertrag " der in
Berlin überall bekannten Firma Jsr . Schmidt Söhne , aus
welchem wir folgende Paragraphen als ganz besonders bemerkens -
werth hervorheben :

§ 1. Herr N. N. ( den Namen lassen wir auz be¬
stimmten Gründen ausfallen ) tritt in das Geschäft der Firma
Jsr . Schmidt Söhne ein und verpflichtet sich zur strengsten Wah -
rung des Geschäftsgeheimnisses .

Z 2. Herr N. N. hat einen monatlichen Gehalt von
Mark 20 , in Worten : Mark Zwanzig , welcher
monatlich postnumerando ausbezahlt wird .

§ 3. Herr N. 91. darf innerhalb fünf Jahre »
nach seinem Austritt ans dem Geschäft bezw . nach seiner Eist »
lassung in ein Konkurrenz - oder ähnliches Geschäft nicht eintreten ,
sich innerhalb obiger Frist weder direkt noch indirekt , auch
nicht durch Rathschläge an einem ähnlichen Geschäfte be-
theiligen bei Meidurig einer Konventionalstrafe von

3000 Mark , in Worten dreitausend Mark , und
Ersatz allen weiteren aus dieser Vertragsverletzung entstehenden
Schadens .

§ 4. Im Falle der Zuwiderhandlung hat Herr N. N. vor¬
stehende Konventionalstrafe verwirkt und innerhalb drei Tagen
aus der vertragswidrigen Stelle auszuscheiden . Im Falle der
Weigerung hat derselbe für jeden weiteren Tag des Verbleibens
in der Stelle eine weitere Konventionalstrafe von 20 Mark , in
Worten zwanzig Mark per Tag zu zahlen .

§ 5. Die Annahme von besonderen V e r »
g ü t u n g e n von Kunden des Geschäfts i st H e r r n
P- . 91. st ' r e n g st e n s u n t e r s a g t bei M e i d u n g s o f o r -
t i g e r E n t I a s s u n g zc. ec.

Bei 20 M. Monatslohn eine Konventionalstrafe von 3000
Mark und event . noch für je einen Tag des Verbleibens in einem
Konkurrenzgcschäst 20 M. , das ist doch der Gipfel alles bisher
Dagewesenen . Bei dieser Gelegenheit wollen wir noch hervor -
heben , daß der Z 3 sowohl im vorliegenden Falle als auch über -
Haupt in allen anderen Fällen , wo es sich um eine Existenzfrage
handelt , null und nichtig ist . Interessant ist der ' Inhalt des

is 5, wonach die Annahme des Trinkgeldes verboten wird . Wir

fragen die Inhaber der Firma I . Schmidt Söhne , was ein mit
einem monatlichen GeHall von 20 M. beglückter Schreiber ohne
zu stehlen oder zu verhungern machen soll ?

Neben den Arbeitsverhältnissen am Tomban am Lust -
garten sind es die Arbeitsverhältnisse aus dem

benachbarten Schloßbau , welche in Kreisen der Bau -

Handwerker und nächstdem auch bei allen denkenden Arbeitern
den größten Unwillen hervorrufen und hervorrufen müssen .
Während im Baugewerbe im allgemeinen die tägliche Arbeitszeit
höchstens 10 Stunden beträgt , wird auf dem Schloßbau nach
uns gewordene » zuverlässigen Mittheilungen von Morgens 6 Uhr
bis Abends um 8 Uhr , d. i. nach Abzug von 2 Stunden Pause
12 Stunden gearbeitet . Ist somit die regelmäßige Arbeitszeil
schon eine weit ausgedehntere als die sonst im Baugewerbe
übliche , so haben die Arbeiter , die das Glück haben ,
auf dem Schloßbau beschäftigt zu sein , durch diese
respektable Arbeitsleistung das Verlangen der Bauunternehmer
noch keineswegs befriedigt ; sie sind vielmehr gehalten , noch täg -
lich 2 —3 Ueberstunden zu machen und meistens schlägt immer

erst um 11 Uhr Nachts ihre Erlösungsstunde . Nach einem der -

artig langen und harten Tagwerke kann man thatsächlich von
einer Erlösung sprechen . Wenn schon betreffenden Orts eine

inöglichste Beschleunigung der Arbeiten gewünscht werden mag ,
so erscheint eine derartige Ueberanstreugung der Arbeiter denn

doch wohl dadurch nicht bedingt zu werden . An Arbeitern , die

vergeblich nach Beschäftigung suchen , ist ja leider kein Mangel
und es könnte durch einen entsprechenden Schichtwechsel dem

jetzigen Uebelstande leicht abgeholfen werden . Allerdings würde

dadurch das Unternehmerinteresse in Mitleidenschaft gezogen ,
indem sich dadurch die Arbeit möglicher Weise etwas vertheuern
würde , und das darf natürlich nicht geschehen . So billig wie

möglich , so wenig Unkosten wie niöglich , das ist heute die

Losung ! Dementsprechend sind auch die Arbeitslöhne bemessen .
So erhalten z. B. die Maurer einen Stundenlohn von 52 Pfg .
Auch dieser Lohnsatz bleibt hinter dem zur Zeit „ normalen "
Stundenlohn von 55 Pfg . zurück . Für jede Ueberstunde wird
ihnen eine Lohnznlage von — 5 Pfg . gewährt ! Die auf dem

Schloßbau beschäftigten Arbeiter leiden unsäglich unter diesen
Verhältnissen , gegenüber dem riesigen Angebot von Arbeitskräften
sind sie aber machtlos , die Verhälluisse zu ändern . Leider ist es

ja schon so weit gekommen , daß die Arbeiter zu allen möglichen
und unmöglichen Bedingungen arbeiten , nur um ihren Hunger
zu stillen . Bezeichnend ist es aber , wenn gerade derartige Bauten ,
wie der in Rede stehende , in bezug auf die Arbeitsbedingungen
mit einem solchen Beispiele vorangehen .

Ein braver Parteigenosse anö dem 2 . Wahlkreis ,
Gustav Lichtenstein , wurde am Mittwoch Mittag auf dem
jüdischen Friedhof zu Weißensee zur letzten Ruhe bestattet . Tie
Betheiligung an diesem Leichenbegängniß war wohl deshalb nicht
besonders zahlreich , weil nur verhältnißmäßig wenige Genossen
den Verstorbenen näher gekannt haben . Der Todte gehörte zu
denen , die in der Oeffentlichkeit zwar kaum hervortreten aber

doch in ihrem Sinne das Möglichste für die Partei leiste ». Be -
merkt sei , daß ihm , dem atheistisch gesinnten Sozialdemokraten ,
ein durchaus rituelles Begräbniß zu theil wurde . Ein peinlicher
Zwischenfall ereignete sich leider dadurch , daß Herr Rosenberg ,
der Vorsteher der jüdischen Gemeinde , lebhaft Protest erhob , als
ein Parteigenosse einen Kranz mit rother Schleife auf den
Friedhof tragen und am Grabe des Verstorbenen niederlegen
wollte . Trotzdem zum Theil sogar von feiten der Angehörigen
des Verstorbenen um Zulassung der Spende gebeten wurde , blieb

Herr Rosenberg bei seiner Weigerung und führte zur Begründung
desselben an , daß man von wegen der Antisemiten nach oben

hin in keiner Weise Anstoß lerregen wolle . Die Parteigenossen
des 2. Wahlkreises werden das Andenken des Verstorbenen in
Ehren halten .

Auch dnS sind Ehrenmänner . Interessante Beobachtungen
über die Berliner Grundstücks - Spekulation kann man gegenwärtig
im äußersten Nordwesten der Stadt in der Gegend der neu
eröffneten Stationen „Beusselstraße " und „ Jnngfernhaide " des
91ordringes machen . Bereits vor einem Jahre und früher regte
sich hier die Baulust , sobald die Anlegung der neuen Haltestellen
bekannt wurde ; die Baustellen stiegen im Preise und in wenigen
Monaten stiegen die Miethskasernen zahlreich empor . Nun aber
handelte es sich für die Besitzer dieser Häuser darum , sich diesen
Besitz bis zum I. April d. I . zu sichern , denn es verlautete , daß
bereits zu diesem Termine die neuen Haltestellen in Be -
trieb gesetzt werden würden und man hoffte , auch zu
dieser Zeit bereits wenigstens einige von den zahlreichen
Wohnungen veriniethen zu können . Allein vergebens ! Erst am
1. Mai trat der Sommerfahrplan in Kraft und hiermit zugleich
der Betrieb der neuen Stationen . Von den dortigen neuen
Häusern stehen viele unter Subhastation und noch mehr sind im
Wege freiwilliger Vereinbarung von den Besitzern an die
Hypothekengläubiger aufgelassen worden ; bei anderen hat man
auch diese Eventualitäten des Besitzwechsels der hohen Kosten
wegen unterlassen , was allerdings für die betheiligten Gläubiger
auch nachthcilig werden kann . In einem dieser Häuser , dessen
Verwaltung und Miethseinziehnng dem nominellen Eigenthümer ,
einem nicht unbekannten Bauunternehmer , von den Gläueigern
übertragen war , gelang es , mehrere Wohnungen zum I. Mai zu
vermiethen . Die Miethe wurde von dem Bauunternehmer ein -

gezogen , aber vergebens »' arteten die Gläubiger auf Zahlung .
Drohungen mit der Strnfbehörde beantwortete der geschäfts -
kundige Mann mit ruhigem Lächeln . Da sagte ihm einer der
Gläubiger : „ Mensch , wenn Sie diesen Schwindel machen , können
Sie doch nie wieder einen Bau in Berlin unternehmen " . Damit
war die richtige Saite in dem Gemüth des Mannes an -
geschlagen ; er zahlte die empfangenen Miethen seinen
Gläubigern aus .

Von der Großen Berliner Pferde - Eisenbahn . Der am
Donnerstag in Kraft getretene Sommerfahrplan der Großen
Berliner Pferde - Eisenbahn bringt u. a. folgende Aenderungen :
Aus der Linie „ Treptow —Spittelmarkt " kommt des Vormittags
ein halbstündiger und des Nachmittags ein 20 Minuten - Verkehr
zur Einführung . Die Linie „ Reinickendorf —Weidendammer -
Brücke " wird auch des Vormittags in 15 Minuten Zwischen -
räumen betrieben . Auf der Linie „ Tegel —Weidendammer - Brücke "
tritt statt dcs stündlichen ein halbstündlicher Betrieb in Kraft .
Die Linie „ Mariendorf —Dönhoffplatz " wird von Mittags 1 Uhr
ab in 12 Minuten ( Vorm . in 24 Min . ) Zwischenräumen be -
trieben . Auf den Linien „ Schöneberg —Alexander - Platz " , „ Zoolo -
gischer Garten —Küstriner Platz " , „ Lützow - Platz —Schlesischer
Bahnhos " , . /Aolleudorff - Platz —2llexander - Platz " und „ Manstein -
straße — Molkcmnarkt " gelangen verschiedene Fahrpreis - Ermäßi »
aungcn zur Einführung . DieLinie „ Moabit,Werslstr . —Gr . Görschen -
straße " wird statt durch die Straße „ ? llt ° Moabit " durch die
Rathenower - und Thurmstraße geführt , diese letzlere Maßnahme
kommt jedoch erst zur Ausführung , wenn die Bauarbeiten in
der Thurmstraße hinsichtlich der Zufahrt von letzterer Straße in
die Slromstraße beende : sind . Ein die sämmtlichen Aenderungen
enthaltendes Fahrplanbuch der Pferde - Eisenbahnen , welches die
Fahrzeiten des Sommer - Halbjahrs 1894 und des Winler - Halb -
jahrs 1894/95 umfaßt , ist nebst Plan von Berlin wiederum zur
Ausgabe gelangt und bei sämmtlichen Schaffnern sowie bei dem
Pförtner Gesellschaft , ' Friedrichstr . 218 , zum Preise von 10 Pf .
zu haben .

Nene Pfcrdcbnhulinie . Der Magistrat hat der Neuen
Berliner Pferdebahn gesellschaft die Genehmigung zur Aus -
führung der geplanten Pferdebahnlinie Ackerstraße —Garten -
straße - Gerichtstraße —Müllerstraße ertheilt .



deS Polizeipräsidenten von NichtHofen
"

wiederholt meldet , so gut wie beschlossene

Ter Riicktritt
soll , wie die „ P. G,
Sache sei ».

Ein VirhtranSport erster Klasse . In sächsischen Bl - ittern
ist zu lesen : „ Der prachtvolle Schimmel , den Se� Majestät Kaiser
Wilhelm bei der jüngsten Königsparade ritt , ward nebst vier
anderen Pferden des kaiserlichen Marstalls am Montag früh in
Verlin auf dem Bahnhof in einem mit Polsterung ner -
scheuen sogenannten Lnxuspferde wagen ver -
laden . Abends Vs7 Uhr wurden die Pferde von Dresden nach
Berlin zurückbesördert . " Wie werden die Sachsengänger und
andere Arbeiter , welche gezwungen sind , in überfüllten vierten
Klasscnwageu und nuf der Stadlbahn zuweilen wie die Heringe
eingepökelt zu fahren , diese Pferde beneiden ! —

Tic Rixdorfer Geincindevertretnug hielt am vergangenen
Freitag und am Montag Sitzungen ab , in welchen verschiedene
wichtige Angelegenheiten zur Vcrhaiidlung standen . Der Bau
einer Turnhalle auf dem Schnlgrnndstücl in der Erkstrage wurde
nach de », vorgelegten Projekt genehmigt Das alle baufällige
Geineinde - Armenhalis in der Bergstraße soll demnächst durch ein
neues , de » Verhältnissen und hygienischen Anforderungen mehr
«ntsprcchendsz Gebäude ersetzt werden . Hierfür soll ein am
Maclcndorfer Weg , 80 Meter von der Hermaunslraße entfernt
belegenes Grundstück in Größe von 125 Quadratruthen von dem
Rentier Dälerich zum Preise von 12 500 M. erworben wer -
den . Das neue Armenhaus fest einen !Zc> Meter breiten Vorgarten
erhalten, . 28 Meter Front und ä Geschosse erhalten . Außer kleinen
und größeren Wohnungen sollen eine große AnstaltStüche und in
jede », Geschoß Aaderäume cingcrichlcl werden . Die Bankosten
sind auf 73 000 M. veranschlagt . Nachdem Genosse Müller
dieses Projekt warm befürwortet hatte , wurde dasselbe einstimmig
genehmigt und der Geineindc - Baumetster mit der Aufstellung
eines nussührlichen Projektes beauftragt . — Die Besitzer an der
Straße V ( Pannierstraße ) sind bereit , die Straße bis zum
Maybach - Uscr auf ihre Kosten auszubauen . Diese Straße liegt
im Zuge der neuen Brücke und bildet somit eine wichtige Ver
bindung mit Berlin . Das zwischen den , Gemeindevorsteher nnd
den Interessenten getrossene Abkommen wird von der Vertretung
genehmigt . — Der nächste Punkt der Tagesordnung — Neu - und
Uinpflasteriing von Straßen — führte zu lebhaften Debatten
Die Gemeinde beabsichtigt , die Hauptstraßen , deren Pflaster sich
in denkbar schlechtester Beschassung befindet , neu zu pflastern , und
zwar mit Reihcnsteinen ans schivcdischem Granit . Dabei soll gleich
zeitig das Straßenniveau liefer gelegt werden . Die Gemeinde war
nun der Ansicht , daß die Große Berliner Pfcrdebahn - Gesestschnfl
verpflichtet sei . ihren Bahnkörper auf ihre Kosten gleichfalls tiefer
zu legen und mit R- ihensteinen zu pflastern . Inzwischen hat die
Gemeinde das Steinmaterial anfahren und in der Bergstraße
mit den Pflasterarbeiten beginnen lassen , mußte aber die Fort -
setznng dieser Arbeiten einstellen , da die Pserdebahn - Gesellschaft
sich weigert , den Theil der Straße , dessen Unterhaltung ihr ob
liegt , gleichfalls neu herstellen zu lassen , indem sie sich darauf
beruft , daß weder die Konzessiousilrkunde . noch die mit der Ge -
meinde geschlossenen Verträge sie hierzu verpflichten . Nach langen
Verhandlungen war es dem Gemeindevorsteher schließlich ge -
lungen , mit der Gesellschaft einen Vergleich anzubahnen . Die
Gemeinde sollte danach bis an die Pfcrdebahngcleise pstastern ,
die Gesellschaft für ihre Strecke jedoch die Arbeitslöhne , etwa
4000 M. bezahlen . Das Letztere lehnte die Gesellschaft jedoch ab ,
dagegen verpflichtete sie sich , den Bahnkörper aus ihre 5?oslen
tiefer zu legen , denselben auch » f ch und nach mit Reihensteine »
zu pflastern , wenn die Gemeinde damit einverstanden , daß die
zetzr von der Pserdebahngesellschaft für die Pferdcbahnlinie Her -
niannstraße zu zahlende jährliche Enlschädigung von 3000 M. nur
bis zur Einverleibung zu zahlen sei . Da
die Bedingung der Gemeinde , daß die
körpers innerhalb drei Jahren erfolgt sein müsse , ab . Da die
Vertretung in ihrer Mehrheit der Meinung war , daß die Pferde
bahngesellschaft durch die Verlräge mit der Gemeinde zur Tiefer
legung und Pflasterung ihres SlraßentheilS verpflichtet sei , ivurde
die Angelegenheit dem Gemeinde - Schöffen , Rechtsanwalt Bürkner ,
zur juristischen Prüfling überwiesen . In der Montag - Sitzung
mußte dieser leider konstatiren , daß die Pfcrdebahiigesellschafr
nach den Vertragsbestimmungen keinerlei Verpflichtungen
habe . Infolge dessen sah sich die Vertretung ge-
zwungen , die Vergleichs - Vorschläge zu akzeptircn . Die
Versammlung genehmigt sodann eine Erklärung an das
AuSstellungskonntee , wonach sich die Gemeinde Nixdorf bereit
erklärt , die Abwässer des Ausstellnngsterrains im Treptower
Park während der Dauer der Ausstellung auf der Rixdorfer
Pumpstation unentgeltlich aufzunehmen und nach Waßmannsdorf
zu führen , auch die Röhrenlegung unentgeltlich zu gestatten .
Gleichzeitig wird das Komitee daraus aufmerksam gemacht , daß
nach der dcumächstigen Fertigstellung einiger neuen Straßen
folgende rcgulirte Straßenzüge direkt nach Treptow führen
werden : Maybachufer und Lohmühlenweg , Kaiser Friedrich -
und Wildenbruchstraße —Elsen - Allee , Berlinerstraße —Erkstraße —
Wildenbruchstraße , Richardsplahstraße —Kiesholzweg . — Gemeinde -
Aerordneler M i e r beantragt , bei dein Minister des Innern die
Verleihung städtischer Rechte zu beantragen . Genosse Müller
weist darauf hin , daß es empfehlensiverther sei , um die Bc -
schleunigung der Einverleibung zu petitionireu . Bon verschiedenen
Seiten wird anerkannt , daß die Müller ' schen Ausführungen
richtig sind , doch hofft man mehr zu erreichen , wenn man die
Regierung zwingt , zu dem Mier ' schen Antrag Stellung zu nehmen .
Der Antrag Mier wird schließlich gegen die Stimmen unserer
Genossen angenommen .

In der Poliklinik für Kinderkrankheiten , Invalide »
straße 144 , finden im Mai , Juni , Juli und August für Lungen -
schwache . Blutarme und in ihrem Kräftezustand zurückgekommene
Kinder unbemittelter Eltern Hsilübungen , bestehend in
Lungcngymnastik , Massage , medikamentösen Abreibungen , Sonnen -
und Sandbädern , und zwar acht wöchentlich , wie im vorigen
Jahre , statt . Meldungen werden bis Pfingsten Wochentags Nach -
mittags um 3 Uhr in der Poliklinik entgegen genommen .

Ein Jndustrie - Nitter der schlimuistcu Sorte scheint
„ Herr v. S ch a ck "

zu sein , der unter diesem Namen eine
Anzahl betrügerischer Handlungen begangen hat , wie auS zahl¬

reichen der Polizei zugegangenen Meldungen ersichtlich ist . So
erschien u. a. Herr v. Schack am Mittwoch Abend gegen 6 Uhr
bei dem in der Linienstr . 2 wohnenden Kaufmann R. , welcher
daselbst eineil Verkauf von Flaschenbier betreibt , bezeichnete fich
dort als Vertreter des Böhmischen Brauhauses und machte
Offerte . Nachdem v. Schack eine zienilich große Zeche gemacht ,
bat er den Kaufnlann , ihn nach dem im Siachbarhause befindlichen
Zigarrcngeschäft von Eggebrecht Nachfolger zu geleiten , da er mit
feiner Freundin , der Gräsin Pückler tclephoniren wolle . In der
That forderte er Fernsprech - Anschluß mit dem Palais
der Frau Prinzeß Friedrich Karl und sprach auch dorthin . Mit
den Worten : „ verdammtes Pecb , die Frau Gräfin ist verreist " ,
trat v. Schack von dem Apparat zurück ; jetzt machte er bei
dem Zigarrenhändler eine Bestellung auf einen Posten Zigarren ,
welche nach der Wohnung seiner Tante , der Gräfin Valeska ,
Koppenstr . 9, geschickt werden sollte , v. Schack war jedoch so
liebenswürdig zwei Kisten Zigarren , sowie 3 M. Baargeld , die
ihm E. aus der Hand borgen sollte , mitnehmen zu wolle » ; doch
wurde ihm diese Bitte von dem vorsichtigen Verkäufer abge -
schlagen . Als v. Sch . seine Zeche bei dem Kaufmann R. be »
gleichen sollte , ergriff er die Flucht und entkam . Der Schwindler
ist Mitte der 20er Jahre , 1,70 Meter groß , etwas korpulent , hat
blonden Schnurrbart und ebensolches Haar . — Wie sich heraus -
gestellt , sind andere Gewerbtreibenden aus v. Schack und dessen
aristokratische Allüren hineingefallen .

Tie Verhaftung eines KindesränberS ist der Polizei
vor «inigen Tagen gelungen . Am Freitag voriger Woche
Vormittag ? erschien bei der in der Gcrichtsstraße lt . drei Treppen

wohnenden Kutscherfrau Große ein etwa 40jähriger Mann ,
welcher um eine Unterstützung ansprach und als Frau G. ihm
ein Brutterbrot verabreichte , die Gabe mit der Bemerkung zurück -
wies , daß ihm Geld lieber sei . Der Bettler erhielt nun von der
mit Recht empörten Frau gar nichts und entfernte sich . In
dieser Zeil hatte die Korridorthür der G. ' scheu Wohnnng auf -
gestanden und während Frau G. mit dem Bettler sprach , schlich
sich das 3Vs Jahre alte Töchierchen der G. ' scheu Eheleute ,
Antonie , unbemerkt zur Thür hinaus . Als die Mutter fünf
Minuten später nach der Kleinen suchte , war dieselbe ver -
schwnnde » . Auf der Straße spielende Kinder erzählten , daß
Toni mit einem Manne nach dem Humboldthain gegangen .
sei . welcher zu ihnen , als sie ' die Kleine zurück -
halten wollten , sagte , daß er der Onkel des Kindes sei
Die Angelegenheit wurde sofort der Polizei geincldet , ivelcbs
eifrigst nach dem Menschen fahndete ; es wurde festgestellt , daß
derselbe zunächst eine Sehankivirihschait in der Grenzstr . 10 be -
such : habe , wo er zur Begleichung seiner Zeche «in Zwanzig -
Markstück wechselte und dann mit einem kleinen Mädchen nach
dein Hnmboldthain gegangen sei . Am Sonnabend bettelte der
Unbekannte wieder in der Gegend der Gerichtsstraße , wobei er
das kleine Mädchen als das jüngste seiner acht noch unerzogenen
Kinder ausgab und daraufhin reichlich Almosen rmpsing . Am
Dienstag wurde er von einem Schutzmann in der Paseivalker -
straße aufgegriffen und verhaftet . Die kleine Antonie weiß nicht ,
wo sie die Tage über gewesen , sie erzählt nur , daß der böse
Mann sie geschlagen , wenn sie geweint hat . Der Name des
Kindes räubers hat noch nicht festgestellt werden können .

Ein kleines Tcfizis . Unangenehm überrascht wurde dieser
Tage der Inhaber eines großen hiesigen Wirthshauses , als ihm
sein Kassirer die briefliche Mittbcilnng machte , daß ihn » aus un -
begreifliche Weise ein Fehlbetrag von ' 400 M. in der Kasse etil -
standen sei , » md daß er , um ihn zu decken , gespielt , dabei aber
noch 8000 M. von einkassirten Geldern eingebüßt habe . Die
Höhe der veruntreuten Gelder ist noch nicht " genau festgestellt .
Der Kassirer ist rerhaftet .

Proletariers Ende . Auf dem sogenannten Köllnischen
Wege in Nixdorf fand man am Sonntag Morgen die Leiche eines
ctiva GOzähnge » , dem Arbeitcrstande angehörigen Mannes . Der
Bedanernsiverthe in nach ärztlichein Gutachten aller Wahrscheitt -
lichkeit nach an Entkrästnng » vegen Mangels an
Nahrung verstorben . Wahrlich eine herrliche Jllnstrirung
unserer Heuligen Gesellschaftsordnung ! Der Tobte , ivclcher mit
dunklein Tuchanzug , dunkelgrauem lleberzieher , Halbschuhen und
schlvarzeu , Filzhut bekleidet »rar , konnte noch nicht rekognoszict
»verden .

Polizeibericht . An » 9. d. M. Bormittags ivurde ans dem
Treppenflnr des Hauses Reinickendorferstr . IIa ein Mann todl
aufgeslniden . Er hat sich anscheinend mit Cyankali vergiftet . —
Aus dem Neubau Jnstcrburgerstraße , Parzelle 5, fiel der Polier
aus dein dritten Stockwerke aus den Hof herab . Er erlitt zedoch
anscheinend nur leichte Verletzungen im Gesichte und an der
Brust . — Am 10. d. M. Morgens stürzte sich eine Frau aus
dein Kücheufenster ihrer im ersten Stocke deS Hauses Kurze¬
straße 9 belegenen Wohnung auf den Hof hinab und fand auf
der Stelle den Tod . — Ii »' Laufe des Tages fanden sechs
Brände statt .

TTzerrker .
T« tS Lessing - Theater suchte am Mittivoch Abend das

Publikum mit einem französischen Schwank älteren Datums über
die theaterfeindliche Fnihlingsstiimmlug hinwegzutäuschen . Das
früher , »venu »vir nicht irren , unter anderen » Titel im Wallner .
Theater aufgeführte Stück „ I »n »» e r zerstreut " , das zu
Verfasser ! » die Herren Th . Barriere undEdinond Goudinet
zählt , versetzte die Zuschauer trotz der kleinen Opposilio » , die der
recht uinständliche erste Akt hervorrief , gar bald in die lustige ,
leichte Stimmuilg , die eben nur ein französischer Autor durch die
alten und doch immer wieder erheiternden Tasche » -
spieler - Kunststückchen hervorzuzaubern vermag . Frägt » nan
sich nach Beendigung des tollen , überhasteten Venvechsluugs -
spiels nach dem logischen Ausbau , oder gar nach den , Werth des
Gesehenen , so ist das Resultat �ivar Null , aber was schadet es ¥

Est
das behagliche Gefühl , ein paar Stunden lang über den

ruft und die beschäincnde Misere der Gegenivart leicht himveg -
gehoben zu sei », an sich nicht oft schon eine genügende Recht -
sertigung für den Autor dem Publikum gegenüber f Wer nach
mehr verlangt , ist unbescheiden . Das Künstlerpersonal des
Lessing - Theaters that sein beste - , uin die heiteren Scherze zur
Gellung zu bringen , namentlich Herr G u t h e r y und Fräulein
3i e i s e n h o f e r übertrafen sich selber .

Kleine Theater - und Literatnr - Chronik .
Emil Thomas tritt ain Freitag in » Zentraltheater

in Nosenmüller�n. Finke auf . Au » Sonnabend , sowie ain ersten
Feiertag spielt er in Robert und Bertram , »vährend der Künstler
am Montag aus vielfachen Wunsch den Registrator ans Reise »,
giebt . — Im Nationaltheater »vird heute und morgen Grill -
parzer ' s „ Traum einLeben " wiederholt . JudenPsingstfeiertagengeht
die große Posse „ Vom Viehhof bis zu den Menschsilfressenl " neu
einstudirt in Szene . — In » Alcxandervlatz - Theater findet morgen
Sonnabend die Premiere des Volksstückes „ Hoppcgarten " von
Eugen Prndens statt . Die Hauptrollen , verschiedene auf der
Rennbahn bekannte Persönlichkeiten , »verde » durch die Herren
Rhode - Ebeling , Heinrich Kable , Adolf Josef , Leo Steinccke , soivie
Hai » s Hermes dargestellt . Heute wird die Posse „ Anna Marie ,
»nein Engel , ich verehr ' Dich " , znin letzten Mal »viederholl . —
In Hamburg ist an » Mittivoch der beliebte Spieltenor am Stadt -
thealer , Landau , » vährend der Probe plötzlich vom Schlage gerührt
ivorden . Der Künstler starb auf der Stelle . — Wie ein Kunst -
freund hcrausgerechnet haben will , sind in Frankreich gegenlvärtig
22 357 Maler thätig . In einen » Jahre »verde » von ihnen durch -
schnittlich IdQuadrat - Kilometer Leinwand bemalt . Wieviel Quadrat -
meter davon alljährlich verkauftwerden , hat sich leider nicht feststelle »
lassen . — Das Schicksal des BerlinerTheaters ist , wie »vir hören , dahin
entschieden . daß Dr . Oskar Blnmenthal mit dein Besitzer des
Hauses , Hem » Emil Großkopf , einen Eventualvertrag abge -
schlössen hat , der dahin zielt , daß das Berliner Theater für sechs
Jahre ziir Verfügung des Herrn Dr . Blnmenthal bleibt . Es
steht aber dem letzteren frei , nach Ablauf des ersten Jahres
zurückzutreten und einen anderen Pächter zu stellen .

WitternngSiibersicht vom 10 . Mai .

Wetter - Prognose für Freitag , den 11 . Mai 1804 .
Warmes , zunächst ziemlich heiteres Wetter mit mäßigen bis

frische », südlichen Winden ; nachher Trübung und etwas Neigung
zur Geivitterbildnng . Berliner Wetterburea « .

p « u ' kemc » lstvivljke » r .
„ Ein sicheres Mittel " , die Frauen von Parteigenossen von

der Nothivendigkeit des Haltens einer Arbeilerzeitung zu über¬
zeugen , gab kürzlich der Genosse Ehrhart , Abgeordneter der
bayerischen Kammer , bei Gelegenheit einer Rede i » Würz bürg
an . Er empfahl , so wenigstens berichtet die Berliner „ Volks -
Zeitung " , den Männern , iveni » sich eine Frau gar nicht über -

zeugen lassen wolle , jeden Abend ins Wirthshaus
zu gehen und dort ihr Partciblalt zu lesen ; das helfe ganz
sicher .

» »
»

Die Vre » , er Arbeiterschaft hat au » verflossenen Sonntag
ihr »eugebantes , eigenes Vereinshaus eingciveiht . Das Gebäude
enthält eine Reihe Säle und Zimmer zur ' Abhaltung von Ver -
sauimlungen , Festlichkeiten je .

♦ •
♦

Geinafiregekt wurden seitens des Keiegervereins in Linden
a. d. Ruhr 56 Mitglieder , weil sie zugleich dein „ Berg - und
H ü t t c n a r b e i t c r - V e r b a n d " a n g e h ö r e u. — Daß poli¬
tisch organisirte Parteigenossen nus de » Kriegervereineu aus¬
gestoßen »verde », ist nichts Neues , daß auch Leute lediglich durch
Zugehörigkeit zu einer Berussorganisation den Zorn der Krieger
herausfordern , ist zwar neu , niclitsdestoiveniger aber ist die That -
fache für uns sehr willkommen , denn es dürfte nun bald Jeder -
mann klar sein , wer und »ver nicht »»> jene Mordspatriotenvereine
gcbört .

« »
»

Grüne Jniigen nannte der jungadliche stleichStngs - Abgeord -
»ete von F r e g e im Iieichslapo die Besucher sözialdemokrati »
scher Versammlungen . Ter »atioimlliberule Reichslags - Abgcord -
neie Böttcher »viederholte in der Gcneraiversainmlung der
Nalioimlliberalen vorigen Sonntag in Leipzig die dem
bittersten Haß gegen die Sozialdemokratie entsprungene Be -
schiinpfnng . Der" Herr unterstützte die Forderung , gesetzliche Be -
stimniung zu treffen , »ach welcher der Besuch von politischen
Versammlungen erst nach zurückgelegten » 25. Lebensjahr in
Sachsen gestattet sein soll . Mit bezug hierauf sagte er : „ Grüne
Jungen gehören nicht in polilische Versanunlungen ' . Danach
hält dieser Herr alle , die noch nicht das 25. Jahr erreicht
haben , für „ grüne Jungen " . Die Niedrigkeit dieser Auffassung ,
meint hierzu unser Leipziger Bruderorgan sehr richtig , fällt erst
recht ins Auge , iveiin mai » die Lobgesänge der Kartellbrüder aus
„ unser herrliches Heer " in Betracht zieht .

« »
»

Die schweizerische Arbeiterschaft inszeuirt gegen die
drakonischen Urtheile der Geschworenen im Kraivallprozeß zu
Bern »»nd Saint Jinier eine allgemeine Protestbewegung . In
allen Arbeilerzentren werden innerhatb 14 Tagen große Bolls -
versainmlniigcn einberufen , in denen die Anivälte der An -

geklagten svrecheu werden . Die ersten Volkskundgebniigen finden
schon am Sonnabend in Zürich , Basel »c. statt .

» *
«

Die sozialdemokratische LandtagSfraktion der sächsischen
Kaminer als Einberufen » der Landesversainmlung der Sozial -
demokraten Sachsens , »velche zu Pfingsten in Leipzig statt -
findet , veröffentlicht eine ganze Reihe Anträge , die bis jetzt bei

ihr eingelaufen sind . Wir greifen aus denselben nur einige , all -

gemein interessirende heraus . Beantragt wird von den Partei »
genossen verschiedener Kreise ein Flugblatt auszuarbeiten , »velches
insbesondere an die Landarbeiter sich »vendet . In einem
andern soll die gegenwärtige Lage und die Stellung der

Behörden zur Sozialdemokratie beleuchtet werden . — In der

gleichen Richtung , »vie der letztere , sollen auch folgende zwei An -

träge wirken :
„ Einen Zentralvertrallensmann für Sachsen zu ernennen , an

welchen sämmtliche ergangene Strafverfügunge » » , Gerichts -
beschlüsse »c. zu richten sind , damit derselbe sie den Abgeordneten
des Reichs - und Landtages , sowie dem Agitationskomitee zur
iveitereu Verwendung übermitteln kann . " — „ Eine Zentralstelle
ru errichten , an »velche alle Beschiverden und Schriftstücke über

Uebergrisse der Polizei - und sonstigen Behörden , auch hinsichtlich
des ZüchtigungSrechtS in den Volksschulen je . zu richten sind . "

m *
«

DaS Dhnamitnttentat , »velches kürzlich in L ü t t i ch ( Bei -
gien ) stattgefunden , wird nach berühmtem Muster von der Presse
»veidlich ausgenützt gegen die Arbeiter . Die konfusen Anarchisten
müßten doch endlich einsehen lernen , daß sie mit ihrer Atten »
täterei nur den Arbeiterinteressen entgegen arbeiten .

-0 «
♦

liebet eine » Erfolg sozialdemokratischer Agitation
»vird uns aus Breslau vom 8. Mai geschrieben : Am
14. Januar d. I . fand , wie wir seinerzeit berichteten , hier eine

äußerst zahlreich besuchte Volksversammlung statt , in welcher der

Reichstags - Abgeordnete für Breslau - Ost . Genosse Franz
Tutzauer , über : die Stadtverordnetenivahlen und die Er -

»veiternng des Kommunal - Wahlrechts referirte . Die Versmnm -
lung beschloß , an den Magistrat und an die Stadtverordneten -

Versammlung eine Petition zu senden , in welcher , gestützt aus
Z 77 , Absatz 1 des preuß . Einkommensteuer - Gesetzes , die Ge -

Währung des kommunalen Wahlrechts für alle männlichen Ein -
wohuer Vreslau ' s , »velche ein jährliches Einkommen von 660 M.
an haben — soweit sie sonst den Bestimmungen der Städte -
Ordnung Genüge leisten — gefordert wurde . — Unser wohl -
»veiser Magistrat hatte darauf ( siehe „ Vorwärts " voin 13. Fe¬
bruar d: I . ) den Unterzeichnern der Petition die Antivort er -
»heilt , daß er . nicht in der Lage sei . mit den
Petenten , als Vertretern einer Volksver -
sa min lung , über allgeineine Gemeinde - An -

gelegenheiten zu ver Handel n. "
Die Stadtverordnete », - Versammlung hat bis heute — also

»n fast 4 Monaten — noch nicht Zeit gefunden , eine Antwort
auf die betreffende Petition zu ertheile ». — Dennoch hat ui >sere
Agitation und die Petition den Erfolg gehabt , daß die Stadt -
verordneten - Verjammlung und zivar in öffentlicher Sitzung am
Donnerstag , den 10. Mai , Stellung zu dieser Frage nehmen
muß . Der Stadtverordnete Heilberg , unterstützt von 14 anderen
Sladtverordueten , hat nämlich folgenden Antrag eingebracht :

„ Die Stadtverordnete n - Versa in mlung » volle
unter Abänderung des Beschlusses vom 2 4. Juni
1374 das zur Erlangung des hiesigen Bürger -
rechts erforderliche Einkoininen auf den Betrag
von mehr als 660 M. ( bisher 900 M. ) jährlich herab¬
setzen und den Magistrat um Zustiin,nung zu
diesem Beschlüsse ersuchen . "

Wir sind nun der Ansicht , daß es dieses Antrages gar nicht
bedurft hätte , die Stadtverordneteii - Bei ' saminlung hatte nur
nöthig , über die ihr von unseren Genossen zugestellle Petition —
»velche dasselbe forderte »vie der Antrag Heilberg und Genossen
— in Beralhung zu trete ». Das aber wollte man nicht , denn
dam , »väre ja die Erweiterung des Wahlrechts , falls die Petition
die . Zustimmung der Versammlung und des Magistrats gcfundm
hätte , eine Errungenschaft der sozialdemokratischen Agitation und
das mußte auf alle Fälle vermieden werden . Man suchte die
Sache so zu schieben , als wenn die Eriveiterung des Wahlrechts
aus eigener Initiative der Stadtverordneten - Versammlilng be «
schlössen — oder wenigstens beantragt — worden sei . Nun .
uns soll ' s auch so recht sein . A»»» alle Fälle hielten »vir es für
dringende Pflicht unserer . Stadlväter " , dem Antrage Hcilberg
die Zustimmung zu geben .



M aifeier .
Wir erhalten nachträglich noch verschiedene Berichte über

den Verlauf der Maifeier , die wir nachstehend folgen lassen mit
dem ausdrücklichen Bemerken jedoch , daß die Berichterstattung
über den Weltfeiertag damit abgeschlossen sein wird .

In Reinickendors fand am Abend des 1. Mai in
Böttcher ' s Seeschlößchen eine öffentliche Versammlung
statt , die eines sehr guten Besuches sich erfreute . Der Referent ,
Genosse Hoffmann - Pankow erntet - für seine Ausführungen
reichen Beifall ; an die Versammlung schloß sich ein Fest .
kommers .

Biebrich a. Rh . Unsere am verflossenen Sonntag in
Dotzheim stattgefuiidene Nachfeier gestaltete sich zu einer
imposanten . Nachmittags 2 Uhr zogen eine große Masse Fest -
theilnehmer vom hiesigen Parteilokal nach dem etwa
eine Stunde Wegs von hier gelegenem Dotzheim ,
woselbst in dem schön geschmückten Festlokal » Zum
Rebstock " sich zirka 500 Personen aus der Umgegend
Wiesbaden , Schierstein , ja selbst aus dem drei
Stunden weit entfernten Orte Eltville eingefunden hatten .
Di - Festrede , welche Genosse Igst aus Mainz hielt , rief
namentlich auf die anwesenden Landarbeiter einen tiefen Ein -
druck hervor .

L a u e n b u r g a. d. E. Auch in « nserm kleinen Städtchen
Lauenburg wurde der 1. Mai seitens der Arbeiter würdig gc
feiert . Verschiedene Berufe , z. B. die Maurer . Metallarbeiter
Böttcher , Schneider , hatten durch Versammlungsbeschluß am
Nachmittag die Arbeit eingestellt Und machten dieselben einen
Ausflug nach dem Glüsinger Holz , woran sich 60 Personen be-
tbeiiigten . Abends fand ein Fest im ikörting ' fchen Lokal
statt , verbunden mit Festrede ( dieselbe hielt Genosse Krause�
Hamburg ) , Aufführung von lebenden Bildern , Gesangsoor
träge u. s. w. 350 Personen nahmen Abends an dem Feste
Theil .

Grötzingen bei Dur lach ( Baden ) . Der Sdzialdenio
kratische Wahlverein hielt am Sonntag , den 6. Mai , seine Mai
feier ab , an welcher über 800 Personen theiluahmen . Genosse
Kal nbach aus Karlsruhe hielt eine mik Beifall aufgenom
mene Festrede .

Eine Nachfeier fand auch in Kolbermoor ( Bayern )
ani 6. Mai statt , da örtliche Verhältnisse es nicht gestatten , am
1. Mai selbst die Feier zu begehen .

Die Fürther Genossen hielten ein von etwa 5000
Theilnehmern besuchtes Fest ab . Die geplante Festrede
mußte unterbleiben , weil sonst zur Auslösung geschritten worden
wäre , welche mit allen Mitteln , so lautete der Befehl , durchzu -
führen sei . Polizei und Militär waren scheinbar vorbereitet , anch
hatte vor einige » Tagen die Artillerie einen Scheinangriff , uatür
lich nur per Zufall , auf die Wilhelmshöhe ( den Festplatz ) aus
zuführen . Selbstverständlich Halle » die Soldaten auch an diesem
Tage Bereitschaft , aber keine Gelegenheit , in irgend welcher Art
gegen den inneren Feind muthig vorzugehen .

Neustadt ( Thüringen ) . Die hresigen Genossen hielten eine
Nachfeier am 6. Mai . Eine stark besuchte Versanimlung , in
welcher Genosse Wolfram referirte , nahm eine Resolution
an , welche sich für die Erringung des Achtstundentages .
sowie für die Ueberleitung der privatkapitalistischen in die ge�
sellschaftliche Produktionsweise ausspricht .

Aus Italien gehen uns ebenfalls noch einige Berichte
zu , aus denen wir folgendes wiedergeben : In dem bedeutenden
Fabrikort M o n z a bei Mailand fand eine sehr gelungene
Maifeier statt . Die große Mehrzahl der Fabriken blieben ge-
schloisen . Alle , auch die kleinsten Arbeiterhäuschen waren festlich
geschmückt . Die Arbeiterbörse dieses Ortes hatte 400 Franks zur
Verschönerung des Festes gespendet . Um 10 Uhr hielt Genosse
P i n a r d i in dem größten Saal des Ortes einen Vortrag , der
von 1500 Zuhörern besucht war .

In Soresina war es gelungen , das Theater zum Vor -
trag zu miethcn und über 2000 Personen drängten sich , den Vor -
trag von Ugo Lazzari zu hören , der wahre Begeisterung er -
regte . Auch viele Landarbeiter und Bauern der Umgegend waren
herbeigeströmt und man darf sagen , daß mit diesem Tage recht
eigentlich erst die Kommune und das Land Saresina für den
Sozialismus gewonnen wurde .

In Cremona war die Arbeitseinstellung fast allgemein , so
daß schon Vormittag auch die meisten bürgerlichen Geschäfte schlössen .
An 5060 Arbeiter und Kleinbürger nahmen an den verschiedenen Ver -
sammlungen theil . Auch hierwa , bemerkenswerth eine Versammlung
der sozialistischen Studenten der Universität die indem zweitgrößten
Saale der Stadt zum Vortrage des Redners sowohl Prosessoren
als Arbeiter und Arbeiterinnen eingeladen hatten . Zahlreiche
Landarbeiter kamen wie zu einem kirchlichen Festtage in ihren
Sonntagskleidern in die Stadt und nahmen an den Abendver -
sammlungen und Unterhaltungen theil .

In dem Orte San Benedeto am Po gestaltete sich die
Maifeier erhebend durch das Zuströmen der Landbevölkerung
schon am Morgen , um den angekündigten Vertrag des Genosse »
C o st a n z i , der von Mailand gekommen war , zu hören . Es ist
hochbeachlenswerth , und auch ein Redner in der Versammlung wies
darauf hin , daß dieJdee der Maifeier inJtalien bei den Landarbeitern
so lebhaften Anklang findet . Es ist dies aus dem uraltheidnischen
Volksgebrauch zu erklären , das Erwachen der Natur festlich zu
begründen . Ausflüge auf ' s Land wurden Nachmittags gemacht
und der Same des Sozialismus weithin ausgestreut .

In S i e n a hatte die Polizei so brutal jede auch private
Ansammlung verboten , daß die zu Tausenden feiernden Arbeiter
gezwungen waren , außerhalb der Stadt auf dem Lande an drei
verschiedenen Orten zusammen zu kommen . In kleinen Gruppen
zogen schon am frühen Morgen Arbeiter und Arbeiterinnen
hinaus . Vorträge wurden gehalten und eine illustrirte Maisest
nummer zu vielen Tausenden verkauft und verbreitet .

In M i r a n d o l a in der Emilia , wo noch im vorigen
Jahre der 1. Mai ganz unbeachtet blieb , war diesmal der ganze
Ort und die Umgegend in großer Bewegung . Wie bereits ge�
meldet , wurde der Abgeordnete Agnini brutal verhindert , zu
sprechen . Er sprach darauf in zwei Versammlungen und in
einem Ausflug aufs Land . Die verhaßten Polizeimaßnahmen
bewirkten unter den Tausenden von Stadt - und Landarbeitern
eine nur um so tiefere Aufnahme der sozialistischen Aussaat .

In Pescara wurde zum ersten Mal das Maiseft , und
zwar glänzend gefeiert . Die ganze Stadt hatte Sonntagsruhe ,
und auch hier begaben sich , wie in Ravenna , Arbeiter und Ar -
beiterinnen in Gruppen nach dem nahen Pinienhain , wo zündende
Ansprachen gehalten wurden .

Zum Schluß des Maifest - Berichtes aus Italien sei nochmals
aus die vorzügliche Rede von Ferri am 1. Mai in Mailand hin »
gewiesen . Diese Rede beginnt in allen wissenschaftlichen Kreisen
Italiens zu wirken .

Mit der Veröffentlichung obiger Berichte gedenken wir die
Rundschau über die Maifeier zu schließen . Der Zweck , den die
Berichterstattung gehabt , ist erreicht . Wir haben daraus ersehen ,
daß die Maifeier und die mit ihr zum Ausdruck gebrachten
Ideen in immer weiteren Kreisen Eingang finden . Aus allen
Theilen Deutschlands lauten die ' Nachrichten überein -
stimmend dahin , daß die Betheiligung von Jahr zu Jahr
eine wachsende ist . Besonders verdient hervorgehoben zu
werden , daß . selbst in Ortschaften mit einer ausschließlich
oder doch fast ausschließlich ländlichen Bevölkerung eine den
Verhältnissen entsprechende Feier veranstaltet worden ist .

Wie im Deu ' schen Reich , so im Ausland , überall , wo es
klassenbewußte Arbeiter giebt , wurde der Weltfeiertag festlich
begangen . Die Heerschau des internationalen Proletariats ist
vorüber und zur Zufriedenheit der Arbeiterschaft ausgefallen .
Möge die bürgerliche Presse auch höhnend oder mißachtend über
unsere Berichterstattung sich aussprechen , möge sie selbst über den
1. Mai sich ausschweigei . , die Thatsache wird sie nicht auS der

Welt schaffen können , daß das Fest der Arbeit auch in
diesem Jahre einen glänzenden Verlauf genommen hat , und die

Heerschan im nächsten Jahre wird zeigen , daß die Zahl der
Kämpfenden eine immer größere wird .

Sozial - TleberNchk .
Sln die Brauerei - Arbeiter Berlins ?

Wir machen sämmiliche Brauerei - Arbeiter nochmals darau
aufmerksam , daß dieselben keinerlei Böltcherarbeiten in den
Brauereien an Stelle der ausständigen Böttcher verrichten dürfen ,
sondern sich den Beschlüssen der letzten Versammlung zu fügen
haben . ?luch werden die Brauerei - Arbeiter ersucht , sich durch die
Beschlüsse des Bierringes in keiner Weise beirren zu lassen in
ihrem Verhalten in bezng auf die einseilige Veränderung des
Arbeitsvertrages durch die Brauerei - Direkttonen .

Diejenigen Brauerei - Arbeiter , welche demzufolge wegen Ver -
Weigerung der Böttcherarbeiten entlassen resp . gemaßregelt werden .
haben sich sofort an den Unterzeichneten zu wenden .

Bezugnehmend ans die heutigen Inserate der dem Bierring
angehörigen Brauereien in den Berliner Zeitungen geben wir
diejenigen Brauereien bekannt , welche dem Bierring nicht aw
gehören ; Nordstern - Btauerei , Münchener Brau
Haus , Brauerei Stralau , Brauerei Kiutz�K

Die Brauerei Schweizergarten von R. Schneider .
welche dem Ring nicht angehört , erklärt sich trotzdem mit dem
Vorgehen desselben solidarisch .

Die Sl g i t a t i o n s - K o m in i s j i o n
der Brauer und Brauerei - Hilfsarbeitel

Berlins und Umgegend .
I . A. : Paul Hilpert , Nixdors , Karlsgartenstr . l .

Nu die GewerbcgerichS - Beisitzer Berlins ! Auf grund
des tz 19 des Gewcrbegerichts - Geseges sowie § 25 des Orts -
statuis Berlin hat der Oberpräsidenr mehrere Gewerbegerichts
Beisitzer ihres Amtes enthoben . Die Beranlassung dazu war ,
daß die Betreffenden Zahlungsverpflichlungeu an Krankenhäuser
zu erfüllen haben . Der Oberpräsident hat dies als Arniennnter -
slützuna angesehep . Gegen diese Auffassung hat der Ausschuß
beschlossen zu protestiren . Es werden daher alle Gewerbegerichts
Beisitzer , welche sich in ähnlicher Lage befinden , ersucht , sich
an Unterzeichneten zu wenden .

Der Ausschuß :
I . A. : Alwin K ö r st e n , Skälitzerstr . 63/64

Bergarbeiter und Tividendenschlucker . Den fetten Divi
denden der Kohlenbarone stehen die erbärmlichsten Löhne der Berg
arbeiler gegenüber . Aber nicht nur , daß die Bergarbeiter , die
der Menschheit durch Heranfbeförderung des „schwarzen Tiamants "
so große Dienste leisten , mit zu den am schlechtes : gestellten Ar -
beilern gehören , sie werden anch für jeden Fehler in der Arbeit
anss empstndlichste gestraft . Das fogenannte „ Nullen " der Wagen
ist bekanntlich eine derjenigen Maßnahmen , welche die Arbeiter
am meisten erbittert . Und mit Recht , denn es ist dein Berg -
mann unmöglich , in jedem Falle die Kohle auf ihre Reinheit hin
zu prüfen . Für jeden Fall aber , auch wenn der Wagen nach
Meinung der Zechenbeamten nicht genügend gefüllt , muß er büßen
So wurden auf der Zeche „ Minister Stein " bei Eving im Monat
April 359 Wagen genullt und so den betreffenden Bergleuten
die Summe von 160 Mark entzogen worden . Wie manchen
Schweißtropfen mag es gekostet haben , diese 359 Wagen aus
dem Schoß der Erde hervorzuholen , diese Kohlen , deren Erlös —
denn verkauft werden sie ja doch — in die Taschen der Kohlew
junker fließt . — Ein weiterer Fall von der Zeche . Neu - Jserlohn "
be« Marten . Dort verdiente ein Bergmann im Monat bei 25
Schichten 72,23 M. Davon werden abgezogen Oel 1,25 M. , ver -
loreneS Gezähe 10 Pf . , Beitrag zur Jnvalidenkasse 1,50 M
Beitrag zur Krankenkasse 1 M „ Beitrag zur Invaliden - und
Altersversicherung 60 Pf . , Strafen 1 M. , so daß ein Nettolohn
von 66,78 M. verbleibt . Vielleicht sagt uns irgend ein Dividenden
schluckcr , wie von diesem Gelde der ' Bergmann Weib und Kind
ernähren und seinen Pflichten gegen Staat und Gesellschaft nach
kommen kann .

Nun aber ein anderes , viel freundlicheres Bild . Wir meinen
die Entbehrungslöhne der Gelfenkirchener Bergwerks -
Aktiengesellschaft . Der Verdienst , den diese „ Arbeiter "
erreichten , wird wie folgt angegeben : Pro 1393 an 6 pCt ,
Dividende und 1735 000 M. abschreiben und 282 000 M. auf
neue Rechnung vortragen . Reservefonds und Spezialreserve
haben schon ihre Maximalhöhe erreicht . — Ewald . 4. Qu . 1893
Betriebsüberschub 306 000 M. Davon als Ausbeute verlheilt
180 000 M. Haunibal . 4. Ouartal 1893 . Betriebsgewinn
687 000 M. Ausbeute 50 M. pro Kur verthcilt . Vortrag ans
neue Rechnung 72 000 M. Baaker - Mulde . Pro Dezbr . 1893 .
Betriebsüberschuß 7000 M. Eiderg . 4. Quartal 1893 . Ver
theille Ausbeute 40 000 M. Vortrag auf neue Rechnung
84 000 M. Friedrich der Große . Pro Dezember 1893 . lieber -
schuß des Grubenbetriebs 37 000 M. Netto - Ueberschuß 9000 M.
Jahresschlußbestand ca. 170 000 M. Vereinigte Westfalia .
4. Quartal 1393 . Erübrigt 76 000 M. Vertheilter Gewinn
27 000 M. Dahlbusch . Pro 1893 . Dividende pro Aktie
30 Franks ( Vorjahr 50 Franks ) . Anhaltische Kohlenwerke . 1393
Dividende 4>/z pCt . Neu - Esse ». Pro 1893 . Vertheilt pro
Aktie 450 M. ( 1892 - - 500 , 1391 - - 1000 M. ) Concordia .
Pro 1893 . Betricbsüberschuß 375 000 M. Bergbau - Aktien
Gesellschaft Massen . Pro 1893 . Ueberschuß brutto 53 000 M.
Königsdorn . Nettobctriebsgeivinn . pro 1893 war 404 500 M.
Bensderg - Eladbacher Bergwerks - und Hütten - Aktien - Gesellschaft
Berzelius . Pro 1393 eine Dividende von 9 pCt . Magdeburger
Bergiverks - Aklien - Gesellschaft . Dividende aus 1898 von 12 pCt .
Kaliwerke Aschersleben . 1893 Dividende 10 pCt . Konsolidirtes
Braunkohlen - Bergwerk Caroline zu Offlebc ». Pro 1893 . Divi -
dende 6 pEt . Ungarische Allgemeine Kohlenbergbau - Aktien -
Gesellschaft in Budapest . Pro 1393 . Nach reichlichen Ab
schreibungen und Dotirungen des Reservefonds 40 000 fl . eine
Dividende von 8 pCt . Konsolidation . Pro 1898 Dividende
8 pCt . ( im Vorjahre 12 pCl . ) Gelfenkirchener Bergwerks- Aktien -
Gesellschaft . Pro 1893 . Dividende 6 pCt . Hibernia . Pro 1393 .
Bruttogewinn 1 613 000 M. Nach reichlichen Abschreibungen

pCt . Dividende . Anlagekapital 22 400 400 M. König Wilhelm .
Pro 1893 . Rohgewinn 504 000 M. ( Vorjahr 823 000 ) Dividende
theils 8. lheils 3 pCt . ( Vorjahr theils 10, theils 5 pCt . ) — Wie
diese „ Entbehrungslöhne ' zusammenkommen , haben wir an obige »
zwei Beispielen gezeigt .

Ger,ckks - - 3si ! una .
Prag , 9. Mai . Das Urtheil in dem Prozesse wegen der

Dynamilattentate in Rakonitz erklärt sämmiliche Angeklagte des
Verbrechens gegen das Dynamitgesetz , sowie theilweise der ver -

uchlen Erpressung , der öffentlichen Gewaltthätigkeit und des
Diebstahls schuldig . Die Angeklagten Schmida und Schwach «
wurden zu je 3 Jahren schweren Kerkers , verschärst durch
einen Fasttag alle 3 Monate , der Angeklagte Natali zu
1l/s Jahren schweren Kerkers . verschärft durch einen Fastlag
in jedem Monat , verurtheilt . In der Begründung führte
der Gerichtshof aus , er sei nicht zu der Ueberzeugung gelangt ,
daß Natali geistesschwach sei . Der Verurtheilte Schmida erklärte
im Namen seiner Genossen , sie behielten sich eine dreitägige Be -
denkzeit vor .

Krakau , 10. Mai . Wegen der Exzesse anläßlich der KoZciuSzko -
eier wurden verurtheilt : ein Angeklagter zu acht Monaten , vier

Angeklagte zu drei bis sechs Monaten schweren Kerkers , drei
Angeklagte wurden freigesprochen ; mehrere Angeklagte wurden
dem Bezirksgerichte überwiesen .

VevmiMzkes .
Pari ? , 9. Mai . Die Dynamitfabrik von Philippsville ist

in die Luft geflogen . Der Wärter wird vermißt .
Bonlogne , 9. Mai . Bei einer gestern Abend hier statt -

gefundenen Dampfkesselcxplosion sind mehrere Personen getödtet
worden .

New - York , 10. Mai . Wie der „ New - Jork Herald ' aus
Caracas meldet , hätte ein furchtbares Erdbeben am 23 . April
in der Nacht stattgefunden . Die Städte Merida , Lagmullas ,
Chiguara und San Juan seien vollständig zerstört , etwa 10 000

Personen seien dabei ums Leben gekommen .
Ein internationaler Kongrest zur Wiederherstellung

der olympischen Spiele wird vom 16. bis 24. Juni in der
Sorbonne zu Paris abgehalten werden und zwar unter dem

Vorsitz des Senators und früheren Gesandten Baron von Courcel .

Ihre Betheiligung haben bereits zugesagt der König von Belgien ,
der Prinz von Wales , der Kronprinz von Schweden w. Ob die

übersättigten Lebemänner , welche diesen internationalen Kongreß
leite », auch die Rchabilitmmg anderer , zur Zeit noch nicht
wieder salonfähig gewordener griechischer Liebhabereien ins Auge
fassen wollen , soll noch nicht entschieden sein .

Die Hinrichtung durch Elekirizität . Diese neueste Er -

finduug der „ humanen " blutscheuen, für Gerechtigkeit sich aus -

gebenden Mordlust — hat sich bekanntlich in der Praxis nicht
bewährt und wiederholt zu geradezu haarstreubenden Szenen
geführt . Jetzt wird ein Vorkommniß gemeldet , das dieser ab -

schenlichen Zivilisationsbarbarei vermuthlich den Garaus machen
wird . Aus der Elsenbahnstrecke zwischen Chapelie und Epinay
( Frankreich ) kam vor einigen Tagen ein Arbeiter zufällig
mit einem elektrischen Strom von 5000 Vollcw in Berührung ,
stürzte sofort wie todr nieder und blieb fünf Minuten lang
dem eleklrischen Strome ausgesetzt , der fast die dreifache
Stärke des bei den elektrischen Hinrichtungen angewandten
Stromes hatte . Aerztliche Hilfe war rasch zur Stelle ; der Mann

war anscheinend tvdl . Trotzdem beschloß man , Wiederbelebungs -
versuche nach Vorschrift des Dr . D a s s o u v a l anzustellen , welcher
seit Jahren bestritten hat , daß durch Elektrizität der Tod herbei -
geführt werde . Die Versuche gelangen . Nach einer halben Stunde be -

gann das Lebe » zurückzukehren und bald war der Todtgeglaubte voll -

ständig wieder hergestellt . Nur daß die Glieder ,hm schwer
waren und die vom elektrischen Funken versengten Hände ihm
noch schmerzten .

Damit dürfte der Todesstrafen - Vollstreckung mittels Elek -

trizitüt endgillig das Todesurtheil gesprochen sein . Wenn die

Gesellschaft morden will , dann wird sie sich auch entschließen
müssen , Blut zu vergießen oder ihren Opfern unästhetisch den Hals
zuzuschnüren , wie das die biederen Erdrossler ( Garotters ) zu
thun pflegten .

Zur Eholera in Portugal . Dem hiesigen portugiesischen
Geueralkonsulal ist , wie die „ Hamburgische Börsenhalle " meldet ,
eine amiliche Depesche von gestern Abend ans Lissabon zu -
gegangen , in welcher erklärt wird , durch fortgesetzte sorgfältige
bakteriologische Untersuchungen sei festgestellt worden , daß die in

Lissabon herrschenve Krankheit nicht Cholera sei . Demnach habe
die Regierung den Hafen von Lissabon für absolut seuchenfrei
erklärt und allen portugiesischen Häfen den freien Verkehr mit
der Hauptstadt gestattet .

In Pest stürzte am Mittwoch ein im Bau begriffener
Rauchsang der Keramischen Aktiengesellschaft in Steinbruch ein .
Drei Arbeiter wurden getödtet und zwei verwundet .

Eingelaufene ! Druckschriften .
Unter dieser Nubril zeigen wir sSmmtltche der Redaktion zugehende

liierarische Neuigteue » an. Wir bitten unsere Leier die Nennung der
Schriften ntchl als Empfehlungd - rMedaklton , sondern lediglich
alt skmpsangsbestättgung auszusassen .

Bios über diejenige » Erscheinungen , welche im Interesse unlerer Lcscr
oder aus politischen Eründen besprochen werden mitssen , vervssentlichen wir ,
soweit dies der Raum unseres Blattes zuläs », Urititen . Genügt enner Verlags -
buchhandlung die Ansührung der übersandten NezenstonSeremplare in dieser
Rubrik nichi . so bitten wir von der Zusendung der Reuerscheinmigen de! Ber¬
lages absehen zu wollen .

Ist der Mensch frei ? Von Georges Renard . Uebersctzt von
Alb . Südeknß . Leipzig . PH. Reclam jr . 40 Pf .

Ltucki e fenomeni social ! ! . Von Bämolo Quaglino
Milano . Pratelli Dumolard , Editori ! Librai della Eeal
Casa .

Spanisch - TentscheS Taschen - Wörterbnch von Hans Ossig .
Leipzig . PH. Reclam jr . Preis 1 M.

Proni . Singspiel von P. Joly .
Carlas Onkel . Schwank in 1 Akt von Telesfor Szafranski .
Der Bastgeiger . Zwei Berliner Geschichten von M. Kretzer .

Leipzig . Verlag v. Ph . Reclam jr .
Der freie Wille . Vortrag von Hedwig Henrich - Wilhelms .

Reichenberg . Verlag der „ Zeitschwingen " . Preis 15 Pf .

Sozialpolitisches Zentralblatt , herausgegeben von Dr . Heinrich
Braun ( Carl Heymann ' s Verlag in Berlin , vierteljährlich
2,50 M. ) Die soeben erschienene Nummer 32 hat unter
anderem folgenden Inhalt :

Zur Feldarbeiter - Bewegung in Ungarn . Von Dr . E. R. I .
Krezcsi . — Die Einkommensverhältnisfe in Preußen . Von Dr .

H. Lux . — Arbeilervcrhältnisse in den Zuckerfabriken Oesterreich -
Ungarns . — Kongreß der italienischen Eisenbahnarbeiter . —
Die Maifeier . — Politische Arbeitervertretung in England und

Australien . — Kongreß der Sozialisten Piemonts . — Der Gesetz «
entwurf , betr . den Achtstundentag im englischen Bergbau .

Heft 5 deS VolkS - Lexiko » . Herausgegeben von Emanuel
Wurm ; Verlag von Wörlein u. Comp . , Nürnberg , ist soeben
erschienen und enthält folgende größere Artikel : Analphabet ,
Analyse , Slnarchismus ( Theorie und Geschichte ) , Anatomie .
Andorra . Anhalt ( Geographie , Geschichte , Verfassung ) . —
Wir machen besonders ans den 32 Druckseiten langen Artikel

„ Anarchismus " aufmerksam , der die Geschichte desselben in einer

Vollständigkeit schildert , wie sie bisher noch in der gesammten
politischen Literatur nicht vorhanden ist . — Alle 14 Tage erscheint
ein Heft .

Dvteskalten vre Dedaktton .
Wir bitten bei jeder Anfrage ein - Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahy

anzugeben , unter der die Antwort ertheili werben soll.
B . B . 100 . Der Beamte hat das Recht , die Uhr mitzu -

nehmen ; anf keinen Fall können Sie dieselbe als Ihr Eigenthum
betrachten .

Kirchman » . Ein derartiges Verbot existlrt nicht .
Sic . 80 . Nach hiesigem Erbrecht erben bei kinderloser Ehe

die Verwandten des verstorbenen Ehegatten die eine Hälfte , der
überlebende Ehegatte die andere Hälfte des gemeinsamen Ver -
mögens . Sie müssen daher mit den Verwandten JhreS ver -
storbenen Mannes das Vermögen theilen .

Farsage . Aerztliche Fragen beantworten wir nicht . Fragen
Sie eilten Arzt .

D. D. . . . Sind Sic schwer von Begriffen ! Gerade , was
Sie uns vorwerfen , haben wir in der „ Rcligionsfexerei " ver -
spottet . Sie scheinen nicht zu wissen , was „ Gänssüßchen " sind !
Und darum „ Magister und Doktor gar ! " Sie sollten sich das
Geld für den Titel wirklich zurückgeben lassen .

R . L. 31 . Vom Jahre 1895 ab .
Kistenmacher . Ja , wenn sie sonst noch etwas verdient .
F . M . 11 . Nein .
C . T . M . ES wäre möglich . Warten Sie noch bis zum

Herbst .
Tischlerei vo » Voigt . Der Empfang der abgelieferten

M. kann erst im nächsten Monat vom Parteikassirer qnittirt
werden , da die Quittungslisten für April bereits an dem

Tag « , an welchem Sie das Geld überbrachten , abgeschlossen war '



Vviefkalkvtt dev Expedition .
Für die Wiener Tischler gingen ferner ein : Volldampf

H. H. aus der Landpartie nach Friedrichshagen 10 . —. Ge -
sammelt von den Kollegen der Möbelfabrik von Nie . Rhorver
11 . 25 . Von der Pianosortefabrik Otto , Liegnitzeritr . 3, 7,90 .

Summa 29,15 M. Bereits quittirt 007,30 M. In Summa
630,45 m .

sWolff ' S Telegravben - Burean . )
Wien , 10. Mai . ( Abgeordnetenhaus . ) Nach der Wieder -

aufnähme der Sitzung stellte der Abgeordnete Ruß den dring -
lichen Antrag , den Gcwerbe - Ausschuh zu beauftragen , den Be -

richt der Regierung über die Verhältnisse in den nördlichen
Kohlengebieten entgegen zu nehmen und dem Hause darüber zu
berichten . Abgeordneter Kaizl stellte den dringlichen Antrag
aus Einsetzung eines Ausschusses von 24 Mitgliedern behufs
Erhebungen über die Vorfälle in Falkenau und Mährisch - Ostraiu
Der Minister des Innern , Marquis Bacquehem , erklärte , die

Regierung lehne den Antrag Kaizl ab , stimme dagegen dem An -

trage Ruh zu. Der Antrag Ruß wurde sodann einstimmig an -

genommen , dagegen die Dringlichkeit für den Antrag Kaizl mit
160 gegen 82 Stimmen abgelehnt .

Wien , 9. Mai . Mehrere hundert streikende Bauarbeiter
sammelten sich heute Nachmittag ans der Schmelz an und beab -

sichtigten , die ans den Bauplätzen Arbeitenden eventuell gemalt -
fach wieder zum Streik zu bewegen . Die Angesammelten wider¬

setzten sich gewaltsam der Aufforderung der Sicherheitswache

zum Auseinandergehen . Die Letztere schritt energisch ein , zer -

streute die Widersetzlichen und vcrhajtete 8 Personen , die dem

Landesgerichte eingeliefert wurden .

( T - vcschen deS Bureau Herold . )

Köln , 10. Mai . Ueber die jüngste Judenhetze in Jeka -

terinoslaw meldet ein Petersburger Telegramm der „ K. Ztg . " ,

daß die Gendarmerievöllig ohnmächtig gegenüber dem wüsten Treiben

war Mehrere Verkaufsläden wurden nach Oeffnen der Petroleum -

fässer in Brand gesteckt und jüdisch - Händler und Fuhrleute mit Stöcken

geschlagen . Militär mußte einschreiten ; 100 Verhaftungen wurden

vorgenonimen . Am nächsten Tage sollten tausend Arbeiter einer

benachbarten Fabrik den Exzedenten zu Hilfe kommen . Die Fabrik
wurde jedoch durch Militär umzingelt und keine Arbeiter in die

Stadt gelassen ; infolgedessen ist Ruhe eingetreten .
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Hut-Engros- und Einzelverkauf
Alvin Sussmann , Holzmarktst . BS, �

GrSsste Auswahl v. immerwährend einlaufenden Ncuhettsn . Gelegenheitsposten in steif u. weich .
_ _ _ NW " Herrenhüten pro Stack 2 Mark . " VL lOGL *

Am ersten Feiertag bleibt mein Geschäft geschlossen .

o
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Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
( KfrUll 1. Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andrsaspl
TllUlll , 2. Gesch. : Bnmnenslr . 95, ' gegeiiüb . Huniboldtshain

fTinfiorurQnßn größtes Lager Berlins . Muster -
iVlUUCI WatjCll , bücher gratis . Theiliahlung ge -
iisttet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweisi , daß
. ch nicht das größte Kinderwagen - Lager Kerlins habe .

' " ÜÜ
Himbeer - , Kirsch - , Iohannislieersaft , Literflasche 1,30 Mir .

Gugen Ncunrann & Co . , 680M
6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 . 8 Oranienstr . 8

In
IS o h -

Tabakenl
and Utensilien » r

Cigarren - Fabrikantenj

!! billigster
Einkauf ! !

Berlin
Neue Fricdrich - Strasse 9 . |

Streng reelle Bedienung .

U Creditgewährnng ! |
nach Uebereinknnft !

Ein Jeder mache den Versuch .

SRoh - Tafeak !
Eämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute Qualität , tadelloser Krand ,
in dilligster Preislage , empfiehlt

Leinr . FranckjÄS ;
Brunnenstrasse 183 .

37« 7

. . . . . . . .

. . . . .im mm
■ Als anerkannt reelle und

dMlgsts Einkanis - Quelle des
Süd - Ostens für

| Gold - f Siibep - y
Allenidewaaren ( Sig . Fabr . )
goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter nnd Uhrmacher�

Admiral - Strane

Am Montag , den 2. und Dienstag ,
den 3. Pßngstfeiertag fahren

Extradampfer
von Berlin , Stralauerstr . 57 ,
nach Kytthauser� Friedrichs¬
hagen , Erkner und Wolters -
dorfer Schleuse nnd Berlin -
Grünau , Schmöckwitz , Han -
kels - Ablage undZ Neue Mühle
bei Königswusterhause » . 135L *

Abfahrt Berlin 9Ve Uhr Morgens .

Bornahfalle

_ _ _

Stücken und SpäHne , desgl . Drechsler�
knochen und Fischbein - Abfälle kauft zu
den höchsten Preisen 202b

Richard Schiller .
Comptoir Wallnerlheaterstr . 18.

Speicher Michaelkirchstr . 22/23 , früher
Fürst ' sches Lager .

MS klar noch har�e 2sit . NM

Das aus der

CfmcarsmasLe
der

Ja Gupau ' schen

MslHe- , Eftrze !!-,
Nlovstil- ll . Tricotngen-

Fllbrik en gros
stammende Waarenlager kommt

werktäglich v. 9 —1 u. 3 —7 Uhr
in Posten nnd im Einzelnen im
Geschäftslokal

Spandanerstr . 43
am Molkenmarkt

zu Taxpreisen

zum

Ausverkauf .
Der Verwalter .

Halbe Preise
stellt das unterzeichnete Institut

Zum Kleider - Baron
Landsbergerstr . 59

in seinem Ausverkauf , da das

überfüllte Lager absolut ver -
ringert werden muß ; z. B. :
lieber 12 000 Frtthjahrspaletots
jetzt zn halben Preisen von
8, 9, 10, 12, 15, 18, 20 , 24 ,
25 Mark prima . NW " 15 000
englische Jaqnet - und Rock -
Anzüge ( auch in schwarz rnch
und Kammgarn ) von 10, 12, 14,
16, 18, 20 , 24 , 27 , 30 M. prima .
NV ? " 6000 Hosen in dauer¬
hatten reinwollenen Stoffen von
3, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 12 M. prima .
Haus - und Jagdjoppen von 2 M.
an . Havelocks und Pelerinen¬
mäntel von 10 H. an . Staub -
nnd Reisemäntel von 3 M. an .
BSP " Knaben - und Burschen -
Anzüge jetzt von 3 HL an . " 5B ®

Zum [ 116L *

Kleider - Baron
Landsberyerstr . 59
( Ecke Grorgrnkirch - platz ) .

Abends bis 10 Dhr geöffnet .

in

Gelegenheitskauf
Teppichen

in Psluche , Axminster , Tapistry ,
Brüssel . Jmit . 163b »

in Sophagrösse : 4, 6, 8, 10, 12 —20 M.

in Salongrösse : 14, 18, 22 , 25 —80 M.

in Saalgrösse : 25 , 45 , 60 , 75 —140 M.

Sopbastoff - Reste S "

Teppich - Lager
Arthur Heinemauu ,
Friedrichstr . 103 .

m

Verzapfe jetzt nur :

Mnebeuer Lraubaus
hell und dunkel , sl33I - »

cht Kilüibchcr ». Pstim .
Martin Berndt,

Oranien - n. Alexandrinenstr . - Ecke .

Bettfedern . &reiTa� : screini9te
" > neue . v, neue , vorzüglich

füllend . Pfund 50 , 70 . 90 Pf . Halb -
dannon Pfd . 1,10 . Halbdannen , silber¬
hell , Pfd . 1,60 . Daunen von vorzügl .
Füllkraft ( 8 Pfd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,75 , empfiehlt das als
streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack ,
Granirnstr . 61 , am Moritzplatz .

Bitte lesen Sie !
Jedem Genoffen , der billig und gut

kaufen will , empfehle mein sehr reichh .
Lager von ca . 1666 Sommer - Pale¬
tots , 3666 Anzüge , sowie einzelne
Röcke , Iaquets , Kosen , Mellen : c.
Ferner Uhren , Ketten , Ringe ,
Kette » , Masche , Stiefel , Hute ,
Krise - u. Holz Koffer , WaschKestel : c.
Sämmtliche Sachen in alt und neu .

K . Wepgien ,
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händler , 5794L »

127Skalitzerstraße 137 .
Kestellungen nach Maatz werden

gut und billig ausgeführt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen

und Hausnummer zu achten

lli ! sdschc », «„?S- ZS�

Tabak
A. Goldschmiät, "35L*j

am diesigen Platze wie bekannt

gpossts Auswahl !

Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohiadake sind am Lager .

A, Goldschmidt ,

Oranienburg er str . 9

Jas Wmen - LM l «ls kr

J . Spiegel ' jsfjca

Konkursmasse ,
47 . Potsdamerstrasse 47 ,
bestehend aus fertigen

Herren - , Knaben - und

Arbeiter - Garderoben ,
sowie Stofflager zu Anfertignng
nach Maaß , wird täglich Vormittags
8 —1 Uhr , Nachmittags 3 —8 Uhr zu
Taxpreise: » ausverkauft . 693b '

8ch1cunigcr�usvci ' k»us
der Kesthssisniis aus der

1 Adler Söhne' 8011611
Konkursmasse ,

als Teppiche , Portieren ,
Sophastoffreste , Stepp - und

Tischdecken , Läuferstoffe ,

ferner 1000 Gardinenreste
der Haltbarsten und modernsten Stoffe

werden bedeutend unter den

gf Taxpreisen ausverk . ' W

Spandanerstr . SO . �ÄIT

Ankündigung .
Einige Tage nach Pfingsten erscheint

in meinem Verlage ein

Arbeiter -VerkeHrs-AlmüMiH
für Kerlin und Umgebung .

( Sommerhalbjahr 1894 ) zum Preise von
10 Pfennig .

Berlin L. , City - Passage .

Hans Laake .

Otto Naether ,
Uhrmacher ,

Anklameratr . 44 , an der Brunnenstr .
Reparaturen an Uhren jeder Art

solid und preiswerth . s5417L '

33 N. .

21
nach Maaß , in besten englischen und deutschen Cheviots und Fantasiestoffen .

5995L * Zuschneider im Hause .

Paletots
von

von

Grosse Auswahl von fertigen

Anzügen von 16 Iflk . an .

Paletots . 14 99 an .

Julius Lindenbanm ,
Frankfnrterstr . 139 ,

zweites Hans an der Fruchtstraße .
Bitte genau aus die Hausnummer zu achten .

Für streng reelle und prompte Bedienung bürgt der
langjährig bekannte gute Ruf meines Geschäfts .

Die Beleidigimg gegen die Emil

Rast ' schen Eheleute nehme ich hier -
mit zurück und erkläre sie als ehrliche
Leute . 722b Zlrnold Schach .

Damenkleider verkauf « billig .
720b Baumauu , Moritzplatz 150 , II .

Empfehle allen Freunden und Ge -

nassen mein reichhaltiges 134L *

Schuhwaaren Zager .
Georg Kürdel , Forsterftr . 3.

In der nächsten Woche findet der

Verkauf des altbackenen
Brotes

wegen des Feiertags Dienstag und

Freitag statt .
„ Wilhelma " ,

Dampf - Srotfabritz .

II ! 1000 Damen III
Regenmäntel v. 4 —20 M. ,JKindermäat . ,
Jaqaets , Seiden - u. Spitzen Umhänge
v. 2 —10 M. , Rester - u. Partievanreu -

Handlung , Landobrrget ' str . 48 , I. *

Bophastoff - i�l
in Ilips , Damall , Crepe , Fantasie ,
Gobelin , IMusch und bunten

Morqnets spottbillig 1

proben franko I 5150L *

Emil Lefevre , ©ÄÄage
158 .

Altes Schützenbaus ,
Linienstraße 5. empfiehlt seine Säle .

Jeden Sonnlag : Kall .

Musik - Jnsttumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlng - Jnstru -

menle , Spieldosen zum Drehen u. selbst -
spielend , Mnstk - Antomate « fertigt

Aug . Kessler , Fansitzerllr . 51 .

Kölz- llilü Kohlen-Hllildlukg
von August �ick, ssioi - »

Pücklerstr . 51, im Hof .
Achtung ! Tempelhof .

Bringe den werthen Genossen mein

« chuhwaaren - Lager in freundlichster
Erinnerung . 633b

Gustav Krüger , Schuhmacher .
Tempelhof , Berlinerstr . 40 , im Keller .

gr . Ausw . , Rep . u. Best
reell und billig . s734b

Runge , Neuenburgerstr . 6.

Vinn ItfarL - kosten 2 Kabinet - und
' kcl ItlcllK 12 Visitbilder bei
210b Böhme , Lindenstr . 43 ,

gegenüber der Zimmerstraße .
2 Stand Betten ( Braulbetlen ) bell .

Grüner Weg 41 , 1 Tr . links .

Gr . Vereinszimmer Simeonstr . 23 .

Kbeitsililirkt .
Geübte Aulegeri « an der

Leipziger Steindruck - e - chnellpresse ver -
langt Wilhelm Baehnte ,

728b Reich enbergerstr . 153 .

M Hute mit Arbeiter -

Koütrsll - Marke
führt Genosse

v . Lenket elt
Dresdenerstr . 2

( am Koltbuser Platz ) .
Reuhelten in Sonn - u. Regenschirmen .

Größtes Lager .

in großer Auswahl für
Herren u. Kinder , garnirt

Stroh -
IT�ifa u. ungarnirt , zu anerkannt
AAlAlV billigen Preisen empfiehlt

W. A. Peschke , Lützowftr . 30 , am
Magdeburger Platz 30 . Eigene Stroh .
und Filzhut - Fabrik bei den Geschäfts -
räumen . Gegr . 1871 . Fernspr . 315 Amt 6.

Größte Damen - n . Madchen - Mantel - Fabrik des Südostens .
mir 1. Geschäft : i 2. Geschäft : ' TO

Oravtiensirasse 29 , y j y B | P | y y L ä Z U P IS y ■
�esdenersts « . K

Ecke Adalbertstrasse .

össte Auswahl in allen Neuheiten .
am Kottbuser Tbor .

135 ,

5989L *

Regenmäntel in besten Stoffen von 7 —10 , 15 , 25 Mk . Regenmäntel mit abnehmbaren Kragen 10 , 12 , 14 —30 Mk . Rrornenaden - Näntel
von 12 , 15 — 36 Mk . Schwarze Iaquets . Schwarze Capes , Kragen , schwarz und farbig 6, 8, 10 , 20 — 25 Mk . Helle daguets von 5 Mk . an .

Mädchenmäntel von 2 Mk . an . ü�gT ' Autzerordentlich billige Preise .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . SW , Beuihstraße 2.

>



2. Beilage zum „ Bomarts " Berliner VolMatt .
l \ v. 107 . Freitag , den 11 . Mai 1894 . 11 . Jahrg .

OevicktSrBeitung .
Gcwerbegericht .

Kaunner VIII . Vorsitzender : Assessor Fürst . Sitzung vom
& Mai .

Der Buchbinder F. klagt gegen den Lnxnspavier - Fnbrikanten
S a l e r auf Bezahlung von 2l Feiertagen , die sich aus die Zeit
vom 21. Juli 1891 bis zum 24. Februar 1894 verlheilen . Er
verlangt 84 M. unter der Begründung , daß er , als ihm zum
erste » Mal Feiertage , die in die Woche fielen . nicht bezahlt
wurden , energisch dagegen proteslirt und sein Recht geltend zu
»»achen sich vorbehalten habe . Die Bciveieerhcbnng ergiebt , daß
ein Vertreter des Beklagten dem Kläger auf seinen Protest hin
erklärt hat , «venu er sich nicht fügeil könne , stehe seine Stelle
Anderen offen , und daß der Kläger trotzdem ruhig weiter ge-
arbeitet hat , ohne bei späteren „ FeiertagSabzügen " gegen dieselben
zu protesiiren . Der Gerichtshof war der Meinung , Kläger habe
durch sein Verhalten nach dem Protest gegen die

Nichtbezahlung der Feiertage zu erkennen gegeben , sich
in dieselbe fügen zu wollen .

Kanuner VI, Vorsitzender : Assessor Leo . Sitzung vom
7 . ' Mai .

Ein Hausdiener war von einem Bäckermeister ausdrücklich
mit vierzehntägiger Kündigungsfrist engagirt worden , und zwar
waren der 15. und 1. jeden Bionats zu Kündigungstagen aus -
ersehen . Am 5. Januar kündigte der Meister dem Hausdiener
zum 15. , womit dieser sich nur unter der Bedingung einverstanden
erklären wollte , daß er bis zum 1. Februar seinen Lohn erhalte
Er arbeitete hierauf ungehindert bis zum 1. Februar
weiter , an welchem Tage ihn sein Arbeitgeber mit den Worten
entließ : „ So , jetzt müssen Sie austreten , es ist ein „ Neuer "
hier " . Der Entlassene klagte auf Lohnentschädigung für vierzehn
Tage wegen unrechtmäßiger Entlassung . Seinen Anspruch be-

gründete er mit einem Hinweis auf die mit dem Beklagten ver -
einbarten Kündigungsbedingungen . Er hätte , führte er aus , am
15. noch einnial , und zwar zum 1. Februar gekündigt werden
müsse » , sollt « er an diesem Tage „ austreten " . Die Kündigung
vom 5. Januar sei von vornherein nichtig , weil mit den ge -
troffenen Eugagementsvereinbarungen in Widerspruch stehend .
Der Gerichtshof schloß sich dem an und vernrlheilte den Beklagten ,
da erwiesen wurde , daß Kläger am 15. Januar nicht gekündigt
worden ist .

Kammer III . Vorsitzender : Assessor L o h m e y e r . Sitzung
vom 8. Mai .

Nicht gewerbsmäßiger Bau - Unternehmer
wollte der Tischlermeister Fiebeck sein , gegen welchen ein Maurer
zwei Lohnentschädigungs - Forderuugen gellend machte , indem er
wegen unrechtmäßiger Entlassung 78 M. und für Aussetzrage
82 . 59 M. forderte . Ter Beklagte F. — mitbeklagt ist der
Maurerpolier El . — ließ auf eigenem Grundstück
bauen , wie er behauptet , und battc Cl . mit der Leitung
der Arbeiten betraut . Cl . erhebt gegen die Klage noch
den Einwand , Kläger sei auf Akkord engagirt worden und habe
infolgedessen keinen Kündigunasanspruch . Nach erfolgter Be¬
weiserhebung wurde Fiebeck zur Zahlung von 73 M. ( vier -

zehntägige Lohnenlschädigung ) v e r u r t h e i l t und der Kläger
mit seiner Mchrforderuiig und insofern mit der ganzen Klage
abgewiesen , als sie auch gegen den Polier gerichtet war .

Gründe : Aus der Verhandlung habe das Gericht ent -
nommen , daß Fiebeck der Arbeilgeber des Klägers ge-
wesen . Er habe auf grund eingereichter Wochen -
zettcl die Löhne gezahlt und auch den dritten Theil der Knssen -
beiträge , den des Arbeitgebers geleistet - Durch Zeugen
sei zwar bestätigt worden , daß Akkordarbeit vorlag ; die beziig -
Itchen Abschlüsse hatten jedoch nur den Charakter einer Preis -
Vereinbarung , betreffend Arbeiten , die fortlaufend auszuführen
waren . Das Engagement des Klägers sei nach der Annahme
des Gerichts sonnt , da andere Vereinbarungen nicht behauptet
wurden » vährend der Verhandlung , ein solches auf unbc -

stinunte Zeit gewesen . ohne Kündiguugsausschlnß . 6. 50 M. pro Tag
habe der Gerichtshof für einen Maurer alS angemesse » betrachtet
und F. wie geschehen vernrtheilt . Die beanspruchte Entschädigung
für die ausgesetzte » 5 Tage wäre dem Kläger nicht zugesprochen
worden , weil er nach der glaubhaften Aussage des einen Zeugen
mit dem Aussetzen einverstanden gewesen sei , ohne Bedingungen
zu stellen .

Der Polier El . sei nicht Arbeitgeber , sondern Arbeiter wie
Kläger , nur eines anderen Grades .

Selbständige Abmachungen eines Kolonnen -
führe rs , betreffend die Zahlung des Slkkord -

restes ( Kolonnenakrord ) sind für die einzelnen
Kolonnenmitglieder nicht bindend . So wurde in
einem Prozeß des Putzers E. gegen den Unternehmer Fr . entschieden .
E. hatte mit acht Kollegen zusammen einen größeren Akkord

ausgeführt , aus dem die Kolonne nach seinen Behauptungen
nach Abzug der üblichen Wochenvorschüsse ( 7 M. pro Tag ) noch
738,79 M. zu fordern hat . Diese Summe , welche nach Fertig -
stellung der Arbeit auszuzahlen gewesen wäre , vertheile sich auf
319 Arbeitstage , vonf denen 23 auf ihn , Kläger , sielen . Ter

ganze Alkordrest ( Nachschub ) verrechnet , ergebe pro Tag 2,38 M.
Er habe 23 Tage gearbeitet , könne somit 66,64 M. von dem

Nachschub beanspruchen . Der Beklagte bemängelte mit bezng
auf verschiedene Punkte die ganze Akkordrcchnung und wandte

speziell gegen die Anspruchs erhebung des Klägers ei », der

Kolonneiifuhrer habe ihn «, Beklagten , zugesichert , aus die Zahlung
des Nachschnsses » och warten zu wollen . Die Berurtheiluna des

Beklagten — der Klageanspruch wurde als berechtigt anerkanut
— begründete der Vorsitzende wie folgt : Die Verhandlung habe
die Nichtigkeit der Gesammtrechnung und der speziellen des Klägers
ergeben ( weshalb , wird näher ausgeführt , inleressirt hier aber

nicht ) . Tie Aereinbarung des Beklagten mit dem Kolonnen -

führer , daß mit der Restzahlung noch gewartet werden sollte , sei

für den Kläger nicht bindend . Der ttolonnenführer sei nicht
in der Weise Vertreter der Arbeiter seiner Kolonne , daß er selbst -
ständig für sie bindende Abmachungen treffen könne . Jeder Ar -

beiter , der , wenn auch durch Vermittlung des Kolonvenführers ,
in Arbeit trete , erwerbe sich durch seine Arbeit ein eigenes Forde -
ruugsrecht . Deshalb habe der Kläger ohne Rücksicht aus den

Gesammtanspruch der Kolonne seinen Anspruch erheben können .

Den Nachttvcichter Hildcbraudt in Rirdorf hat sein

Schicksal ereilt . Der äußerst seltene Fall , daß ein sogenannter

Cicherheitsbeamtcr lsich wegen der von ihm begangenen Aus¬

schreitungen vor Gericht verantworten muß , hat sich am Montag

ereignet . Vor der 2. Strafkammer des Landgerichts II stand an

diesem Tage der bekannte Rixdorfer Nachtwächter , von dessen

Heldenthaten wir erst vor einigen Tagen berichten konnten . Dem

am Montag zur Abnrtheilung gelangten Fall lag folgender That -
bestand zu Grunde : „ , , . ...

In der Nacht vom 2. zum 3. November v. I . nahm Hilde -
brandt den ihm persönlich sehr gut bekannten Rohrleger Ignatz

Dydaski ans viixdorf wegen angeblicher Siuheslörung
in Hast und transportirle denselben nach dem Amts -

hause . Obwohl Dydaskt willig folgte , wurde er doch
von Hildebrandt i n unerhörtester Weise mit Faust -

schlügen traktirt und selbst im AmtSbureau entblodete

sich der „ Sicherheiltbeamte " nicht , in den Mißhandlungen fort -

zufahren , obwohl ein Bureaubeamter Namens Wodtke zugegen
war . Dydaski , der keinerlei Gegenwehr versuchte , wurde schliest
lich von Hlldebrandt durch einen Faustschlag gegen den Kopf zu
Boden gestreckt . Ans erstattete Anzeige wurde gegen Hildebrandt
Anzeige wegen Vergehens im Amte erhoben . Der Staatsanwalt
wollte die Rohheil des Nachtwächters mit 3 Monaten Gefängniß
gesühnt wissen , der Gerichtshof ging jedoch weit über das bean -

tragle Strafmaß hinaus und erkannte ans neun Monate

Gefängniß . Die Einwohnerschaft Nixdorss wird diese Nach -
richt gewiß mit Freuden ausnehmen , da sie nun endlich von
einem gefährlichen Menschen befreit werden dürfte .

Soziale TtebevNÄzk .
Spandau . Wir geben de » Genossen hiermit bekannt , daß

in Hakenfelde uns kein Lokalinhaber seinen Saal zur Verfügung
stellt . In Pichelewerder verweigerte uns der Lokalinhaber seinen
Saal . Für Spandau selbst stehen uns nur folgende Lokale zur
Verjügung ;

Spandauer Berg - Braucrei ; Bork , Staknerstr . 14 ; Ratke ,
Neumeisterstr . 5 ; Witte , Pichelsdorf , zum Schwan . Zu empfehlen
sind . 5kiker , Lienarstr . 35 ; Hallccker , Frobenstr . 12 ; Klmtsch ,
Pichelsdorferstr . 193 .

Mögen die Genossen bei ihren Ausflügen genau auf diese
Mittheilungen achten .

Im Auftrage der Lokalkommission :
A. Senftieben , Bergstr . 6.

Charloitenburg . An die Töpfer und Maurer !
Kollegen ! In anbeiracht der überaus schleckten Lage unserer
Berufskollegen ist es bedauerlich , daß wir am hiesigen Orte keine
Filiale des deutschen Maurerverbaudes besitzen . Ter Unterzeich -
nele will tun in Gemeinschaft mit einigen Kollegen behufs
Gründung einer Filiale eine Zusammenkunft der hiesigen Maurer
veranstalten . Besonders machen wir auf den Beschluß des Kon -
gresses der Maurer vom 12. Mai 1891 aufmerksam , der allen
Kollegen die Pflicht auferlegt , sich an den Zenlralverband anzu -
schließen .

Möge Jeder diesem Beschluß Folge leisten und vor allem
uusere Versammlung zahlreich besuchen . Diese sindet statt am
3. Pfingstfeiertag im Lokal des Herrn Krause , Charlottenburg ,
Biemarckshöhe , WUmersdorserstraße 39 .

W. Schulze .

Die Töpfer der Fabrik von Knieling im
Plaue nsche » Grunde sind ausgesperrt , weil sie entgegen
dem Willen des Unternehmers am 1. Mai gefeiert hatten .

A » alle Arbeiter nnd Arbeiteriuneu Z Wie bereits de »
Lesern des „ Vorwärts " bekannt ist , sind die Schuhmacher in
Burg bei Magdeburg in einen Ausstand eingetreten . Ter Grund
hierzu war folgender : In der Schuhfabrik von Konrad Tack
wurde einer Arbeiterin gekündigt und zivar mit der Begründung ,
sie stifte Unruhe in der Fabrik nnd ngitire für den Verein
deutscher Schuhmacher . Auf eine Beschwerde des Fabrik -
ausschusses wegen dieses rigorosen Vorgehens wurde ihm kurz
die Antwort zu theil : „ Tie Kündigung wird nicht zurück -
genommen . "

Aus diese Antwort kündigten sämmtliche Arbeiter , 409 an
der Zahl . Während dieser Zeit haben die Fabrikanten in einer
Versammlung beschlossen , sämmtliche Arbeiter zu entlasse », falls
die Zlrbciter bei ihrem Vorgehen beharren . Jedoch ehe sie diesen
Beschluß zur Aussührung bringen konnten , hatten bereits die
Arbeiter — verständigt von dem Vorgehen der Unter «
nehmer — die Arbeit einmülhig niedergelegt , so daß gegen »
wärtig ca . 500 Arbeiter mit 340 Kindern im Ausstand sind .
Arbeiter und Arbeiterinne » ! Herr Konrad Tack hat in allen
größeren Städten Teutschlands eigene Schubgeschäste , in Berlin
besitzt der Herr fünf große Geschäfte : Dresdenersir . 129 : Rosen -
lhalerstr . 14, Potsdamersir . 57/58 , Audrcasstr . 50 und Oranien -
straße 65 . Außerdem sollen »och neu eiugerichlet werden je ein
Geschäst in der Alten Jalobsiraße nnd Brunnenstraße . Wir
bitten nun , bei den Feiertagseinkäufen sich diese Geschäfte zu
merken , um dieselben zu „berücksichtigen " . An die Genossen in
anderen Städten, ' wo Geschäfte von Herr » Tack vorbanden sind ,
richte » wir die Bitte , die Adressen in ihren Parteiblättern be -
kaunt zu macheu . Auch bitten wir , die Adresse » an W. B o ck-
Gotha gelangen zu lasse ». Arbeiter und Arbeiterinnen allerorts ,
unterstützt uns thatkrästig in diesem uns aufgedrungene » Kampfe .
Ziemlich sämmtliche Ausständigen sind organisirt . Der Geist ist
ein guter . Das höchste lltecht des Arbeiters , sich zu vereinigen ,
will man zerstören .

Geldsendungen sind zu richten an W. B o ck - Gotha und an
den Unterzeichneten .

Im Austrage der Zlgitationskom Mission .
A. Fleischer , Höchstestr . 11.

Die Zimmerleilte DanzigS und Nuigegend haben , wie
bereits milgeiheilt , am Montag , den 7. Mai 1894 init Ausnahme
von 19 Mann sämnitlich die Arbeit niedergelegt . Die Zahl der
Streikenden beträgt bis heule 399 Mann und gewinnt an Aus -
dehnung . Die Haltung der Streikenden ist eine musterhafte .
Die Meister beschlossen , da kein Zuzug zu beschaffe » war , daß
auch die Maurer die Arbeit sofort einstellen sollen . Es dürfte
nunmehr ein Massenstreik ausbrechen , indem die in Mit -
leidenschaft gezogenen Berufe schließlich sich doch nicht halten
können .

Die Zimmerleute ersuchen nun um rechtbaldige kräftige
Unterstützung mit Geldmitteln .

Alle Gelder werden an Eugen Sellin , Zimmerer , Danzig ,
Nittergasse 17, erbeten .

Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um möglichst schnelle
Verössentlichiing gebeten .

Tie Lohnbewegung in Wien . Der Streik der
Bauarbeiter dauert unverändert fort . Die Herren Unter -
nehmer haben die Hilse der Polizei angerufen und — natürlich
erhalten . Durch eine Polizeiverordnung ist die Agitation der
Streikenden auf de » Bauplätzen , wo gearbeitet wird . ivesentlich
eingeschränkt . — Der Streik der Tischler dauert unver -
mindert fort . Bon den Unternehmern wird nun Alles auf -
geboten . die Tischler zur Ausnahme der Arbeit zu bewegen .
Auch sie setzen ihre ganze Hoffnung auf die polizeiliche Knud -

machung nnd auf den Umstand , daß die Streikenden nur äußerst
gering oder gar nicht unterstützt werden können . In einer am
3. Mai in Floridsdorf abgehaltenen Versammlung , die äußerst
zahlreich beiucht war , beschlossen die Arbeiter aller Fabriken eine
regelmäßige Steuer zur Unterstützung der Streikenden . Ebenso
werden in zahlreichen Branchen regelmäßige Sammlungen für
die Streikenden durchgeführt . Die Unternehmer fühlen be -
reits den schweren Schaden , den ihnen der Streik zu -
fügt . 29 Tischlergehilfen , welche sich an der Demonstration
vor einer Fabrik betheiligt hatten , waren verhaftet
worden und standen an , 3. Mai vor dem Strafrichter .
Zwölf von ihnen wurden freigesprochen , die übrigen erhielten 1,
2 oder 8 Tage Arrest wegen Uebertrelung des Koalitionsrechts .
In Deutschland würde nian jedenfalls ivieder ein Aufruhr -
prozeßchen daraus gemacht haben . — Der Bergolder streik
dauert ebenfalls unverändert fort . Zuzug ist daher noch fern -

zuhalten . — Bom Streik der Bildhauer gilt daZ

Gleiche . Ein kleiner Theil der Meister hat bewilligt . Unter -

stützungen sind für alle Streikenden nolhwendig .

In recht eigenthiimlicheS Licht wird der große Kanonen -
könig und „ Arbeilerfreund " Krupp in Essen gestellt durch
folgenden Ukas , der vor Kurzem zur Kenntniß der Arbeiter
gelangte .

Zirkular .
Leider habe ich die Wahrnehmung machen müssen , daß

sowohl die im Akkord als auch im Tagelohn beschäftigten Ar -
beiter der verschiedenen Betriebsabtheilungen des Bau - Büreaus
fast ohne Ausnahme in ganz unverantwortlicher Weise fanllenzen .
Es ist dies ein Beweis einerseits , daß nicht alle Organe des
Aussichtspersonals ihren Dienst gewissenhast ausüben und ander -
seits , daß die Akkordsätze den Arbeitsleistungen nicht entsprechen ,
sondern vielfach zu hoch stehen .

Um diesem Unwesen zu steuern , beanspruche ich , daß eine
bedeutend schärfere Kontrolle der Arbeitsstellen durch das Auf -
sichtspersonal stattfindet , namentlich bei Beginn und Schluß der
Schickten und Pansen .

Sodann sind seitens der Kontrolle die von den Meistern
beantragten Akkordsätze einer gewissenhaften Prüfung zu unter -
ziehen und nur dann zu genehmigen , wenn die UeberzeuANNg
gewonnen ist , daß die Arbeiter nur bei geschickter und fleißiger
Thätigkeit einen angemessenen Verdienst erzielen können .

Die Kontrolleure sind ferner verpflichtet , diejenigen ihres
Aufsichtsperson als , welche nicht voll und ganz ihre Pflicht er -
fülle », mir zur Meldung zu bringen .

Bau - Bureau , den 24. /4 . 1894 . gez . Schmohl .
Mit einer Deutlichkeit , die nichts zu wünschen übrig läßt ,

wird hier der Ausseher darauf hingestoßen , daß er nichts an -
deres als der Antreiber der Lohnsklaven zu sein hat , der
dafür Sorge tragen muß , daß möglichst viel Mehrwcrth aus den
Knochen der Arbeiter gepreßt werde .

DaS Elend ist international , wie der Kapitalismus , der
es hervorruft nnd ständig vergrößert . Die in B u d w e i s er -
scheinende „ Pochodcn " berichtet aus R e u h a u s : Die Neuhauser
Stadtgemeinde läßt jedes Jahr mehrere alte Zinshäuser ein -
reiben , ohne sich darum zu kümmern , ob die in den alten Häusern
ctngemietheteu Arbeiterfamilien ein anderes Obdach finden oder
nicht . An stelle der eingerissenen Häuser werden von S p e k n -
l o n t e n Neubauten aufgeführt mit Wohnungen , die nur für
„ Herrschaften " bestimmt sind . Infolge dieses Umstandes herrscht
in de : Stadt eine große Wohnungsnoth , und ist es beim letzten
Ausziehtermin vorgekommen , daß 49 Familien obdachlos blieben , von
welchen viele , die nicht zuständig waren , in ihre Heimathsgemeindcu
abgeschoben wurden . Der Rest wurde in diversen Löchern unter »
gebracht , die zur Viehunlerbringung zu schlecht befunden worden
wären . So wohnen in einem Keller drei Familien beisammen .
Der Keller hat keinen gedielten Fußboden und keinen Ösen .
Älußerdem besindet sich im Keller «in Brunnen . Im Herrschaft -
lichen Schafstall des Grafen Czernin sind vier bis fünf Familien
untergebracht . Ein Arbeiter , der sechs Kinder hat , mußte durch
vier Tage im Freien in der Nezarkagasse bei der Kapelle über -
nachten . Einige menschenfreundliche Bürger erbarmten sich seiner
Kinder und nahmen sie über die Nächte in ihre Wohnungen .
Dem Arbeiter trug ein städtischer Wachmann die angeblich „gilt
geheizte " Schubstation als Obdach an , was dieser ablehnte .
Tann möge noch jemand behaupten , daß unsere jetzige Ge «
sellschaflsordnung schlecht ist , und daß sie biseitigt werden muß i

Ter zweite » Freiland - Expeditio » hat sich der seinerzeit
wegen „sozialdemokratischer Umtriebe " angeklagte und schließlich
sreigesprochene Lienlnant Hoffmeister angeschlossen .

Der ZluSstand der Great Northern Eisenbahn in
Amerika ist beigelegt worden . Es wurde eine Konferenz ab -
achalten , an der der Präsident der Eisenhahngesellschafl , der
Präsident des Gewerkvereins der Eisenbabn - Angestellten und
Vertreter der Handelskammern von St . Paul und Minneapolis ,
welch ' letztere als Schiedsrichter thätig waren , theilnahmen . Die
Gesellschaft hat den Ausständigen sast alle von ihnen gestellten
Forderungen bewilligt .

Nene Arbeiterschntz - Gesetze st e h e n in England in
Aussicht . Während im Lande der sozialen vleform es
mäuschenstill geworden ist von weiterem Arbeiterschutz , schreitet
man in England auf diesem Gebiete rascher vorwärts . Soeben
hat die Regierung dem Unterhause einen weitgebenden Gesetz -
entwurf vorgelegt . Die neue Novelle hat zunächst den Zweck ,
der Benutzung unzulänglicher Arbeitsräume in den Fabriken und
Etablissements ein Ende zu machen . Während der Tagesarbeit
solle » für jeden Arbeiter 259 Kubikfuß Luft vorhanden
sein , wahrend der Nachtarbeit , das heißt nach 3 Uhr
Abends , 499 Kubikfuß . Die Gerichte sollen die Be -
fuaniß haben , nngeeignete Arbeitsräume sofort schließen zu
lassen ; Maschinen , die in Bewegung find , dürfen nicht mehr von
Frauen und jugendlichen Personen gereinigt werden . Bisher
erstreckte sich nämlich das Verbot nur auf die letzteren . Wäsche -
reien nnd andere Industrien , die bis jetzt nicht unter die Fabrik -
akte fielen , sollen nun ebenfalls unter deren Bestimmungen treten
und infolge dessen einer ständigen Kontrolle unterzogen werden .
Auch Dampswäschereien sollen als Fabriken gellen ; ebenso sind
Docks , Werften und alle Plätze , aus denen zeitweilig Bauten auf -
geführt werden , der staatlichen Beaufsichtigung zu unterstellen .
Für „ MiethSkaserncn - Fabriken " , wie sie namentlich in Shefsield
vorkommen , d. h. für große Fabrikgebäude , deren einzelne Räume
der Eigenthümer an ein « größere Zahl Fabrikanten vermiethet ,
soll der Eigenlhümer des HauseS , so weit es sich um die ge -
sundheitlichen Verhältnisse handelt , haftbar gemacht werden .
Der Minister des Innern soll ferner das Stecht besitzen , die Ar -
beitszcit bei gefährlicher und gesundheitsschädlicher Arbeit zu be -
schränken und die Anstellung von Frauen , jungen Leuten und
Kindern ganz zu verbieten . In der Textilbranche sollen die
Fabrikanten bei Stückarbeit jedem Arbeiter eine gedruckte Lohn -
liste einhändigen , damit er wisse , waS er zu fordern hat .

AnS der norwegischen Kriminalstatistik . Bekanntlich
klagen gewisse Leute immer über die „ ständig zunehmende Roh »
heil " und behaupten eine Zunahme der Verbrechen .
die , wenn sie der Fall wäre , ja gar kein Beweis für zunehmende
Rohheit , sondern nur dafür wäre , daß die materielle Lage eineS
großen Theiles der Bevölkerung immer schlechter wird , da die
Mehrzahl der Verbrechen ja auf Bergehen gegen das Eigenthum
zurückzuführen sind . Nun ist aber ivieder in Norwegen eine
Statistik erschienen , welche das gerade Gegentheil beweist . Die
Zahl der straffälligen Personen betrug daselbst in den Jahren
1876 - 1889 16 219 , 1881 —1885 15 911 und 1885 —1899 NU,
»och 13 963 .

Allerdings mag dies auch auf eine Aenderung und Ver -
besscrnng des norwegischen Strafgesetzes zurückzuführen sein .
aber » m großen Ganzen wird in einer bürgerlichen Gesellschaft
wohl „ Verbrechen " bleiben , was in ihr Verbrechen gewesen . Auch
5� » ei " orw/gischrn Statistik erhält die schon oft nachgewiesene
Thatsache , daß die Männer in größerer Anzahl unter den Be -
straften figuriren . als die Frauen , ein Beweis , daß es eben der
w' rthschaftliche Erwerbskampf ist , welcher iu erster Reihe zu Ver -
brechen veranlaßt .



NevlÄttttnruttgen .
Im sozialdemokratischen Wahlverein für de » dritten

Wahlkreis hielt in de : Sitzung vom 9. Mai Genosse Jahn
ein Referat über „die Entwicfelung der Volkswirthschaft " . Eine
Diskussion schloß sich den mit Beifall aufgenommenen Aus -
fuhrungen nicht an . Unter Vereinsangelegenbeilen stimmte die Ver -
fammlung dem Vorschlage des Vorstandes zu, daß die Broschüre
von Dietzgen „ Die Zukunft der Sozialdemokratie " an die Mit -
gheder zur Vertheilung gelangen soll . Genosse Schweizer verlas
das in der Polizei - Affäre vom 18. Januar gefällte Urlheil und
rief mit demselben große Verwunderung hervor . Genosse Henke
bemerkte , es wäre gut , wenn der Bericht des „ Vorwärts " über
diesen Prozeß als Broschüre herausgegeben würde , denn durch
das gedruckte Wort werde besser gewirkt als durch das gesprochene .
daher sollte auch der „ Vorwärts " mehr guten Unterhaltungsstoff
bieten , um dem „ Lokalanzeiger " auch bei den Frauen Konkurrenz
mache » zu können Nachdem sich hierauf auf Anregung eines
Mitgliedes einige Genossen über die Absichten Hertzka ' s und über
die Sympathicen , welchen dieselben in sehr hohen Kreiser .
begegnen sollen , geäußert hatten , erfolgte Schluß der Ver -
fammlung .

Die Versammlung der streikenden Böttcher vom 10. Mai
hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen . Die allgemeine
Lage des Streiks ist wenig verändert . Der Berichterstatter der
Lohnkommission theilte unter anderem mit , daß die Parteigenossen
in Halle sowohl wie in Dessau in diesen Tagen Stellung zu der
Aussperrung der Böttcher resp . zur Anfertigung der Berliner
Böltcherarbeit nehmen würden . In den Inseraten des Ringes
figuriren neben anderen größeren Brauereien auch solche , die über -
Haupt keine B öttcher beschäftigen ; die Brauerei Borussia , welche eben -
falls unterzeichnet ist , stellt am I . Juni den Betrieb , wie verlautet ,
überhaupt ein . Die BiermHrer des Ringes sind angewielen
worden , unter keinen Umständen Bestellungen derjenigen entgegen
zu nehmen , welche bislang Konsumenten der Vereinsbrauerei in
Rixdorf waren . Aus der Mitte der Versammlung wurde der. «
gegenüber aus die nicht im Ringe vrganisirten Brauereien hin -
gewiesen , bei denen sich der Bedarf vorläufig wohl decken lasse .
Mehrere Redner beschäfligten sich eiugehend mil den Waschzetteln .
welche anscheinend im Auftrage der vereinigten Unternehmer der
kapitalistischen Presse zugegangen und z. B. von der Charlotten¬
burger „ Neuen Zeit " als Leitartikel abgedruckt sind .

Weitere Mapregelungen der Brauereiarbeiter , welche sich wei -
gelten , Böttcherardeit zu verrichten , sind zu verzeichnen . Besonders
rigoros scheint die Schöncberger Brauerei vorzugehen ,
welche gestern vier Mann dieserhalb entlassen hat . Brauer
Steiner machte der Versammlung von seiner im Bürgerlichen
Brauhause erfolgten Maßregelung Mittheilung . In dieser
Brauerei scheint nach den vielfachen Beichwerden der Herr Brau¬
meister der Urheber und die treibende Kraft dieser Machinationen
zu sein . Lebhaste Klage führte man über die Behandlung .
die den Arbeitern durch die sogenanuteu Oberbinder zu
theil wird . Ein besonderer Trieb ' scheint darin zu liegen ,
daß man zu den Aushilfs - ( Böttcher - ) Ardetten nicht die Arbeiter
nach Fähigkeit und Anlage heranzieht , sondern speziell die organi -
sirteu aussucht , um sie. falls dieselben sich dem Zwange fügen .
gegen die Streikenden höhnisch als organisirte Streikbrecher aus «
zuspielen , oder , was in den meisten Fällen eintritt , sie wegen
„ Verweigerung des Gehorsams " zu entlassen . Herr Direktor
Rösicke soll nach den Bekundungen eines Redners dem in der
Brauerei bestehenden Arbeiterausschuf - die Bekämpfung der
„Sircikgelüste " besonders anempsohlen haben . Entlassen , L). h.
gemnßregelt sind nach den Feststellungen ciiizelucr Redner
ca . 20 Personen ( Brauer und Hilfsarbeiter ) .

Die Stimmung in der Versammlung , welche , wie nebenbei
bemerkt sein mag , wegen Uebersüllung polizeilich abgesperrt war ,
kann als eine sehr zuversichtliche bezeichnet werden . Unter den
vielen Rednern , welche das Wort ergriffen , war die Meinung
allgemein verbreitet , daß die Forderung des Maifeiertages der
springende Punkt sei , um den sich der Kampf schließlich drehen
würde . Wie auch seitens einzelner maßgebender Personen des
Bierringes früher schon einmal geäußert ici , spiele die Lohn -
erhöhung unddieVerkürzungderArbeitszeitvei den hohen Profilraten
der großen Brauereien eine sehr nebensächliche Rolle . Der Beschluß
der letzte » Versammlungen betr . Wiederausnahme der Arbeit nur
gl den erhöhten Lohnsätzen , ist mit Ausnabme der Alkordarbeiter
>es Böhmischen Brauhauses , überall befolgt worden . In dem

genannten Betriebe haben sieben Auch - Kollegen , die zum Thei !
durch besondere Umstände günstig gesielll sind , die Arbeit wieder
aufgenommen . Von mehreren Seiten wurde darauf Hingewiejen ,
daß diese Streikbrecher so wenig als andere aus Umwegen
importirte Kräfte keinesfalls den Streikenden , sobald diese
blos fest bleiben , nennenswerth ' schaden könnten . Im Anschluß
hieran wurden folgende Resolutionen von der Versammlung ein -

stimmig genehmigt :
I . Die Versammlung ist von der Nothwendigkeit und Ge -

rechtigkeit ihrer Forderungen fest überzeugt und beschließt des -
halb , unentwegt an dem Beschluß der letzten Böttcherversamm -
lung festzuhalten .

II . Die Versammlung spricht ihre entschiedene Mißbilligung
über die Wiederausnahme der Arbeit seitens einzelner Böttcher
des Böhmischen Brauhauses aus und beschließt , dieselben nicht
mehr als Kollegen anzuerkennen .

Erwähnt mag noch werben , daß die Behauptung bürger -
licher Zeitungen , daß das Vorgehen der Böttcher auf Inspiration
der sozialdemokratischen Partei resp . Parteileitung zurückzuführen
sei , als gänzlich halklofe Verleumdung gebrandmarkt wurde . Mit
eniem Hoch auf die Solidarität der Arbeiterklasse schloß die

Versammluiig .
Der Verband der deutsche » Gold - « nd Silberarbeiter

N » d verwandten Berussge n ossen iagle am 80 . April .
Gen . Matt u tat referirte über das Thema : „ Aus alter uiid neuer

Zeit " . Ter IWtiindige Vortrag wurde mit reichem Beifall ans -

genommen . Hierauf gab Kollege Tschenlscher den Kassenbericht .
Darnach betrug die Einnahme 4ö4,99M . , die Ausgabe 30I,S0 M. ,
bleibt mithin Bestand I ! >3,49 M. Da die Beträge für richtig be -

sunde » wurden , wird dem Kassirer Decharge criheilt . Es werden

noch einige interne Angelegenheiten besprochen und hierauf die

Versnmmluug geschlossen .

Der Verein der Einsetzer ( Tischler ) hielt am 0. Mai eine

Mitgliederversammlung ab , in der Kollege Misch in kurzen
Worten die Bedeutung des Weltfeiertages der Arbeit schilderte .
An der Diskussion betheiligten sich die Kollegen Machatzi , Biene -

seid und Misch . Sodann wurde vom Kollegen Misch der Streik
der Schuhmacher Burgs und die Handlungsweise des Fabrikanten
Tack einer eingehenden Besprechung unterzogen , sowie die Aus -

sperrung der Böttcher schars kritlsirt . Zum Schluß wurde den

streikenden Tischlern Wiens 50 M. bewilligt . Nachzutragen ist
noch , daß in der Versammlung vom 22 . April ein entschiedener
Protest gefaßt wurde gegen die Handlungsweise des Vorstandes
wegen Nichtbeachtung eines Veriammlungsbeschlusses betreffend
die Niederlegung eines Kranzes auf den Gräbern der März -
gefallenen .

Eine Versammlung de?. F a ch v e r e i >l s der Müller
und Mühlenarbeiter tagte am 6. Mai in Ahrens
Brauerei , Moabit . Die Fortsetzung der Diskussion aus der

Versammlung wegen Aeuderung des Titels hatte das Resultat ,
daß man für jetzt noch Abstand von einer Aenderung nahm mit
der Begründung , es könnten der jungen Organisation eventuell

Nachtheile daraus entstehen . Nachdem gab der Vorsitzende den

Kassenbericht bekannt , da der Kassirer Kruschinski sein Amt

niedergelegt hatte . Die Einnahmen betrugen für daS erste
Quarta ! 1894 iusgesammt 83,49 M. , die Ausgaben 13,25 M. ,
blieb Bestand 05,24 M. Die Abrechnung vom Slistungsfest er -

gab einen Ueberschuß von 29,30 Pf . Diese Summe wurde von
der Versammlung der Vereiuskaffe überwiesen . Bei der vor -

t

genommenen Ersatzwahl wurde als Kassirer Kollege KruschinZki
wiedergewählt , zu Schriftführern wurden die Kollegen Hertzog
und Becker ernannt . Den streikenden Schuhmachern in Burg
wurden von der Versammlung 20 M. bewilligt . Zum Schluß
forderte Kollege Prüfer die anwesenden Mitglieder auf , an den
Versammlungen regeren Antheil zu nehmen .

Marienfelde . Am 3. Mai tagte hier eine öffentliche Ver -
fammlung . Genosse Dastlg referirte über das Thema : „ Die
Ausbeutung der Besitzlosen durch die Besitzenden . " Dem bei -
fällig aufgenommenen Vortrage folgte eine kurze Diskussion , in
welcher sämmttiche Redner sich den Ausführungen des Referenten
anschlössen .

Eine Resolution , in der die Forderungen der Partei aus
wirthschastlichem und politischem Gebiet kurz zusammengefaßt
waren und die gleichzeitig die Interessengemeinschaft mil den
?Irbeitern aller Länder bekundet , gelangi einstimmig zur An -
» ahme . Zum Schluß richtete der Genosse Duvinage an die An -
wesenden die Aufforderung , dem Arbeiter - Bildungsverein für
Mariendorf und Umgegend beizutreten .

I » Weißensee tagte am 0. Mai eine Versammlung , die
sich mit der Wahl einer Agitations - Kommission beschäftigte .
Dieser Gegenstand mußte von der Tagesordnung einer vorauf -
gegangenen Versammlung abgesetzt werden , weil der Gendarm ,
da die Polizeistunde eingelreten war , die Versammlung , auslösti .
Nach einer längeren Debatte wählte die Versammlung folgende
Genossen : Both , Jakob . Belitz , Hentschkr . Konrad , Mendt
und Koch .

Der Nrbciter - BilduugSvcrciu für Tchöneberg und Um -
gegcnd hielt am 7. Mai er . eine Versammlung ab . Zum ersten
Punkt der Tagesordnung : Bericht des Vorstandes , spra ~ Ge¬
nosse Meiling . Er erläuterte die ausgesührteu und die noch in
der Ausführung begriffenen Beschlüsse , und sprach dabei auch
sein Bedanern aus� daß die Mitglieder sich so wenig an der Ge -
wcrkschafisslalistik betheiligten . Von einem Kassenbericht nahm
die Versammlung Abstand , und wurde dem Vorstand hierauf
Decharge ertheill . Ein Antrag , diejenigen Mitglieder , welche
mit ihren Beiträgen länger als sechs ' Monate restiren , noch
einmal aufzusordein , ihren Pflichten nachzukommen , widrigenfalls
sie in der nächsten Versammlung zu streichen sind , wird angenom -
men . Hierauf fand die Aufnahme von 20 Mitgliedern statt .
Die Versammlung erklärt sich damit einverstanden , daß a . n
17. Juni das Slistungsfest gefeiert wird , und überläßt dem Vor -
stand das weitere . Auf Antrag Kohlmann wird beschlossen , am
Sonntag , den 20 . Mai , ein Flugblatt zur Agitation für den
Verein zu verbreiten . Als Tyema zur nächsten Versammlung
wurde bestimmt . „ Streik und Boykott . " Meiling und Schubert
fordern die Genossen aus an den Feiertagen auf die Lokallisten
zu achten . Mit der Allsforderung , sich an oer Flugblatt -
vertheilung recht rege zu belhelligeu . schloß der Vorsitzende die
Versammlung .

Köpenick . „ Der Streik in der chemischen Fabrik
o o n K u h n h e i m u. Co . in N i c d e r - S ch 5 . iv e i d e"
lautete die Tagesordnung einer hier am Mittwoch Abend im
Lokale von Scheer ( Wilhelmsgarten ) abgehaltenen öffeiitlichen
Volksversammlung Ter Besuch war ein ausgezeichneter und
legte Zeuguiß ab von der Sympathie , die diescin in jeder Be¬
ziehung geiechtsertigten Streik von der Arbeiterschaft der ganzen
llmgegeui . entgegen gebracht wird . Trotzdem Tische uno Stühle
aus dem Saal entfernt und hierdurch Raun , für ca. 1500 Per -
sonen geschaffen wurde , mußten weitere Schaarcn sich mit einem
Plätzchen in ; Garten begnügen . Der Referent Hildebrandt be-
merkte , er finde bedauerlich , daß Herr K u h n h e i in , der
als vielfacher Millionär kaum im stände sei , die Zinsen seines
Vermögens zu verzehren , die geringen Forderungen ruiidweg ab -
wies mil der Begründung , daß seinem Geschäft da -

durch Ausgaben in der Höhe von 40 000 Mark erwachsen
würden . Der Mittheilung , Direktor H e i d e n r » i ch habe sich der

Kommission gegenüber geäußert , die Arbeiter haben nichtS zu
fordern , sondern nur zu bitten , begegnete die Versammlung mit

schallendem Gelächter und für den Direktor wenig schmeichelhaften
Ziviichcnrusen . Der Referent lobte den guten Geist unter den
Streikenden ; es sind zur Zeit im Ganzen nur etwa 30 Arbeiter
in der Fabrik und dies sind meist alte Arbeitsinvaliden , denen
man ihre Handlungsweise , wenn auch nicht gutheißen , so doch
aber entschuldigen kann . Anders verhalte es sich mit etlichen
auf dem Fabrikgrundstück beschäftigten Maurern , welche erklärten ,
sie haben an dem Streit doch eigentlich kein Interesse . Die Herren
hatten aber den traurigen Muth , unter Anleitung der Ingenieure
die Stellen der sich mit den übrigen Arbeitern solidarisch er -
klärenden Heizer zu ersetzen ( Pfuirufe . ) Genosse Hildebrandt
warnte dann vor irgend welchen Ausschreitungen , die leicht sehr
üble Folgen nach sich ziehen könnten und machte hierbei Mit -

theiliing über ein zwischen ihm und einem Gendarm am Dienstag
früh ans seinem Wege zur Arbeitsstelle vor dem „ Neuen Krug "
sich abspielenden Nenkonlre . Ter Redner sorderie hierauf , wieder -
holt beifällig unterbrochen , vor allem zur Fern l, alt ung
des Zuzugs und fleißiger Sammliing für die bereits wäh¬
rend ihrer Arbeit am Hnngertiich nagenden Arbeilsbrüder auf .
Die Streikenden mögen eine Ehre darin suchen , bis aufs äußerste
Stand zu halten . Schließlich glaubie der Redner , daß unter dem
Eindruck dieser Lohnbewegung die günstigste Gelegenheit ge -
kommen sei , eine gewerbliche Organisation sämmllicher Fabrik -
arbeiler und - Arbeiterinnen für Köpenick und Umgegend zu
schaffen . Brausender Beifall bewies das volle Einverständniß
der Versammlung mit den trefflichen Ausführungen des Rekerenten .
— Neuendors bestätigle die Düttheiliingen des Referenten
über die ihm und seinen Kollegen widerfahrene Behandlung im

Fabrik - Komtoir und theilte ferner mit , daß leider in der Haltung
der Aufsichtsbeamlen ciue Aenderung eingetreten ist . So habe
der Adcershoser Förster die in seinem Revier lagernden Arbeiter

beschimpft und den Hund auf sie gehetzt ; nur der Besonnenheit
der Streikenden sei es zu danken , daß sich nicht unliebsame
Zwischenfälle abspielten . Im Siline des Referenlell äußerte »
sich noch F a b e r - Berlin , der die Unterstützung auch der Ber -
liner Arbeiterschaft zusicherte , G a l l a j ch - Glienicke , Fiedler -
Adlershof , Richter - Köpenick , Schimansky - Adlershof und

F i st l e r und H i I l g e s - Köpenick . Folgende Resolution fand
einstimmige Annahme :

„ Die Versammlung spricht den streikenden Arbeiter » der

Kuhnheim ' schen Fabrik ihre volle Sympathie aus und erkennt
de » Streik als voll und ganz berechtigt an . Sie verspricht , die
Streikenden sowohl moralisch durch Abhaltung des Zuzugs , als

auch materiell durch fortgesetzte Sammlungen zu unter -

stützen . Die Arbeiter der Umgegend von Köpenick
werden aufgefordert , umgehend Sammlungen für die Streike , i-
den vorzunehmen . "

Zur Geldersammkilug wurde eine Kommission , bestehend
aus den Genosse » Bau mann , Leonhardt , Fiedler .
Bartels , Gallasch , Noack und Richter gewählt .
Ferner fand ein Antrag Annahme , die Tellersammlung für die
Streikenden fortzusetzen , sowie ein weiterer : eine Statuten -

beralhungs - Kommission zn wählen , welche die Bildung einer gewerk -
schafllichen Organisation in Form cincs allgemeinen Arbeiter¬
vereins sür sämmtliche Fabrikarbeiter der Umgegend Köpenicks in
die Hand nimmt . Diese Kommission bilden Gallasch ,
Grüneberg , H. Schulz , Kaiser , Kwiakowski ,
Z ii f e l d e und Linke . Bei Eintritt der Polizeistunde
( II Uhr ) wurde die imposante Versammlung vom Vertraueusmann
B ö k e r t - Adlershof mit einem Hoch aus die Arbeiterbewegung
geschlossen .

Verichtigung . In Nr . 102 des „ Vorwärts " ist in dem
Bericht der Gewerkschafts - Konnnlssion folgendes enthalten : Als

Kuriosnm führte ich an , daß die Holzarbeiter , obgleich sie sich
gegenüber dem Gewerkschafts - Bnreau ablehnend verhalten , dennoch
das größte Koiitingent der Rathsuchenden stellen . In Wirklich -
keit erklärte ich , daß , trotzdem Genosse Faber die rathsuchenden

Holzarbeiter nach dem Bureau ihrer Gewerkschaft venvisien

mußte , dieselben unter allen Umständen Auskunft in der Rosen «

straße verlangten . Karl Dost , Drechsler , Schönleinstr . 18.

Zentral - Krank « » - und KterbekaN « der Sifchler . Die Mitglieder
der Orisverwallungen veriammeln sich Freitag , den ll . Mai , Abends sz llyr ,
bei Quandl , Slralauerstr . «Z.

In der «umaniftischen v- rneinde . Komviandantenstraße 79, halt am
nächsten Sonntag LormillagS 10X Uhr Herr ffl. Schäfer den Vortrag über :
„Durch HöllensahN und Himmelfahrt » um heiligen Seist . " Säfte will -
kommen . �

Arbeiter - Lildungalchul «. Freilag , AbendZ oon8 ! 4- io ! j Uhr : N o r d »
Schule . Mullerstrahe irso und Sudost - Schule . Waldemarstr . u :
Deulsch ( Logt! und RethorttV Bei allen llnterrichlsfächern werden neue
Theiinehmer . Damen und Herren , jeder geil aufgenommen .

x- f ». und 0t »ktttir >tt »bs . Lreitag . « arl Marr . Abends Uhr ,
bei Sruber . Mariendorferstr . 5. — W e st e n . bei H. Werner , Bülowitr . es.

Arbeiter - Sängerbund Heriiua und zlntgegettd . Bornyender
Bd. Neumann , Brunneustrahe ISO. 2 Tr. Alle Aenderungen im «ereins -
lalender sind zu richten an Fried . Kortunt , Mantsuffelstr . «», o. 2 Dr. Kreit ag .
UebungSstunde Abends s Ubr. Aufnahme von Mitgliedern , » atler -
scher Männerchor , Schönhauser Allee 23. bei Kuhlmey . — Nord , Berg¬
straße 69, bei Keller . — B o r w ä r ls I, S. D. Adalderistr . 21, bei Noll . —
Kummet ' scher Ecsangverein . Langeilrahe 6Z, bei Temvel . — Bu ch -
bin ber - Männerchor Berlins . Holzmarllstrahe 3, bei Deler . — Mai »
g löschen Höchste. 320 , bei Wille . - « emiit hlt ch lei ! Putzer ,
Sendelstr . so. — Palme , in Velten , bei Schräder . — Morgenrolh «,
KäpeniS . Milggelheimerfir . Z bei Held. — Karthaus ' scher Besang »
verein . Kraulst - Nr. 6 bei Rudolf . — Sesangverein M 0 r g - n r 0 t h
ChorloIIcnburg , BisinorSstr . 7S. — Tvvogravhia , W- fangversin Berliner
Buchdrucker und Schriflgieher , Alte Jalobftr . 75. — Sefangv . Nord Iva cht .
Müllerstr 7, bei Reicherl . — Sefangv . Freie Sänger in Schmargendorf .
Wirlbshaus Friedrichs . — Zutuns l I, Steglitz . Ahoruilr . , im Sambrinus ,
-- Selangverein ( Sollegio I. Manleusselstr . s bei Nowack. — Bereiitle
Sangesbrüder Moabit , Slromstrabe es bei Lange . —
Sängerverein Sorgenfrei , Melchiorstr . 15 bei Slehmann . — Nord - West -
Stern , Allonaerstrahe 27 bei Liple . — Binela , Beteranenstrahe >»
bei Schulz . - Freie Liedertafel . Neue Königstraße 73 bei Hahn . - »
Brandenburger Männer - Eefangverein in Brandenburg a. H. »
Mengert ' s Böllsgarten . — Sängerchor ber Töpfer , Neue Frtedrichstr . ««bei

— Matengruß , Köpenick , Srünstraße 53 bei Saul . — Arion .
Wittenberge , Thurmstraße 23, Zentralhalle . - ■ D b e r » n , Kaiser Franz -
Et er, odicr - Platz 7. — Iris , Naunynstr . «o bei Fritz Zubeil . — Fr eya 2
( gem. Thor ) . Rixdorf . Bergstraße >33. Haffmann ' s Fsstsäle ( Inhaber Runge ) .
— L ö r e l e y . Srünihalerstr . 5 bei Hcmmerling . — Sesangverein der
Klent per und Berussqenössen , Sicmensstraße Nr. 17 bei Biel . — Lustige
Sänger . Potsdam , Brandenburger Kommunikation le bei Bioser . —
Deutsche Ltederiafel . Grüner Weg 23, Restaur . Saeger . — Sänger -
lreis tWeißensee ) . Köntoschaussee «6 bei Dorn . — Apollo . Beuthftraße
Nr. is —is , „ Zum Posthorn " , Schultze ' s Restaurant . — Rhetngolb ( vorm .
Mohr' scheS Doppel - Quartett ) , Büschingstr . 7 bei Jakob . — Sängerkette .
Kotlbufer Datum 7« bei Hille . — Spandau in Spandau , Reumeifterstr . ü,
Restaurani Radtle .

Hund der gefeUige » Arbeitervereine Serlina und Umgegen » .
Alle Zuschriften sind zu senden an P. Sent , Adalberlstr . 35. Freit - , -
Bergnügungsverein Frisch auf , Abends 3 Uhr, Dhmgasfe 2 bei KrebS . —
Slaülub Kairo , Abends 8 Uhr bei Flick . Simeonitr . 23.

Strang - , Sur » - und gesellige »lereine . Lreitag . Männer - Tesang -
nerein Union , Abends 9 Uhr, Berliner Bockvrauerei . — Quattetiveretn
W e d d i n g , Abends 8i( Uhr. bei Schäfer , Neue Hochstr . 49. — Männcrchor
Waldesrauschen , Abends 9 Uhr, bei Weigl , Ptarkgrafeustr . 37. — Privat «
Zhcaierveretn tlrescendv , Abends 9 Uhr, bei Schulz , Punbuserstr . 35. —
Musilverein Frischauf , Restaurant Schröder , Reichenbergerstr . 24. —
Theaterverein B u l k a n i a , 9 Uhr, Jäger ' s Sesellschaflshaus , Sarten -
straße iz —14. — Thealerverein Freier Wille , jeden Freitag Abend
s' ; Uhr bei Sauermann , Adalbertstr . s.

Berliner T u r n g e n 0 f f e n l ch a f l. Die erste Männerablhsilung
turnt Freilag und Dienstag Abend von « Z—Il>!s Uhr in der Turnhalls des
Lesstng - Sumnastums Panlstr . 9 —io. — Turnverein Gesundbrunnen
die i . ' Männer - Ablhiiiung turnt heute Abend von Sjc —ta� Uhr in der Turn -
balle des Leistitg - Syutitafiums . Panistr . 9—19 . — Kraft - und Artisten -
Ilub Berolina jeden Dienstag und Freitag llebungsstunde bei Srüßner ,
Waldemarstr . 42. — Turnverein S e r m a n i a sMilglied des deutschen Ar-
deiter - TurncrbundeS ) turnt Dienstags und Freitags AdendS von 8J( —toj Uhr
Bcksrfir 67, — Turnverein Fichte ( Mitglied des Arbeiter - TurnerbundeS
Teutschlands . ) Die zweite Männer - Ablheitung turnt jeden Dienstag und
Freitag Abends von 8 —!0 Uhr in der Slalitzerftr . {5/66.

Bergnügungsoerein Veilchen , Abends oz Uhr , bei Braun ? ,
Dranienür . >83 p. — Selelltger Arbeiterverein Sraphia , Abend » a% Uhr,
Alle Jokobstr . I2S cLogenhaus ) . — Unlerholtungsllub Schiller , Abend »
k Uhr im Restaurant Holzdächer , Treysestroß « ». — Lepidopt . Bereinigung
Orion , Abends 9 Uhr Sinung llharlottenstr . 35, Restaurant Ssfeuberg . —
Mustloerein Hoffnung Abend » von 3 —n Uhr Uebungsstunde ProSIauer ,
ftroße 35 —37 bei Schneider . — Bergnügungsverein B eroltna -
AbendZ 9 Uhr im Restaurant „ Zur Gleichheil ", «lndreasstraße Rr . 26,
Sitzung . Nach derselben Tanz . — Tanzlehrer - Berein Solidarität »
Abends ez Uhr im Lorole von Ehrenberg , Annenstraße Nr. l «,
Sitzung . — Rauchliub Rothe Fahne , Freitag Abend » 9 Uhr .
Cuvruür . 48 bei Kncheldorsf . — Nuderverein Borwärl « , Sitzung
Abends 8 Uhr. in der Spreeterrasse , Jannvwitzbrllcke . — «esangverew
F r e v a ( gemischter Tbor ) Rixdori . Abends 9 Uhr, bei Burla , Bergstr . i »o. —
Bergragungso - r - In Im Brand , Sitzung Abends 9 Uhr , bei Fr . Senner ,
Landsbergerstr tos .

English Conver saiional Club Shakespeare .
MfeÖling fevert Eriday at 9 p. ra . at Beherns Restaurant

Köuigstr . 62 .
"

Lecturer Mr . J . Bloch . Guests iure welcome .

Spreckjfgal .
Die Redaktion stellt die Benutzung des Svrechsaal », soweit der Raum dafll »
abzugeben ist . dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
JnterefseS zur Perfügung ; sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben idenltfizirr zu werden .
In Nr . 103 des „ Vorwärts " geben die Vertraueusleute de »

4. Wahlkreises bekannt , daß am 17. Juni im Müggelschlößchen
ein große ? Waldfest stattfinden soll . Am Schlüsse werden die
Vereine u. s. w. gebeten , ihre Sommerfeste hiernach einzurichten .
Wer mit den Berliner Verhältnissen vertraut ist , muß nun aber

wissen , daß die Lokale für dies - Feste schon gemiethet sind , es
den Betreffenden also nicht möglich ist , eine Aenderung in den

Älrrangenieiits zu treffen . Die eingegangenen Verpflichtungen
müssen aber auch dann erfüllt werden , wenn die Zahl der Fest -
theilnehmer gering ist . Die heutige wirthschaftliche Lage erlaubt
es den Arbeitern aber nicht , mehrere Vergnügungen zu besuchen ,
hauptsächlich bann nicht , wen » die Kosten , wie beim Waldfest , natnr -

gemäß große sind . Die Wirkungen des Waldfestes werden unbedingt
einige Wochen vorher , sowie einige Wochen nachher sich bei dem

Besuch der Feste verschiedener Vereine bemerkbar machen . Würde
nun ein Ueberschuß beim Waldsest erzielt , so könnten demselben
leicht Defizits bei den Vereinen gegenüberstehen . Verlust und
Gewinn würden sich decken und die Arbeit beim Arrangiren der

Feste wäre lediglich für die Wirthe gemacht . Wenn man nun
die bei früheren Waldfesten gemachten Erfahrungen in Betracht
zieht , so wird man wohl mit Recht fragen , sind derartige Feste
für uns nothwcndig und nützlich , und wenn ja , ist es nicht
wenigstens Pflicht , dieses Vorhaben so früh zur allgemeineil
Kenntniß zu bringen , daß sich die Vereine k . in der Thal nach
richten können ?

E. Koblenzer , S . Hellwig ,
Adalbertstr . 96 . Manleuffelstraße 41 .

Eingelaufene Druckschriften .
„ Ter Sozialdemokrat " , Wochenblatt der sozialdemokratischen

Partei Deutschlands ( Expedition in Berlin L�V. , Beulh -
straße 2) . Zu beziehen durch alle Zeitungsspediteure . Das
Abonnement beträgt durch die Post oder in Berlin durch die

Zeitungsspedileure pro Quartal 1,20 M. , unter Kreuzband
1. 80 Bi .
Nr . 15 vom 10. Mai hat folgenden Inhalt : Wochenschau .

— Die poliiisch - sozialiüischs Bewegung . II . — Der amerikanische
Kohlengräberstreik . — Die sozialen Grundlagen der Vereinigten
Staaten . — Parteinachrichten . — Wie man uns behandelt . —

Arbeiterschiitz . — Sozialstatistisches .
Tie diesjährige Maifeier . — Der englische Bericht über

Arbeitslosigkeit . III . — Geschichte des Holzarbeiter - Verbandcs .
— Naubritter und Schnapphähne . — Leichtsinniger Lebenswandel
und Proletarierkrankheit . — Der Berner Krawall . — Todteu -
liste . — Leipziger Hochverrathsprozeß . — Gewerkschastliches . —

Quittung sür April 1894 . — Literatur .

Bon der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz
Verlag ) ist soeben das 32 . Heft des 12 . Jahrgangs er -
schienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Heine
und sein Denkmal . — Weltpolilik . Von H. M. — Zur
historisch - materialistischen Methode . Vyn F. Mehring . II .
— Die schweizerische Arbeiterschutz - Gesetzgebung . Von Dionys
Zinner . — Literarische Rundschau . — Notizen : Zur Lage
der delltschen Trechslerarbeiter . Arbeitszeit und Arbeits¬
lohn . — Feuilleton : Der Satte . Ein typisches Natnrobjekt .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöysch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthftraße 2.
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